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für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delihſch- Bikkerfeld,
Daumburg Weißenfels Zeiß, Wikkenberg Schweiniß, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckarksberga

Expedicion: Harz 42/43. und die Mansfelder Kreiſe. Redaktion harz 42/43.

Prinzipien des Zentrums.
II.

Jn den ſiebziger Jahren war das Zentrum eine Oppoſitions-
partei: Es hatte in der Tat auch alle Urſache dazu, denn da-
mals tobte der ſogenannte Kulturkampf. Auf deſſen Einzel-
heiten können wir hier nicht eingehen, das würde uns zu weit
führen. Aber ſoviel iſt für unſern Zweck wichtig, daß das
Zentrum und die katholiſchen Prieſter damals von Bismarck
mit derſelben Brutalität verfolgt und vergewaltigt wurden,
wie ſpäter die Sozialdemokratie. Bismarck kannte ja über-
haupt in ſeiner „genialen“ Politik nur ein einziges Mittel:
Die roheſte, brutalſte Gewalt. Die ließ er denn auch das
Zentrum damals fühlen. Ein Ausnahmegeſetz folgte dem an
dern und die liberale npParteien, Nationalliberale und
Fortſchrittler, waren es, die dem Kanzler dieſe Geſetze appor
tierten. Kein Wunder, daß alles, was katholiſch war, ſich zu
entſchloſſener Gegenwehr im Zentrum zuſammenfand. So
atmen denn ſeine damaligen Kundgebungen trotzigen Freiheits-
mut. Zum Beiſpiel verlangt ein Programm der weſtfäliſchen

entrumspartei vom Jahre 1873 u. a. „Freiheit für alle denr Boden nicht verlaſſenden Beſtrebungen zur Löſung

er ſozialen Aufgaben,“ und ein Aufruf vom Jahre 1876 wie
derholt dieſe und andere freiheitliche Forderungen.

In dieſem Kampfe wurden nun naturgemäß ſehr verſchieden
artige Maſſen in das Zentrum hineingepreßt. Ob Edelmann,
ob Bürger, ob Bauer oder Arbeiter, alles, was katholiſch

r, fühlte ſeinen Glauben und ſeine Kirche bedroht und fandſ8 im Zentrum zuſammen. Die Führung dieſer verſchieden-

artigen Maſſe fiel aber nicht den Bauern und den Arbeitern,
ſondern den Adligen und den großen Bourgeois zu. Und
gegen Ende der 70er Jahre trat folgende Wandlung ein.

Bismarck trug ſich bereits ſeit Jahren mit der eine
vollſtändige Schwenkung in ſeiner Wirtſchaftspolitik
einzunehmen. Eine Aera der Schutzzölle wollte er herbeifüh-
ren. Die Gründe, die ihn dabei leiteten, waren weniger wirt
ſchaftlicher als politiſcher Natur. Nicht um den „Schutz“ von
Handel, Jnduſtrie und Landwirtſchaft handelte ſich's für ihn,
ſondern hauptſächlich wollte er in Finanzfragen eine größere
Unabhängigkeit vom Parlament erlangen. Zölle ebenſo wie
indirekte Steuern, wenn ſie einmal bewilligt ſind, liefern Jahr
für Jahr der Regierung ihre Erträge. Gerade aus dieſem
Grunde waren aber die Nationalliberalen damals die aus
ſchlaggebende Partei im Reichstage dafür nicht zu haben.Da wandte t Bismarck an das Zentrum, und in deſſen lei-

tenden Kreiſen fand er alsbald gutes Gehör. Zwar liegt die
olitik der Schutzzölle keineswegs im Jntereſſe der großen
aſſe der Zentrumsanhänger, ihnen wird dadurch das Brot

genau ſo verteuert, wie den ſozialdemokratiſchen Arbeitern
auch. Aber die Herren, die das Zentrum leiteten, waren ganz
damit einverſtanden. Nun handelte ſich's darum, an Stelle der
Nationalliberalen das Zentrum zur regierenden Partei zu
machen, und zu Zweck entfachte Bismarck 1878 den
Attentatsrummel. Nach dem erſten Attentat auf den alten
Kaiſer legte er dem Reichstag ein Sozialiſtengeſetz vor, das

Siehe den Leitartikel in Nr. 122 des Volksbl.

folgenden Wahlzeit

Als
Und während der nun

erſchien das neue Programm der Zen-
trumspartei von 1878.

Aus dieſer Situation heraus muß man das Programm ver-
ſtehen. Es ſollte dazu dienen, eine Wahl vorzubereiten, die
unter dem Vorwand des Sozialiſtenrummels dem Reichskanz-
ler und den leitenden Perſonen der Zentrumspartei eine Mehr
heit für wirtſchaftspolitiſche Zwecke verſchaffen ſollte. Es ſollte
die Schwenkung des Zentrums ins Regierungslager verdecken
zu einer Zeit, wo die Partei noch ein Jahr zuvor unter den-
ſelben Brutalitäten gelitten hatte, die Bismarck nunmehr den
Sozialdemokraten zudachte. Und es ſollte dieſe Unehrlichkeiten
vor allen Dingen den eigenen Anhängern verbergen. Damit
iſt dem Programm von vornherein der ihm eigentümliche
Stempel aufgedrückt: der Stempel der Heuchelei.

Notwendig war ja, daß das Zentrum ſich für das Aus-
nahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie erklärte. Denn dies
war ja Bismarcks und des Zentrums Taktik in jenem Wahl-
kampfe: einen ungeheuren Lärm zu vollführen wegen der an-
geblich ſozialdemokratiſchen Attentate (obwohl wan ſchon ganz
gut wußte, daß ſowohl Hödel wie Nobiling mit der Sozial-
demokratie nicht das allergeringſte zu tun hatte), und dadurch
den Philiſter in Wut hineinzupeitſchen gegen die Sozialdemo
kratie und gegen alle Gegner des Ausnahmegeſetzes.

Damit war der Jnhalt des Programms vorgeſchrieben. Von
den Dingen, um die es ſich in Wirklichkeit handelte: Zollpoli-
tik, Finanzweſen, Steuerfragen, Militärfragen, enthält es keo um
ein Wort, höchſtens ein paar verſchwommene Redensarten.
Noch in ſeinem trotzigen Aufruf vom Jahre 1876 hatte das
Zentrum gefordert: ein Geſetz über die Verantwortlichkeit der

Miniſter, rege der en ansſowie des Vereins Verſammlur s, lichen Schutzgegen Ueberſchreitung z Sinne ver Verwalkung und der

Polizei, Verminderung der Präſenzſtärke des Heeres und Ver-
kürzung der Dienſtzeit uſw. Nicht eine von dieſen Forderun-
gen war 1878 erfüllt. Und trotzdem redet das neue Programm
von ihnen kein Sterbenswörtchen. Aber auch das iſt aus ihm
nicht zu erſehen, daß eine Politik der Schutzzölle, der Brot-
verteuerung beabſichtigt ſei. Denn nur an untergeordneter
Stelle ſpricht es von der „Umkehr zu einer geſunden Wirt-
ſchaftspolitik', wobei die Frage, welche Wirtſchaftspolitik
als „geſund“ zu erachten, nicht präziſiert wird. Sondern in
in der Hauptſache iſt das Programm eine ſalbungsvolle Pre-
digt über die Attentate, über die Pflicht, dem Volke die Reli-
gion zu erhalten, und über die Notwendigkeit eines Ausnahme-
geſetzes gegen „die Verbreitung gottloſer, ſittenverderbender
Lehren“.

Bismarck und das Zentrum erreichten ihren Zweck. Der
Altentatsrummel zog, die Nationalliberalen wurden, wie Bis-
marck ſich damals ausdrückte, „an die Wand gedrückt, daß ſie
quiectſchten“, das Zentrum wurde regierende Partei und es
begann 1879 jene Politik der Zölle und des Brotwuchers,
unter der wir heute noch leiden. Verflogen waren alle Jdeale
von ehedem, vergeſſen die ſchweren Bedrückungen, die tatſäch-
lich noch nicht einmal ganz aufgehört hatten.

Man begreift aber nun, warum das Zentrum heute ſein

nicht ganz ſo, wie er es wollte, angenommen wurde.
bald wurde der Reichstag aufgelöſt.

Programm von 1878 mit dem Schweigen des Todes umhüllt.
Es kann wirklich keinen Staat damit machen. Wenn es heute
mit Recht den Freiſinnigen zum Vorwurf macht, daß ſie ihre
Prinzipien verraten haben, um Regierungspartei zu werden
ſo trifft genau derſelbe Vorwurf das Zentrum. Um Regie
rungspartei zu werden, ja ſogar um in Geſtalt der Zölle

materielle Vorteile einzuheimſen, hat das Zentrum ſeine
heiligſten Jdeale verraten, hat es ſich 1878 an eine Regierung
verſchrieben, die noch nicht einmal aufgehört hatte, die Mei-
nungs- und Religionsfreiheit der katholiſchen Bevölkerung zu
bedrücken.

ggwat dieſer Schande iſt das Zentrums- Programm von
1878.

Zur Landtagswahl.
Warum wählen wir ſozialdemokratiſch?

Warum beteiligen wir uns an den Landtagswahlen? Wir
beteiligen uns an den Landtagswahlen, weil es notwendig iſt,
daß ſich alle preußiſchen Staatsangehörigen für die Angelegen-
heiten des preußiſchen Staates intereſſieren. Die Höhe der
Löhne, der Preis der Lebensmittel, die Geſtaltung der Steuern,
das Niveau der Volksbildung, die perſönliche Freiheit, die Aus
führung des Arbeiterſchutzes hängen zum großen Teil von
der Art ab, wie in Preußen regiert und verwaltet wird. Ein
entſcheidender Umſchwung zugunſten der breiten Maſſen kann
erſt eintreten, wenn das allgemeine, gleiche, direkte und ge-
heime Wahlrecht erobert iſt, dieſes kann aber nur erobert
werden, wenn das preußiſche Volk an den Staatsgeſchicken
leidenſchaftlichen Anteil nimmt und keine Gelegenheit vorüber-
gehen läßt, um ſein Jntereſſe an ihnen zu betätigen. Eine
ſolche Gelegenheit bietet die Wahl vom 3. Juni.

Warum wählen wir nicht konſervativ? Die Konſervativen
ſind die Verteidiger des beſtehenden Wahlſyſtems, das ſelbſt
Bismarck das elendeſte und widerſinnigſte der Welt genannt
hat. Die Konſervativen ſind Feinde der bürgerlichen Gleichbe-
rechtigung, der Freizügigkeit, der Volksbildung, des Koalitions
rechts. Sie wollen nichts als die Herrſchaft der Junker und
Brotwucherer in Preußen erhalten. Konſervativ wählen kön-
nen nur brutale Herren und ſtumpfe willenloſe Knechte.

Warum wählen wir nicht nationalliberal? Auch die Natio-
nalliberalen ſind erklärte Gegner der bürgerlichen Gleichbe-
rechtigung in Preußen. Sie wollen zwar das Dreiklaſſen-
wahlrecht beſeitigen, aber an ſeine Stelle nicht das gleiche, ſon-
dern ein Pluralwahlrecht ſetzen, das die preußiſchen Staats-
angehörigen in Vollbürger, Dreiviertelbürger, Halbbürger und
Viertelbürger einteilt. Wer wenig direkte Steuern zahlt, wer
noch keine grauen Haare hat, wer kein Einjährigenzeugnis hat,
ſoll Bürger vierter Klaſſe ſein. Darum ſchändet ſich ein Mann
aus dem Volke ſelber und erklärt ſich ſelbſt für minderwertig,
wenn er einem Nationalliberalen ſeine Stimme gibt. Die
Natiokralliberalen ſind von den großinduſtriellen Scharf-
machern abhängig, ſie erhalten von ihnen Geld nur für ſolche
Kandidaten, die den arbeiterfeindlichen Syndikaten gehorſam
ſind.

Warum wählen wir nicht Zentrum? Das Zentrum betrach-
tet es als ſeine wichtigſte Aufgabe, die Jntereſſen der katho-

3 Hurraſchreier. V e
Ein Zeitroman von V. E. Teranus.

Eine Frau in mittleren Jahren hockte auf einem Holzſtuhl
und ſtellke aus grober Leinwand Säcke her. Mit ſtumpfem
Geſichtsausdruck ſah ſie die Eintretenden an, gleichgültig, als

der Beſuch nichts an.ginge
und Verwahrioſung blickte aus allen Winkeln desE

Zimmers.
Der Kommerzienrat ger ein paar Sekunden wie betäubt;

dann herrſchte er die Frau an.
„Wie heißen Sie
„Schunke Frau Schunke.“
„Und Jhr Mann
„Jſt Gießer in die Fabrike.
Herr Gebhard ſah fragend auf

i Mann iſt ein Trinker,“ er
ihn erſt vor kurzem angenommen.„Wieviel Perſonen unpieren denn hier 2“ wandte der
Kommerzienrat wieder an die Frau, Hiebe tirnrun
zelnd das Zimmer in allen Einzelheiten in Augenſchein neh-

einen Prokuriſten.ärte ver „Wir haben

mend.

Die Frau gab in müdem, gleichgültigem Ton die Antwort:
„Mein an und ich und unſre acht Jöhren. Da drin“
ſie deutete nach dem kleinen Nebenzimmer „liegen unſre
drei Schlafburſchen.“Was uf ſun der n zornig auf. „Acht St
Se haben acht Kinder! Wie können Sie ſich dnterepen o-
viel Kinder in die Welt zu ſetzen, wenn Sie nicht
aben
Er unterbrach ſich und ſchüttelte wiederholt höchſt indigniert

Die Bandemit dem Kopf. on„Schweinewirtſchaft! Schweinewirtſchaft! mit
Liſt hinaus, hören Sie Reſchke! Hinaugs mi
ande!“
Der Prokuriſt dienerte.
„Jawohl, Herr Kommerzienrat!Herr Gebhard drehte ſich herum und verließ japſend,

ſtend, ſchimpfend in fluchtähnlicher Haſt dieſe irdiſche Hölle

der Schweine

pu

ie Mittel

einer Proletarierwohnung. Die Luſt zu weiteren Jnſpizierun-
gen war ihm vergangen.

„Alſo, Reſchke,“ ſagte er draußen. „Jch überlaſſe Jhnen
alles weitere. Laſſen Sie ſſtreichen, a re renovieren,
kurz, ſchaffen Sie Ordnung! Ja da fällt mir ein: wir
haben ja auf unſerm Hausboden noch eine ganze Anzahl aus-
rangierter Möbel na Sie verſtehen mich! Sparen Sie
nichts, hören Sie! Die Hauptſache iſt, daß wir gut m
den vor ſeiner Majeſtät koſte es, was es wolle. Nach-
her der Fabrikbeſitzer lächelte ſchmunzelnd „wir bringen's
nachher ſchon wieder herein, Reſchke“

Es wurde viel gearbeitet in den nächſten Tagen. Beſon-
ders Herr Reſchke, der Vertrauensmann des Kommerzienrats,
u alle Hände voll zu tun. Neben ſeinen gewöhnlichen ge
chäftlichen Obliegenheiten in der Fabrik hatte er die Reno-

vierungs- und Reinigungsarbeiten in den Arbeiterwohnhäuſern
zu überwachen, ja, auch als Dekorateur mußte er in dieſen
wichtigen Tagen fungieren, indem unter ſeiner Anleitung dasJnnere der Wohnungen behaglich und wohnlich hergerichtet

wurde. Allerlei Mobiliar wurde herbeigetragen und auch neue
n wurden angeſteckt. Freilich, die Sorgfalt und

ühe, die die Fabrikleitung vier dic ihren h v
uwandte, erſtreckte ſich nur auf die vorderſten Häuſer, die
brigen, auf die ſich die u durch ſeine Majeſtät

kaum ausdehnen würde, konnten bleiben, wie ſie waren.
Daneben waren Konferenzen abzuhalten, Reden auszuarbei-

ten und einzuſtudieren und auch ſonſt allerlei für den Ehren-
tag des Etabliſſements vorzubereiten.

Am Nachmittag des fünften Tages fand eine Art General-
probe ſtatt. Alle Arbeiter der Fabrik mußten in ihren Sonn-
tagskleidern antreten, nachdem ein paar „unſichere Kantoniſten“,
wie Otto Thiele und andere, die als ſozialdemokratiſche Füh-
rer und Heißſporne bekannt waren, ausgeſondert worden.

Es waren über zweihundert Mann, die nach ihren Gewerk-
ſchaſten aufgeſtellt wurden. Der Kommerzienrat ging, von
Herrn Reſchke, ſeinem Sohn und dem alten Werkmeiſter Wacker-
mann begleitet, langſam an den Reihen hinab, mit Argus-
augen jede peimß eit an der äußeren Erſcheinung der Ar-
beifker muſternd. Es gab dabei noch allerlei auszuſetzen.

„Müller, Jhre Hoſe iſt an den Knien ſchon ecklig durchge-
ſcheuert. Haben Sie nicht noch 'n beſſern Anzug Seine

Majeſtät ſoll nicht denken, daß meine Arbeiter nicht genug ver
dienen, um ſich eine ordentliche Sonntagskluft anzuſchaffen
Schulze, Sie könnten ſich auch Jhren ſcheußlichen Demokra
tenbart am Kinn abſäbeln laſſen. Und wer keinen Bart trägt,
kommt natürlich friſch raſiert, Wackermann, Sie achten wohl
darauf! Und wenn der Kaiſer was fragt, ordentlich Antwort
egeben, laut und deutlich, wie Sie's als Soldaten seienha en. Seine Majeſtät frißt keinen im Gegenteil ie

wiſſen, daß der Kaiſer ein warmes Herz für die Arbelter
hat.“

Einige von den älteren Leuten ſtießen 89 an, kicherten
oder murrten, daß ſie hier wie Rekruten vor der u uninſtruiert wurden. Die meiſten freilich waren ganz vo enſt
und Eifer bei der Sache, denn ſie konnten ſich auch die
überzeugten Sozialdemokraten unter ihnen eines ehrfürch-
tigen Schauers nicht erwehren bei dem Gedanken an das be-
vorſtehende außerordentliche Ereignis. Die Volksſchulerziehun
und die Erinnerungen der Soldatenzeit ſteckten ihnen zu f

in den Knochen. z„Na, da hört doch einfach alles auf!“ ſchrie plötzlich der
Kommerzienrat ſtehen bleibend. „Sagen Sie mal, ſind Sie
denn ganz von Sinnen

Es war ein etwa achtzehnjähriger Arbeiter, der des Fabrik-
beſitzers harre Entrüſtung auf ſich lenkte. „So wollen Sie
ſeiner Majeſtät unter die Augen treten Mit dem Schlips
da!“

Aller Augen richteten ſich auf das corpus (delicti. Herr
Reſchke zeigte eine ebenſo empörte Miene wie ſein un und
der alte Wackermann gab ſeiner Empörung einen draſtiſchen
Ausdruck.

„Dämliger Bengel!“
„Wie können Sie ſich unterſtehen,“ wetterte der Kommerzien-

rat weiter, „mit einem roten Schlips hier anzutreten Wollen
Sie damit etwa vor ſeiner Mafeſtät demonſtrieren

„Nee,“ gab der Burſche ſeelenruhig zurück. „Jch habe ihn
mir bloß von meinen Bruder jepumpt, eenfach, weil ich ſelber
jrade keenen nich habe. Jn ſeinen Turnverein tragen ſie alle
rote Schlipſe.“ Der Burſche grinſte. Ueberhaupt, bei die
Hubertusjagd haben ſie doch ſojar rote Röcke an.“

Der Komimerzienrat war im erſten Augenblick ſtarr, ob durch
die Konſtatierung der unbeſtreitbaren Tatſache verblüfft, oder
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ſchen Kirche zu vertreten. Es will, daß in der Schule das
Dogma und nicht die wiſſenſchaftliche Aufklärung herrſcht, daß
der Geiſtliche über dem Lehrer ſtehen ſoll. Jn wichtigen Fragen
des Arbeiterſchutzes, ſo bei der Reform des Berggeſetzes, hat es
ſich völlig unzuverläſſig gegeigt, im Landtag hat es ſich durch
maßgebende Vertreter gegen das Koalitionsrecht ausgeſprochen.
Es behauptet zwar für das gleiche Wahlrecht zu ſein, iſt aber
der ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsbewegung bei jeder Ge
legenheit in den Rücken gefallen. Das Zentrum hat ſogar
für die ſtrafgerichtliche Verfolgung von Arbeiter-Redakteuren
geſtimmt, die das Abgeordnetenhaus w ſeiner Untätigkeit
in der Wahlreform angegriffen hatten. nfzehn Monate Ge
füngnis waren die Folgel Ein großer Teil der preußiſchen
Zentrumsfraktion beſteht überhaupt nur aus katholiſchen kon
ſervativen Junkern, die um kein Haar beſſer ſind als die evan
geliſchen. Dieſe Zentrumsjunker haben ſich geweigert, einen
Antrag der Fraktion auf Einführung des gleichen Wahlrechts
zu unterzeichnen.

Warum wählen wir nicht freiſinnig? Weil der Freiſinn die
lächerlichſte, dümmſte, unfähigſte und unaufrichtigſte aller bür-
gerlichen Parteien iſt. Als „einzige wahre Freiheitspartei“,
ſo nennt er ſich in ſeinen Aufrufen, iſt er Knecht einer Regie
rung, der wir den Brotwuchertarif und die Konfeſſionsſchule
danken, einer Regierung, die freiſinnige Beamte maßregelt
und ihren Untergebenen vorſchreibt, welche Parteien ſie nicht
wählen dürfen, einer Regierung, die dem Reichstagswahlrecht
den Krieg angeſagt hat, die ſelbſt vom geheimen Wahlrecht
nichts wiſſen will. Als „Vorkämpfer des gleichen Wahlrechts
verbündet ſich der Freiſinn mit Konſervativen und National-
liberalen gegen die Sozialdemokratie. Als Lohn für die Be-
willigung aller Heeres- und Flottenforderungen akzeptiert er
ein Vereinsgeſetz, das durch ſein Sprachenverbot und ſeine
Jugendlichenſperre die Vereins- und Koalitionsfreiheit aufs
Schwerſte gefährdet. So ſetzt er ſich jeden Tag in Wider-
ſpruch mit ſeinem Programm, verrennt ſich in die tollſten
Situationen und erregt mit ſeinen Verſuchen, ſich herauszu
lügen, nur Widerwillen und Gelächter.

Warum wählen wir alſo ſozialdemokratiſch? Wir wählen
ſogialdemokratiſch, weil die Sozialdemokratie die einzige Par-
tei im Lande iſt, die mit ernſtem Willen und dem Aufgebot
aller Kräfte für das gleiche Recht aller Preußen kämpft. Wir
wählen ſozialdemokratiſch, weil die Sozialdemokratie auf allen
Gebieten des Staatslebens für das Recht des Fortſchritts und
der Kultur eintritt: für Wiſſenſchaft in der Schule, für Selbſt-
verwaltung der Gemeinden, für Gleichberechtigung aller Be
fähigten im Staatsdienſt, für Entlaſtung der kleinen Steuer-
ahler, für anſtändigen Lohn in den Staatsbetrieben unde für Arbeiterſchutz im Bergbau, für gewiſſen-

fte Gewerbeinſpektion, für reſtloſe Erfüllung aller mate-
riellen und geiſtigen Kulturaufgaben, für die perſönliche Frei-
heit aller!

Der Schlüſſel zu aller künftigen Entwicklung des preußiſchen
Staates im Sinne ſolcher Ziele und Forderungen iſt das all
gemeine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht. Am 3. Juni
will die ſozialdemokratiſche Partei jene zählen, die bereit ſind
im Kampfe für dieſe Haupt und Grundforderung des preu
ßiſchen Volkes in die vorderſten Reihen zu treten und für ſie,
wenn es ſein muß, auch Opfer zu bringen. Wer für die
Sozialdemokratie ſtimmt, gelobt damit öffentlich und feierlich,
daß er im Ringen um das gleiche Recht in Preußen nicht er-
lahmen, ſondern alle Tage bereit ſein werde, mit ſeiner ga ren
Perſönlichkeit dafür einguftehen. Und darum gehe, wer das
Volk ſeines Vaterlandes liebt, am 3. Juni hin und wädle
ſozialdemokratiſch!

Wofür in Preußen Geld da iſt!
Gs iſt eine nicht wegzuleugnende Tatſache, daß Preußen

Einnahmen aus den Steuern zum größten Teil aus den
ädten zieht, die bevorrechtigten Junker liefern das

wenigſte. Dafür iſt der Staat gerade junkerlichen Wün-
gegenüber ſehr freigebig. Für das Medizinalweſen gibte ganze 4 700 000 Mk. aus, dagegen ſind im Etat für

1008 bewilligt: für Prämien bei Pferderennen 2 781 000
Mark; Prämien für die Zucht von Hengſten 6503 420
Mark; Förderung der Zucht anderer Tiere 950 000 Mk. allge-
meine Ausgaben im Jntereſſe der Landwirtſchaft 1 598 069
Mark. Das ſind 5 917 489 Mk., di e 427 größten Teil
direkt in die Taſchen der Junker fließen! Man
wird uns doch nicht etwa einreden wollen, daß die ungeheure
Ausgabe für Pferderennen vorwiegend im Jntereſſe der klei-
nen Bauern liegt!

Die Ausgabe für Pferderennen iſt ſogar in dieſem Jahr um
500 000 Mk. in die Höhe geſchraubt worden! Die Löhne der
r aufzubeſſern, hat Preußen keine Mittel, wenn die
Junker aber eine halbe Million mehr für Pferderennen ver
langen, dann iſt der Finanzminiſter die Bereitwilligkeit ſelbſt.

Dieſer Unterſtützung der Junker haben wir die Ausgaben
für das Medizinalweſen gegenübergeſtellt. Einem wirklich
modernen Staat wäre die Pflege der Volksgeſund-
heit weit wichtiger, als die Unterſtützung von Pferderennen,
aber Preußen iſt nun einmal kein moderner Staat, ſondern
eine Domäne des Junkertums, das durch das elendſte
aller Wahlſyſteme den Landtag beherrſchtl Auf dem Lande
mangelt es wielfach an ärzlicher Hilfe, und nicht gering dürfte
die Anzahl der Menſchenleben ſein, die auf dem Lande all
jährlich verloren gehen, weil ärzliche Hilfe nicht raſch und
nur ſchwer zu haben iſt! Zwar iſt faſt in jedem Ort ein
Geiſt licher vorhanden, viel wichtiger wäre es, wenn über
all ein Arzt wäre, dem man eventuell durch ſtaatliche Sub-
vention ſeine Exiſtenz ermöglichen könnte.

Jm Junkerſtaat Preußen kommt aber erſt das Pferd
und dann erſt der arbeitende Menſchl

Die Oeffentlichkeit der Landtagswahl.
Ueber die Oeffentlichkeit der Wahl auf dem Lande ſchreibt
Bürgermeiſter Dr. Schücking-Huſum im Berl. Tageblatt.

infolge der Dreiſtigkeit des Burſchen, war nicht erſichtlich.
Aber ſchon im nächſten Moment brauſte er wütend auf: „Raus!
Brauche Sie nicht! Raus!“

„Schnoddriger Bengel!“ meinte der alte Wackermann, der
auf ſeiner breiten Bruſt die Kriegsdenkmünzen dreier Feld-
züge trug.Der Arbeiter aber trat lachend aus der Reihe, um den

Fabrikhof zu verlaſſen.
Die „Generalprobe“ nahm nach dieſem kleinen unliebſamen

Jntermezzo ſeinen Fortgang. Der Kommerzienrat ſtellte aneinige der Leute ein paar Jra en, um ſich zu überzeugen,
daß die Gefragten auch die richtigen, durch das Zeremoniell
vorgeſchriebenen Antworten gaben.

wie alt„Vierzig Jahre, Euer Majeſtät.“
„Wie lange arbeiten Sie in der Fabrik
„Zwölf Jahre, Euer Majeſtät.“
„Wieviel Lohn bekommen Sie
„Achtundzwanzig
„Sagen Sie dreißig,“ unterbrach der Kommerzienrat. „Das

iſt ne runde Summe (Fortſ. folgt.

fo en r er aDie Terminswahl und der Umſtand. daß die Wähler
namentlich aufgerufen werden, hat zur Folge. daß es für den
liberalen (und natürlich erſt recht die ſozialdemokratiſchen
D. Red. d. V.) Urwähler äußerſt ſchwierig iſt, im richtigen
Moment da zu ſein. Dafür ſorgt der Landrat als Wahlkom-
miſſar. Der Landrat ſetzt den Wahltermin vielfach auf 10 Uhr
vormittags an, auf eine ZJeit, zu der jeder erwerbstätige Mann
bei ſeiner Arbeit iſt. Der Landrat arbeitet fo lange in Wahl
bezirksgeometrie. hies er für die liberalen (oder ſozial
demokratiſchen) Urwähler mancher kleinen Dörfer Wege ge
ſchaffen hat, die ſie nicht rechtzeitig zurücklegen
können, wenn ſie nicht lange Stunden von ihrer Arbeit
opfern wollen. Aber das iſt ja auch die ratio legis, der
Zweck des Geſetzes- daß möglichſt wenig Urwähler zur Wahl
e ſollen, denn es iſt ja ein Geſetz zur Berhinderung der

ahl.
Wahllokal, Wahltermin, alles muß möglichſt ungünſtig

ſein für den Wähler der dritten Klaſſe, der am gefährlichſten
iſt als wahrſcheinlich liberaler Urwähler. Kommen aber doch
Urwähler, die vielleicht liberal (ſogialdemokratiſch) wählen
könnten, ſo iſt der Wahlvorſteher der einzige, der Schlepper
hat, denn er iſt Gemeindevorſteher. Er kann mit
Amtsdiener, Gemeindediener, Gendarmen reaktionär wählende
Urwähler aus allen Abteilungen ſchleunigſt in Menge herbei-
holen laſſen. Demgegenüber find die erſchienenen liberalen
(ſozialdemokratiſchen) Urwähler machtlos. Woher ſollen ſie
Schlepper nehmen? Sie haben meiſt ſchon einen weiten Weg
gemacht, ſind in fremder Umgebung und müſſen im Wahllokal
bleiben, bis ihr Name aufgerufen wird.

Dann kommt die Wahl des Abgeordneten ſelbſt.
Zwiſchen der Wahlmännerwahl und der Abgeordnetenwahl
liegen einige Tage zur Beeinfluſſung der Wahlmänner. Da
ſpielen alle Einflüſſe ihre Rolle. Und dann kommt der große
Tag, an dem die Wahlmänner perſönlich vor den Landrat
treten und den Abgeordneten nennen ſollen. Mancher er-
bleicht vor dem Antlitz des Kreisgewaltigen, wenn er den
Namen des liberalen Landtagskandidaten ausſprechen ſoll.
Freudig erſcheint der Gemeindevorſteher, der Wahlvorſteher
war, und den ſein eigener Wahlvorſtand zum Wahlmann ge-
wählt hat. Er hat im Sinne des königlichen Land rats ge-
hande Der Dank ſeines Vorgeſetzten iſt ihm ſicher. Solch
Wahlmann nennt als Abgeordneten den Vertrauensmann der
landrätlichen Partei.

Wäre es nicht viel beſſer, auf dem Lande die preußiſchen Ab-
geordneten durch den königlichen Landrat ernennen zu lafſen,
ſtatt dieſer un würdigen Wahlkomödie?“

Konſervative gegen das Dreiklaſſenwahlrecht.
Die Magdeb. Ztg. hat Mitte Mai 1908 aus ihrem Archiv

einen Artikel vom 29. April 1866 ausgegraben, der ſich mit der
Stellung der Kreuzzeitung zum preußiſchen Wahlrecht
beſchäftigt. Da heißt es:

Es iſt gut, daß der würdige Herr von Thadden-Triglaff
(konſervativer Abgeordneter) nicht mehr lebt Was für
Augen würde er heut machen, wenn er jetzt die Kreuzztg.
in die Hand bekäme und darin die Verherrlichung des allge-
meinen und direkten Wahlrechts ſähe, wenn er läſe, daß dem
jetzigen Dreiklaſſen-Wahlſyſtem gegenüber das allgemeine
Wahlrecht ein „wirklicher Fortſchritt“ und in Ermangelung
einer wirklichen ſtändigen Vertretung „das einzige fſei, was
Logik und Prinzip enthält“. Und wie würde dieſer edle pom
merſche Junker nun gar erſt ſich die Augen reiben, wenn er
in einem Organe der Regierung läſe, daß das inſtinktmäßige
Gefühl des Großen und Erhabenen überall in den Maſſen prä-
dominiere“. „Das jetzige Wahlſyſtem, das indirekte Dreiklaſſen-
wahlſyſtem“, ſagt die Kreuzzeitung, „iſt nichts anderes, als die
Repräſentation des Geldkapitals mit dem lügneriſchen Schein,
daß es eine Vertretung des ganzen Volkes wäre. Es iſt die
Herſtellung einer modernen Geldariſtokratie, welche alles
Höhere und Edle nach oben wie nach unten, je länger, deſto
mehr, in den Staub des gemeinſten Materialismus herunter-
zieht und, ohne die wahren und realen Jntereſſen des Volkes
auch nur mit einem Finger anzurühren, ſich lediglich mit der
Machtfrage des „konſtitutionellen Rattenkönigs“ herumſchlägt.“

Der verleumdete Freiſinn.
Jm Wahlkreiſe Landeshut-Jauer-Bolkenhain verbreiten die

Konſervativen als Flugblatt eine Rede ihres Kandidaten Frei-
herrn v. Richthofen-Mertſchütz, in der es heißt:

Die Sozialdemokraten und mit ihnen der Reichstags
abgeordnete für Jauer-Volkenhain-Landeshut, der Regie
rungskandidat Dr. Hermes wollen: „Für das Reich und
alle Bundesſtaaten allen über 20 Jahre alten Männern und
Frauen das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht nach
dem Shyſtem der Proportionalwahl eingeführt ſehen.“ Die-
ſer Antrag iſt kürzlich im Reichstag geſtellt worden.

Das Jauerſche Stadtblatt hat ſich nun an Herrn Dr.
Hermes gewandt, und dieſer hat erwidert,

daß er auf die böswilligen Verdächtigungen ſeitens des
Herrn v. Richthofen, „daß ich mit den Sozialdemokraten für
das Reich und alle Bundesſtaaten allen über 20 Jahre alte
Männern und Frauen das allgemeine, gleiche und direkte
Wahlrecht nach dem Syſtem der Proportionalwahlen einzu-
führen gedächte“, nur mit dem von Virchow einſtmals in
Magdeburg gebrauchten kräftigen Worten antworten könne:
„Erſtunken und erlogen!“ „Niemals habe ich,“ ſo ſchreibt
Dr. Hermes weiter, „einen dahingehenden ſozialdemokrati-
ſchen Antrag unterzeichnet oder mich in ſolchem oder ähn-
lichem Sinne ausgeſprochen. Uebrigens müßte das Herr
v. Richthofen wiſſen. Wenn er trotzdem Verdächtigungen
ausſpricht und aufrecht erhält, welche geeignet ſind, mich in
den Augen der Wähler als einem verkappten Sozialdemo-
kraten erſcheinen zu laſſen, ſo kann er keinen Anſpruch
darauf erheben, als ein ehrlicher und anſtändiger Gegner
angeſehen zu werden.

Die Freiſ. Ztg. überſchreibt dieſe Mitteilungen „konſerva-
tiver Wahlſchwindel“. Es iſt alſo „Wahlſchwindel“, „bös-
willige Verdächtigung“, „erſtunken und erlogen“ und nochmals
„Verdächtigung“, daß der freiſinnige Volksparteiler Hermes
ein Anhänger des gleichen Wahlrechts iſt! Wer das behauptet,
kann nicht mehr als „ehrlicher und anſtändiger Gegner“ ange-
ſehen werden! Das Verhalten der Konſervativen iſt in der
Tat gemein. Aber hätte die freiſinnige Volkspartei gleich ge
ſagt, daß ſie für das Dreiklaſſenwahlrecht iſt, ſo hätte ihr das
gar nicht paſſieren können.

Ein Opfer des Wahlkampfes.
Unſer Berliner Mitarbeiter ſchreibt uns
Ein bekannter Berliner Agitator der Freiſinnigen Volks

partei wird, wie wir hören, in den nächſten Tagen eine Kalt
waſſerheilanftalt aufſuchen müſſen, um fein durch Ueberan-
ſtrengung zerrüttetes Nervenſyſtem wieder herzuſtellen. Dieſe
Nachricht wird keinen Wunder nehmen, der weiß, welche un
geheure Anforderungen die freiſinnige Parteiarbeit in Groß
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un Charlottenburg, Schöneſtellt. GroßBerlin mit
bergRixdorf, TeltowBeeskow und Ober und
hat ſechszehn Wahlkreiſe. Nun geht der Freiſinn hier mit den
Konſfervativen gegen die Nationalliberalen, dort mit den
Nationalliberalen gegen die Konſervativen und die ial
liberalen, dort wieder allein gegen Nationalliberale und
ſervative. Hier hat er die Sozialdemokratie als Hauptgegner
zu fürchten, dort wieder hofft er heimlich immer noch, in der
Stichwahl von den Sozialdemokraten herausgehauen zu wer
den. Man denke ſich alſo in die Lage des unglücklichen N., der
in der Droſchke von Verſammlung zu Verſammlung fuhr, der
ſich im Norden mit den Konſervativen paarte, eine halbe
Stunde darauf im Süden „Die (konſervative) Zwingburg
nieder!“ ſchrie, der im Weſten die nationalliberalen Plural-
wahlrechtspläne als Attentat auf Vernunft und Gerechtigkeit
brandmarkte, im Oſten aber verſicherte, auf dem Wege der
Wahlreform gehe ſeine Partei ein weites Stück mit den Natio
nalliberalen zuſammen. Dieſem Herrn N. ſoll es paſſiert ſein,
daß ihn eines Tages ſein Kutſcher unrichtig führte, ſo daß
er ſtatt in einer Wahlverſammlung in Charlottenburg ein
paar Straßen weiter in Wilmersdorf landete, wo er zum all
gemeinen Entſetzen eine flammende Rede gegen die National-
liberalen hielt, mit denen ſeine Partei in dieſem Kreiſe ver-
bündet iſt. Dieſes traurige Ereignis ſoll ſchließlich feinen Zu-
ſammenbruch herbeigeführt haben. Herr N. zerſchlug, nach
Hauſe gekommen, ſämtliche Möbel ſeiner Wohnung und hält
jetzt nur noch unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit Reden gegen
die Frerſinnige Volkspartei. Seine Freunde erklären ihn für
geſtört, er aber meint, er ſei erſt jetzt endlich wieder klar bei
Verſtande.

Cagesgeſchichte.

Halle a. S., 29. Mai 1908.
Das Reichsvereinsgeſetz in der Praxis.

Jn Oldenburg iſt nicht bloß in den Städten Oldenburg
und Delmenhorſt, ſondern auch im Amte Rüſtringen, in dem
der Ort Bant liegt, wo das ſozialdemokratiſche Organ, das
Norddeutſche Volksblatt erſcheint, dieſes als Publi-
kationsorgan für die die Verſammlungsanmeldung erübrigen-
den Bekanntmachungen ausgeſchloſſen worden

Der Diſtriktskommiſſar von U ſſch in der Provinz Poſen for-
derte von einem Glasarbeiter in Gertraudenhütte als ver-
meintliches Vorſtandsmitglied des verpönten Glasarbeiterver-
bandes die Einreichung des Mitgliederverzeichniſſes. Der Auf-
geforderte lehnte die Forderung ab, mit dem Hinweis, daß er
dazu nicht verpflichtet, auch ſei er kein Vorſtandsmitglied ge
nannten Verbandes.

Wer nun aber glaubt, daß der Diſtrikskommiſſar mit der
Ablehnung zufrieden, wird eines beſſeren belehrt durch nach-
ſtehendes im Wortlaut wiedergegebenen Schreibens.

Der Diſtriks-Kommiſſar.
J. N. 1381/08.

Gegen Zuſtl. Urk. Uſch, den 18. Mai 1908.
Als Vorſtandsmitglied der dortigen Zahlſtelle des Zentral-

verbandes der Glasarbeiter und Arbeiterinnen Deutſchlands,
Sitz Berlin, ſind Sie auf Grund des Vereinsge-
ſetzes (1) verpflichtet, je de von hieraus, als der zuſtändi-
gen Behörde, von Jhnen über die Zahlſtelle geforderte
Auskunft zu erteilen. Jhre in dem Schreiben vom
9. d. M. ausgeſprochene Anſicht, daß Sie mit dieſer Sache
nichts zu tun hätten, iſt daher nicht gerechtfertigt.

Jch erſuche Sie deshalb nochmals, mir binnen 3 Tagen nach
Empfang dieſes Schreibens ein Verzeichnis der Mitglieder
der dortigen Zahlſtelle einzureichen, widrigenfalls ich Jhre
Beſtrafung bei der zuſtändigen Gerichtsbehörde beantragen
werde.

Unterſchrift (unleſerlich).
Dieſer Herr Diſtrikskommiſſar hat alſo noch nicht Kenntnis

genommen, daß das am 15. Mai in Kraft getretene Reichs
vereinsgeſetz weder eine Pflicht der politiſchen Vereine zur
Einreichung der Mitgliederliſte, noch für die hier in Betracht
kommende Gewerkſchaft, die kein politiſcher Verein iſt, auch nur
die Verpflichtung der Vereine zur Auskunfterteilung kennt.
Daß die Auskunftspflicht auf Grund des neuen Vereinsgeſetzes
nicht konſtruiert werden kann, hat der Staatsſekretär des
Jnnern bei der Beratung ausdrücklich anerkannt. Der Herr
Diſtrikskommiſſar weiß davon nichts.

Zum Verſtändnis der Forderung des Kommiſſars iſt noch zu
bemerken, daß die Glasarbeiter zu Gertraudenhütte mit ihrem
Arbeitgeber wegen Anerkennung der Organiſation in Streit
liegen, der Betrieb gegen Zuzug geſperrt, die Vertrauensleute
wegen Zugehörigkeit zur Organiſation vom Ort vertrieben
ſind!

Ebenſowenig wie der Diſtriktskommiſſar in Uſch, iſt der
Polizeikommiſſar in Datteln (Münſterland) über das neue
Geſetz unterrichtet. Als dort Sonntag mittag um 12 Uhr eine
öffentliche Bergarbeiterverſammlung ſtattfinden ſollte, wurde
dem Veranſtalter bedeutet, daß dies in Hinſicht auf die Polizei
verordnung betr. Heilighaltung der Sonn und Feiertage nicht
vor 316 Uhr zuläſſig ſei. Der Referent verſuchte dem Herrn
Polizeikommiſſar klar zu machen, daß das neue Vereinsgeſetz
auch für Datteln gelte, und daß ſonach die Beſchränkung nur
noch ſich auf den Vormittags- Gottesdienſt begiehe. Half nichts.
Der Herr Kommiſſar erklärte, ſolange er von ſeiner vorgeſetz
ten Behörde nicht eine entſprechende ausdrückliche Anweiſung
erhalte, bleibe er bei der bisherigen Praxis.

Der PoſtZwilling. Zu den Nachrichten über die beabſichtigte
Fuſion der Nat.Ztg. mit der Poſt veröffentlicht der Be
ſitzer der Nat.Ztg. Kommerzienrat Bartling, an der Spitze
ſeines Blattes eine lange Erklärung, in der er die Tatſache
der Fuſion beſtätigt, die mitgeteilten Einzelheiten aber, zum
Teil wenigſtens, berichtigt. Herr Bartling verſichert auch ſeiner-
ſeits, daß von der beabſichtigten Fuſion der politiſche Teil der
Nat.Ztg. nicht berührt werden ſoll. Der politiſche Teil
ſoll vielmehr künftig von liberalen Redakteuren und einem
liberalen ſelbſtändigen Chefredakteur geleitet werden, deren
Anſtellung allein von ihm erfolge. Die Fuſion ſei lediglich ge
ſchehen, um an Redaktion und Satzkoſten zu ſparen, da er

für ſein Kapital nicht einmal Zinſen erhalten
abe.
Herr Bartling gibt aber zu, daß der lokale und der Han

delsteil der beiden Blätter identiſch ſein ſollen. Die Dop
pelzeitung wird alſo in allen Arbeiter und ſozialpolitiſchen

Berlins den Hauptpunkt der Scharfmacher, in allen
irtſchaftsan gelegenheiten die Jntereſſen der Syndikate ver

treten. Die Nationalzeitung iſt finanziell, moraliſch und po
litiſch pleite.

Wie die Unterſuchung in der Enlenburg- Affäre geführt wird.
Der Berl. Morgenpoſt wird aus München gerneldet:
Eine unliebſame Szene ereignete ſich bei dem letzken Verhör
in Sachen Eulenburg durch den Berliner Unterſuchungsrichter
Landgerichtsrat Schmidt. Entgegen der Beſtimmung der

Berlin namentlich an die Gedächtniskraft der Verſamm- Strafprozeßordnung, wonach den Angeklagten nicht das Recht
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ſten Eulenburg zugegen geweſ
usſagen der Zeugen und ſtellte Framachte r die

gen an dieſelben. Die Frageſtellung von dieſer Seite verbat
ſich ein Zeuge energiſch, W eine e Szene ent

Hier iſt man erſtaunt über die geſtattete Anweſenheit
des Rechtsanwalts des Fürſten bei den Verhören.

Gefühlsroheit. Die berüchtigten, weiland Bismarckſchen
Hamb. Nachrichten bringen zu der Todesanzeige eines
an der Lungentuberkuloſe geſtorbenen Arbeiters folgende ge
meinbrutale Bemerkung:Was iſt das? Selbſt am Grabe hetzen die

So finden wir in einer Todesanzeige die von dem ſogial
demokratiſchen Zentralverein in Lokſtedt erſtattete Meldung,
daß der Genoſſe Wilhelm M. an der „Proletarierkrankheit“
verſtorben ſei. Was iſt das für eine Krankheit: etwa
Delirium tremens? Oder iſt er als Arbeitswilliger
von ſeinen „Brüdern“ tot geſchlagen worden?

Und das Preßgelichter, das ſo etwas ſchreibt, zetert über den
„Sauherdenton“ der SozialdemokratieWieder ein verurteilter Avendiſt. Jn Flensburg wurde

der Musketier Zeglatis, der ſich als Adventiſt weigerte, an
Sonnabenden Dienſt zu tun, zu ein Jahr Gefängnis ver
urteilt.

Die Nilpferdpeitſche in Südweſtafrika. Vor dem Kriegs
gericht der dritten Diviſion in Stettin wurde gegen den
P amtsaſſiſtenten Kienow verhandelt, der beſchuldigt

war, derboiswidrig die Auspeitſchung dreier Hottentottenwelber
veranlaßt zu haben. Kienow war im Bezirk Lüderitzbucht
Leiter einer kleinen Station. Auf dieſer hatten ſich eines
Tages im September v. J. drei Hottentottenfrauen betrunken.
Er ließ alle drei in ein Zelt einſperren und als ſie dort lärm
ten, einer jeden durch Magaginaufſeher fünf Hiebe mit einer
Nilpferdpeitſche verabfolgen. Kienow behauptete vor Gericht,
von einem Verbot, ſchwarze Weiber mit Prügelſtrafe zu be
legen, ſei ihm nichts bekannt; in ſeinen Dienſtvorſchriften habe
jedenfalls davon nichts geſtanden! Das Gericht glaubte dem
prügelnden Koloniſator und ſprach ihn frei

Polizeiliches und Gerichtliches.
S Der Herr Landrat und die in der Dunkelheit beſonders ge

fährlichen Streikpoſten. Während des Streiks in der Fabrik
Hammerfahl in der Gegend von Elberfeld wurden natürlich
auch Streikpoſten ausgeſtellt. Da kam der Landrat des Kreiſes
auf den Gedanken, am 4. Oktober die Gendarmerie anzuweiſen,
nach Einbruch der Dunkelheit die Streikpoſten nicht mehr auf
den öffentlichen Straßen und Wegen in der Nähe der Fabrit
zu dulden. Ein Gendarm forderte darauf eines Abends Streik-
poſten auf, wegzugehen, da der Landrat das Streikpoſtenſtehen
während der Dunkelheit verboten habe. Die Streikpoſten
gingen, kamen aber wieder und patroullierten weiter auf und
ab. Grube und Hülſtrunk wurden angeklagt wegen Ueber-
tretung der Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten vom
23. März 1907, wonach den zur Erhaltung der öffentlichen

Riſhe, Orbnung und Sicherheit ergehenden Anordnungen der
Beamten unbedingt Folge zu leiſten iſt. Das Landgericht
Elberfeld als Berufungsinſtanz verurteilte auch die Angeklag
ten zu Geldſtrafen und führte aus: Es ſei richtig, daß der
Oberwachtmeiſter dem Zeugen (Gendarmen) mitgeteilt habe,
der Landrat habe angewieſen, das Streikpoſtenſtehen nach
5 Uhr abends nicht mehr zu dulden. Der Landrat ſei davon
ausgegangen, daß namentlich während der Dunkelheit mit dem
Streikpoſtenſtehen eine Beläſtigung und Beunruhigung der
Arbeitswilligen und andrer verbunden ſei. Somit habe dieſe
Anordnung der vorgeſetzten Behörde und die demzufolge vom
Gendarm vorgenommene Wegweiſung der Sicherheit des
öffentlichen Verkehrs gedient. Die Angeklagten hätten gehor-

ſchen müſſen.
Das Kammergericht hob das Urteil auf und verwies die

Sache zu nochmaliger Verhandlun s an das Landgericht zurück.
Gründe: Das Verlangen des Landrats genüge nicht, die
Wegweiſung zu einer Anordnung zur Sicherung des öffent-
lichen Verkehrs zu machen. Eine ſolche wäre es nur, wenn der
Gendarm im beſtimmten Falle aus eigener Jni-
tiative die Leute weggewieſen hätte, um ſeinerſeits
die Sicherheit des Verkehrs zu ſchützen. Das ſei bisher aber
noch nicht feſtgeſtellt.

Zur Landtagswahl.
Von Arbeitern aus der Gießerei Chr. Prinzler Ammendorf

21.60 Mark. Reiwand.e

Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.

Gültig von Sonnabend
den 30. Mai bis Sonn-

abend den 6. Juni
Sowelt Vorrat. Halle a. S. Leipzigerstrasse 87.
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Tägſche Bedarfs Artikel.
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la. Tafel- Aepfel Sfund J2 v.
Hochfeine Zitronen o etnae 20 v.

Himbeersirup Flaſche 45 Pf.

un Re. Kernselkeun Rern Riegel

Bociochokolade I9

23.) Naushaltseſfe- 25.

la. Molkereibutter tag 02 v.

Palmbuttor Pfund 45 Pf.
Margarine Pfund 68 s5 h Pf.
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Puddingpulver Zetete 20 v.

Apfelwein 35.

Reisehkörbe t

la. Fabrikate
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9 v
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Vorzüglieches Spezialitkäten- Programm.

lntern, Ringkampf-Konkurrenz.
Heute, Freitag, den 29. Mal ringen:

Albert Sturm sesen PIII Holdt.
Gumbler II sesen (lement le Terrassier.

Vorverkauf nur im Theaterburenu.
EFintrittsproise nieht erhöht.

Mandelseife in etaniol Stüd O v.

blumenseife 3 etae 10 v.
Mildaseife Stück 19 v
Lilienmilehseife Stäg 9 v.
Rayseife eine 59 v.
Myrollinseife etae 39 f.

Geolin d u 25.,
Sohnitzolseife vid. J v
Poliertücher Stück 25 1s 10 f.

Soheuertücher 23 15 9 f.
Haushaltkor ke Karton 20 Pf.
Pergamentpapier Rolle 22 Pf.

Borax in Karton 48 16 9 P.
Bunt gedr. Kerzen S 90 v.
Fusshbodenöl Flaſche 00 V.

fensterleder 25.,

Lebensmittel
Butterdrotpapier garton 10 vt.

Masehdlau s van 10 v frische Stachelbeeren v. 18 v.
blelehsoda vent Ivi. Fyfgehe Kirseden vie 30
Jollettpapier Note u v. fffseh ger. lachs Bind 95
blühstoff Karton 22 f. Grosse Gurken. etae 25 18 v.
Wichse er Schactel. en 10 vt. Kirsehsaft Flaſche 59 Pf.

eyer putzerem 22 16 Hauchaltchobolage Pfd. 90 Pf.

Wentalin huherem Doſe f. Prallinees 4 Pfund 19 f.
Sirroco Sah. Doſe 28 1s 10 vt. Waffelbrueh vVfund 1) pt.
kmaille-Putz Paket 15 f. Volkskakes 4 Pfund 9pf.
Putzsteine Stück Pf. Gremeschokolade Piund 19 v
Keifenpulver 3 Vatete 10 vt. Kaffed friſch gebr. Pfund J Pf.
Küchenspitze Rolle 20 15 9 f. Polsseolbeeren 2 v. Doſe 6h v.
Heftzwecken garton 18 Pf.
Porzellankitt Flaſche 15 v.

fewpter- Suwänne 18.
Maitrank u 90.,

Nur noch 3 Tage!
Gaſtſpiel des „Original-

Heute, Freitag, zum 1. Male:

Cölner Ausſtattungspoſſem.
Geſangin 3 Akten v. H. Prang
Morgen, Sonnabend d. 30. Mai

Täglich graze Konzerte

Paracſiesgarfen.

Jubiläum Frühlings Volte
nur noch 3 Tage. Wbrozzer n denn

Zenefiz ar

der unvergl. „Cünnes“-Darsteller.

And. à
Direktion: Gustav Poller.

Cölner Volks-Theaters“

„Er geht los!

Prang,

Lindennhof, R.Sonntag den 31. Mai Ar

Grosser öffentl. Zall (Zandonion-Musik)
Otto Mutterlose.Hierzu ladet ergebenſt ein

Kröllwitz.

Arend Wenud Welse,
in Naumburg auf d. Pogelwieſe.
Täglich Abends 84 Ahr, große
Küpstler-Vorstellung u. Konzert.

Auftreten nur erstklass. Kräfte.
Jm zahlreichen Beſuch bittet

Die Direktion.

Elsterwerda,.
Gasthof zum Kronprinz

Sonnabend und Sonntag den 30. u. 31. Mai

F Tingel-Tangel.
Otto Bauer.Es ladet ergebenſt ein

Streichbare

kigelb-Pflanzenbutter

C TT
Eigenſchaften abſolut eben
bürtig, dabei 10 o fettreicher

1 Pfund 80 Pfg.
Ein Verſuch wird Sie
überzeugen.

Achtung, Zergarbeiter! Zeitz.

Unſer Vergnügen findet Sonntag, den
31. Mai im „Dianasaal“ ſtatt.
Alle Kameraden ſollen ſich mit ihren Angehörigen einfinden.

Der Vertrauons mann.Ohne Karte kein Zutritt.

Verkaufsſtellen:
Gr. Ulrichstr. 3.Otto bottschalt Sr. Steinstr. 33.

Steinweg 24.

Gebr. Cuckau, Bernhardystr. 2.
General Vertrieb:

August 61Iaassen, Halle a. S.

Naturbutter in Geſchmack u.

Anfichts Poſtkarten z.
Hausarbeiterinnen

empfiehlt ſuchenBoltsbuchhandl. Heilbrun Pinner. Geiſtſtr. 22.

hublsäohs

von M. 8.00 bis 95

h.

Nur bis Pfnesten zuhle Ich

O Rabatt in bar
beim Einkauf meiner, von guten Stoffen und ſehr ſolider

Arbeit in großer Menge vorrätigen

Herren- und Burschen-Anzüge,
Paletots u. Hosen,

um das Lager zu räumen, HF zu enorm billigen Preiſen.
Anfertigung nach Maß ſehr preiswert.

Heinrich Weigang,
Grosse Ulrichstrasse 29.

T J J tFür die Reiſe!
2 Empfehle in nur ſolidem und r on 28

Reiſekoffer, Touriſtentaſchen, RuckſäckePlaidriemen, Kettentäſchchen, Handtaſchen, Keiſe S
S ueceſſaires, Reiſersollen, Taſchenſchreibzen 37üllfederhalter, Reiſekontobücher, Feld W 2
S Trinkbecher, Hängematten, Kämme, aarbirſten s

Zahnbürſten, Feldfſtühle, 2 Sr Turner und Sportgürtel. Da
c

Andenken an Halle in großer u

Albin entze, urerſt.
Henstrugtlonstropfen

„Rexgina“ für Frauen bei Störungen, Beschwerden, t nregel-

mässigkeiten von ganz hervorragender Wirksamkelt, besser als ähn-
liche Mittel. Fabrikant: Fr. Beier Nchf., Berlin 80. 26. à Flasche T.
3.50 Mk. Bestandteile: Car 50/0, Cinnamoni 89/0, Vanillae 80/o,

Valerianae 60/0, Aikohol et Aqua 809/0.
Generaldepot: M. Waltsgott Nachf., Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 30

und Max Rolländer.
Prompter Versand auch nach aus wärts.

7 Kleiderſekre- r der Vorrat reicht LöſerMoöobel: 2 täre 36 Mk.,empfehle:
Vertikows

35 Mk., c m. geſchl. Gl.10 Mk., Sofas, B ettſt., Matratzen, Ti r „Stühle, Küchen
SAugust Hesse, Geiſtſtr. ä1. I. Trautwein, Gr. UIrichstr. II.

Teilzahlung

erhalten Sie Herren und Damen
Uhren und Ketten, Regulateure,Schmuckſachen, Waſitweri und
Sprechapparate, Näh u. Wring
maſchinen, Teppiche, Steppdecken

Gardinen c. Kein Laden.
H. Thiele, er er
Rossfleisch!

Diese Woche wieder k.
Alles übrige wie bekanntnaurdelfkathei

A. TRurm,Reilstrasse 10.

Viol besseren Verden

durch ein ſchön. Nebeneinkommen
können ſich rechtſchaffene Herren
verſchaffen ohne Störung des
bisherigen Berufs. Vertretung
erhalten nur verheiratete Leute.
Genaue Adreſſe und Berufs
angabe an Ihle's Vertrieb,
Sstetseseh-Kemnitz b. Dresden
erbeten.
e 2
Standesamt Weißenfels.

17. bis 23. Maoi.
Eheſchließung: Ser n

Heine und Plätterin Luiſe Alten
bur (Mainz und Weißenfels.

eboren: Arbeiter Jähtling
S. Maurer Spindler Arbeiter Brauſch S. Arbeiter

S. Arbeiter Schiel
Arbeiter Wagner S. Gärtner

Eckersberg S. Arbeiter Kahl
Arbeiter Hörig T. Arbeiterine T. Barbierherrn

ngel T. Werkführer Laumann
T. Steinmetz Kerſtan T. Zu
ſchneider Peinhardt T. Kauf-
mann Röbel T.

r Srten: Zimmermanns
1 W Arbeiters Jüng-ling S HausdienersBörner T S Mon. Schuh

machers Knaak T.,2 J. Maurers
lt S., 5 Mon. Veriw. Maurer

geb. Herbicht
Mon lara Grenzer,17 J (Naumburg).

Pfiüingst-Stiefel, I rzan und ehwarz, Ausserst billig
Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Groß. Don der Holeſchen Gonoſſenſchafts Huchdrucerei (E. G. m. b. H.) Hole a, S.

i Hans Sachs, Grosse Ulrichstrasse 32.
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Halle und Saalkreis.
Halle, 209. Mai.

Achtung, Landtagswähler!
Die ſozialdemokratiſche Parteileitung veranſtaltet für mor

gen und Sonntag eine Reihe von öffentlichen Verſammlungen,
in denen das famoſe Dreiklaſſenwahlgeſetz und die bevor
ſtehende Landtagswahl einer gerechten Würdigung unterzogen
werden wird. Es iſt daher Pflicht aller Wähler, dieſe Ver
ſammlungen zu beſuchen. Aber auch die Frauen, die jetzt
noch für unfähig gehalten werden, ein Wahlrecht auszuüben,
ſeien beſonders auf dieſe Verſammlungen aufmerkſam gemacht
und um zahlreichen Beſuch gebeten.

Morgen Sonnabend abend 814 Uhr findet eine Verſammlung
im Burgſchlößchen in Burg ſtatt für die Bezirke
Ammendorf, Radewell, Beeſen, Oſendorf, Döllnitz uſw. Refe
rent daſelbſt iſt der Kandidat des Kreiſes Genoſſe Rechtsan
walt Herzfeld- Berlin.

Am Sonntag finden folgende Verſammlungen ſtatt: Nach
mittags 3 Uhr im Lindenhof, Kröllwitz, Referent: Gen. Her z
feld Berlin; 314 Uhr im Arbeiterheim Dölau, Referent: der
Kandidat Genoſſe Fritz Kunert-Berlin; 4 Uhr in Lettin
im Gaſthof zur Erholung, Referent: Genoſſe Ernſt Däu
mig-Halle; abends 8 Uhr in Auguſtiniaks Gaſthof in Os-
münde, Referent: Genoſſe Fritz Kunert.

Die Genoſſen der umliegenden Ortſchaften werden erſucht
für recht zahlreichen Beſuch in allen Verſammlungen zu agi-
tieren.

An die Genoſſen von Halle und dem Saalkreis.
Sonntag, den 31. Mai, findet in Halle und dem Saalkreis

eine allgemeine Flugblattverbreitung zur Landtagswahl ſtatt.
Die Genoſſen werden dringend erſucht, unter allen Umſtänden
daran teilzunehmen, da dieſer Sonntag bekanntlich der letzte
vor den Urwahlen iſt.

Die Radfahrer finden ſich früh 5 Uhr im Sekretariat, Harz
42-48, auch bei ſchlechtem Wetter, ein, da dann dieſe Touren
durch Bahnfahrt erledigt werden.

Da in einigen Diſtrikten der Stadt die Wahlmänner noch
nicht angegeben worden ſind, werden die Diſtriktsführer er
ſucht, die Namen derſelben ſofort an das Parteiſekretariat ein-

zuſenden. Die Parteileitung.
Achtung, Stukkateure!

Da die Differenzen mit der Firma Anton Watzinger,
Sophienſtraße 40, zu beiderſeitiger Zufriedenheit geſchlichtet
ſind, wird die über die Firma verhängte Sperre aufge
hoben. Die Lokalverwaltung.

Der Triumph der Roheit
Geradezu empörend widerliche Szenen ſpielten ſich am Mitt-

woch abend bei den Ringkämpfen im Walhallatheater ab, Sze
nen, die beweiſen, bis zu welchem Grade die ſyſtematiſche Ver-
rohung des Volkes bereits gediehen iſt. Das Ringkampf-Un-
weſen iſt nachgerade zu einer Peſt geworden, gegen die mit
aller Entſchiedenheit Front gemacht werden muß. Wenn die
bürgerliche Preſſe ſich mit Rückſicht auf den Jnſeratenteil nicht
zu einem Proteſte gegen die Roheit aufſchwingen kann, ſo muß
ſeitens der geſamten Arbeiterpreſſe Deutſchlands einmal mit
allem Nachdruck gegen dieſe Wettkämpfe ſinnloſer, dummbru
taler Muskelkräfte, die auf die niedrigſten Jnſtinkte der Zu
ſchauer ſpekulieren, Stellung genommen werden. Es iſt eine
Schmach für das Volk „der Denker und Dichter“, daß weite
Volksſchichten durch Schauſtellungen moraliſch vergiftet und
geiſtig verblödet werden, die an Rohheit und Brutalität den
ſpaniſchen Stierkämpfen nicht nachſtehen, über die ſich das
„geſittete“ Deutſchland ſo ſehr entrüſtet. Deutſchtum ſoll nach
einem Ausſpruche aus hohem Munde Kultur ſein. Wenn man
aber Szenen ſieht, wie am Mittwoch abend im Walhallatheater
dann ſteigt einem vor einer ſolchen „Kultur“ der Ekel auf.

Am Mittwoch abend ſollte bei den Ringkämpfen im Wal-
hallatheater der Entſcheidungskampf zwiſchen Ritzler und Cle
ment ſtattfinden. Das irregeleitete, verbildeten „National-
gefühl“ der Zuſchauer brachte dem Belgier Clement die größte
Antipathie entgegen, die ſich in allerlei Zurufen Luft machte.
Einige Herren im erſten Range machten höchſt geiſtreiche Be
merkungen über „den guten Kern“ und die „nationale“ Ueber
legenheit des deutſchen (württemberger) Ritzler. Derartige
Ergüſſe teutſcher Männerſeelen ſind ſchließlich bei der „natio-
nalen“ Verblödung weiter Volkskreiſe nicht wunderbar. Als
der Kampf aber immer gewalttätigere Formen annahm, als
ſich auf der Bühne nicht mehr vernunftbegabte Menſchen ſon
dern halbvertierte Muskelklumpen ſchwitzend und ächzend her
umwälzten, als der „Kampf“ ſich häufig bis in die Kuliſſen
erſtreckte, da brachen auch die niedrigſten Leidenſchaften im Zu
ſchauerraume los. Von der Galerie herab, vom erſten Rang
und aus dem Saale hallten die Zurufe und die Verwünſchun
gen gegen den Belgier durcheinander, die „edle, gemütvolle
deutſche Volksſeele war ins Kochen geraten. Volle dreiviertel

Halle a. S., Sonnabend den 30. Mai 1908. 19. Jahrg.
Stunden währte das Umherwälzen, das Würgen und Keuchen
auf der Bühne, bis der Württemberger Ritzler als Sieger er
klärt wurde. Toſender Jubel und ſtürmiſche Begeiſterung, die
wirklich einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre, brauſte
durch den Zuſchauerraum, Deutſchland war wieder einmal „in
der Welt voran“.

Das folgende Ringen ſollte aber das erſte an abſtoßender
Widerlichkeit übertreffen. Als zweites Paar erſchien der hie
ſige Fleiſchermeiſter Hammer und der „ſchwarze Panther“
Jlla auf der Bühne. Herr Hammer iſt ſchon als Bezwinger
des Bären Muffel zu einer Berühmtheit gelangt, um die wir
ihn nicht beneiden und die wir ſeinerzeit in einer Sonntags
plauderei gebührend gewürdigt haben. Beim Erſcheinen des
Negers zeigte ſich, bis zu welchem Grade die Verrohung des
Publikums gediehen iſt. Rufe wie: „Schwarzer Teufel“,
„ſchwarzes Schwein“, uſw. waren noch das gelindeſte, was man
zu hören bekam. Der Kampf nahm ſeinen Anfang. Jn dem
Schwarzen erwachte die Beſtie, nicht minder auch bei den Zu-
ſchauern. Bei verſchiedenen „unkommentmäßigen“ Griffen des
Negers ertönte Geheul und Gejohle. Die ſchon erwähnten
Herren im erſten Range brüllten einmal über das andere:
„Verwarnung“, „Schlagt ihn in die Freſſe“ uſw. von der
Galerie herab heulte man: „Raus mit dem Kerl! Raus mit
dem Aasl! Raus mit dem Ekel. Jm Saale ſtand eine große
Anzahl Kollegen des Herrn Hammer und ſonſtige Vertreter des
„anſtändigen“ Bürgertums und ſtimmte in dieſelbe Melodie
ein. Kurz die Brutalität und die Roheit feierten auf der
Bühne und im Zuſchauerraum ihre Triumphe. Als ſchließlich
der Neger wegen ſeines Verhaltens disqualifiziert wurde und
der aufgeregte Halbwilde in ſeiner Wut auch auf die Schieds-
richter eindrang, entwickelte ſich eine ekelerregende Prügelei
auf der Bühne, bei der ſogar die Hundepeitſche gegen den Ne-
ger in Aktion trat. Wie blutiger Hohn wirkte es, als ſchließlich
dem Herrn Hammer, als ob es ſich um eine berühmte Prima-
donna oder einen bewährten Künſtler handelte, ein Lorbeer-
kranz überreicht wurde.

Charakteriſtiſch aber für die Art dieſer Schauſtellungen und
als unwiderleglicher Beweis für die Verrohung durch dieſe iſt
die Tatſache daß während des Ringkampfes auf der Bühne
auch im Zuſchauerraum eine regelrechte Prügelei entſtand. Am
Büfett im Saale packten ſich einige gutgekleidete Herren, die
von dem Kampfe auf der Bühne jedenfalls bis zur Siedehitze
begeiſtert waren. Einer von ihnen flog mit Vehemenz die
Stufen zum Saale herab, und die Püffe und Knüffe ſauſten
hageldicht auf die Kampfhähne herunter. Ein Anblick zum
Speien.!

Wir gehen abſichtlich ausführlicher auf die Schilderung die
ſer ſkandalöſen Vorgänge ein, weil wir es für die höchſte Zeit
erachten, gegen dieſe rohen Schauſtellungen und ihren unheil-
vollen Wirkungen zu proteſtieren. Es gibt leider noch genug
Arbeiter, die an dieſen ſinnloſen Ringkämpfen Gefallen finden.
Wir ſind gewiß die letzten, die einem geſunden körperlichen
Sport, wie dem vernünftigen Turnen uſw. den Wert abſprechen
wollen. Gegen die verblödende, verrohende Athletik aber
machen wir entſchieden Front. Bei dieſer Art Sport müſſen
Geiſt und Verſtand, muß jeder kulturelle Fortſchritt des ein-
zelnen und der Geſamtheit verkümmern und verwildern. Als
vor einigen Jahren die Ringkämpfe in den Varietees auftauch-
ten, bewegten ſie ſich noch in einigermaßen anſtändigen Gren-
zen, ſie werden aber von Jahr zu Jahr brutaler und roher.
Die Senſationsluſt des gebildeten und ungebildeten Pöbels
muß eben immer mehr gekitzelt werden. Wir wollen die Ar-
beiterſchaft nicht allein wirtſchaftlich ſondern auch geiſtig und
kulturell heben, darum proteſtieren wir gegen ſolche verrohen-
den Schauſtellungen und fordern

die geſamte Parteipreſſe Deutſchlands
auf, mit uns einzuſtimmen in dieſen Proteſt, denn derartige
Ringkämpfe ſpielen ſich in einer ganzen Reihe deutſcher Städte
ab. Die aufgeklärte Arbeiterſchaft wenigſtens ſoll dieſen Un
fug nicht mitmachen. Wenn Behörden und Polizei ſolche Roh-
heiten ruhig mitanſehen, ſo hat das ſeine guten Gründe. Ein
Publikum, das an ſolchen Dingen Gefallen findet, iſt für ernſte
politiſche und kulturelle Fragen nicht zu haben, das iſt „natio-
nal“ und regierungstreu. Gegen die freiheitliche Preſſe und
gegen politiſche „Verbrechen“ iſt man ſchneidiger und energi-
ſcher, die konzeſſionierte Roheit kann inzwiſchen ihre Orgien
feiern. Ja, wir haben es herrlich weit gebracht in unſerem
Kulturſtaat PreußenDeutſchland.

Das Theater in Bad Lauchſtädt
wird am 18. Juni, nachdem es gründlich renoviert worden iſt,
von neuem mit einer Feſtvorſtellung eröffnet werden. Die
Vorſtellung wird von dem Direktor unſeres Stadttheaters, Herrn
Hofrat Richards, arrangiert, und zwar wird Goethes Jphigenie
auf Thauris zur Aufführung gelangen, wobei außer einer An-
zahl Berliner Gäſte auch Herr Sieg von unſerem Stadttheater
mitwirken wird. Am 14. Juni, Sonntag, wird die Feſtvorſtellung
wiederholt werden, wozu Billette zu den allerdings ſehr hohen
Preiſen von 10, 5 und 8 Mark im Bureau des Stadttheaters zu
haben ſind. Das kleine Theater in Lauchſtädt faßt nur 400
Perſonen. Die Vorſtellung beginnt Sonntag nachmittag
5 Uhr und endet gegen 814 Uhr. Die Verbindung iſt über
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Merſeburg ſehr günſtig, auch gelten für die Fahrt nach Lauch-
ſtädt Sonne gofahrkarten.

Das alte Theater in Lauchſtädt hat in der klaſſiſchen Periode
der deutſchen Literatur eine bedeutende Rolle geſpielt, und vor
allem hat Goethe einen großen Anteil an der Gründung und
Ausgeſtaltung dieſer Bühne gehabt. Unter ſeiner Leitung gab
die Weimaraner Theatertruppe hier Gaſtſpiele, wozu auch
Schiller ſich ſehr häufig einfand. Das Theater übte eine große
Anziehungskraft auf die Vürger und Studenten von Halle
und Leipzig aus. Der Dichter Eichendorff, der bekanntlich
in Halle ſtudierte, ſchreibt in ſeiner autobiographiſchen Skizze
„Erlebtes“ über das Lauchſtädter Theater vor hundert Jahren:

„Dieſe (d. h. die Weimariſche) Truppe war damals in der
Tat ein merkwürdiges Plönomen und hatte unter Goethes und
Schillers perſönlicher Leitung erreicht, was ſpäter andere, z. B.
Jmmermann in Duſſeldorf, vergeblich anſtrebten, nämlich das
Tbeater zu einer höheren Kunſtanſtalt und poetiſchen Schule
des Publiknins emporzuheben. Sie hatten allerdings, und wir
möchten hinzufügen glücklicherweiſe, keine eminent hervorragen-
den Talente, die durch das Hervortreten einer übermächtigen
Perſönlichkeit ſo oft die Harmonie des Ganzen mehr ſtören als
fördern, gleichwie die ſogenannten ſchönen Stellen noch lange
kein Gedicht machen. Aber ſie hatten, was damals überall fehlte,
ein künſtleriſches Zuſammenſpiel. Denn eben jener höhere Auf-
ſchwung der waltenden Jntentionen hob alle gleichmäßig über
das Gewöhnliche und ſchloß das Gemeine und Mittelmäßige
von ſelbſt aus, jeder hatte ein intimeres Verſtändnis ſeiner
Kunſt und ſeiner jedesmaligen Aufgabe und ging daher mit
Luſt und Begeiſterung ans Werk. Und ſo durften ſie es wagen,
was den berühmteſten Hoftheatern bei un verhältnismäßig größe
ren Kräften damals noch gar nicht in den Sinn kam. Mitten
in der allgeminen Miſere der Kotzebuaden und der Jffländerei
eroberten ſie ſich kühn ganz neue Provinzen; gleichſam die Trag
weite der Kunſtwerke und des Publikums nach allen Seiten hin
prüfend, brachten ſie Calderon auf die Bühne, gaben den Alar-
cos und den Jon der Schlegel, Brentanos Ponce de Leon.

Man kann ſich leicht denken, wie ſehr dieſes Verfahren gerade
das empfänglichſte und dankbarſte Publikum der Studenten
enthuſiasmieren mußte. Die Komödienzettel kamen des Mor-
gens ſchon gleich Götterboten nach Halle herüber und wurden,
wie ſpäter etwa die politiſchen Zeitungen und Kriegsbulletins,
beim „Kuchenprofeſſor“ eifrigſt ſtudiert. War nun eines jener
literariſchen Meteore oder ein Stück von Goethe oder Schiller
angekündigt, ſo begann ſofort eine wahre Völkerwanderung zu
Pferde, zu Fuß oder in einſpännigen Kabrioletts, nicht ſelten
einer großen Retirade mit lahmen Gäulen und umgeworfenen
Wagen vergleichbar; niemand wollte zurückbleiben, die Reiche-
ren griffen die Aermeren mit Entree und ſonſtiger Ausrüftung
willig unter die Arme, denn die Sache wurde ganz richtig als
eine Nationalgelegenheit betrachtet. Jn Lauchſtädt ſelbſt aber
konnte man, wenn es ſich glücklich fügte, Goethe und Schiller
oft leibhaftig erblicken, als ob die olympiſchen Götter wieder
unter den Sterblichen umherwandelten. Und außerdem gab es
dort auch vor und nach der Theatervorſtellung in der großen
Promenade noch eine kleine Weltkomödie, in welcher wenigſtens
in den Augen der jüngeren Damen die Studenten ſelbſt die
Heldenrollen ſpielten.“

Schützet die Vögel während der Brutzeit. Unſere gefieder
ten Freunde ſchreiten jetzt rüſtig Brutgeſchäft und bedür-
fen während der Brutzeit und nach dem Ausſchlüpfen der Jun-
gen ganz beſonderer Schonung. Gar värhg ſind dieſelben den
mannigfachſten Störungen ausgeſetzt. Wildernde Hunde und
Katzen vernichten die Brut, aber auch die Menſchen, ſobald ſie
ein brütendes Vöglein entdeckt haben, tragen durch Neugier zur
Verlaſſung des Neſtes bei oder ungezogene Kinder nehmen ſelbſt
die Neſter aus und zerſtören dieſelben. Es iſt deshalb Pflicht der
Eltern und Lehrer, die Kinder auf das Verwerfliche ihrer meiſt
nicht aus boshafter Neigung beruhenden Handlungen aufmerk-
ſam zu machen und ſie ferner darüber aufzuklären, welchen
Nutzen uns die Vögel durch Vertilgen der Jnſekten leiſten,
abgeſehen von dem Genuß, den ſie uns durch ihren Gefang be
reiten.

Maiblumen ſind giftig, dieſe Warnung muß jetzt immer
wieder ausgeſprochen werden, weil gerade jetzt die Zeit dieſer
lieblich duftenden und demzufolge viele Freunde findenden
Blumen iſt. Die Maiblumen ſoll man nicht zwiſchen die Lippen
nehmen, denn Stengel und Blüten enthalten ein ſchweres Gift,
nämlich Blauſäure. Die Wirkung dieſes Giftſtoffes der Mai-
blumen zeigt ſich beſonders dadurch, daß Geflügel, Hühner und
Tauben, verenden, wenn ſie welke Blätter aufpicken. Es em-
pfiehlt ſich alſo für Eltern und Erzieher, ſcharf darauf zu achten,
daß die ihrer Obhut unterſtellten Kinder nicht Maiblumen in
den Mund nehmen.

Verfallene Pfänder. Die Verſteigerung der verfallenen, bei
dem ſtädtiſchen Leihamte im Monat März 1907 verſetzten und er
neuerten Pfänder, welche die Pfandnummern von 33 661 bis
36 579 tragen und über welche die Pfandſcheine in ſchwarzem
Druck ausgeſtellt ſind, wird Donnerstag, den 18. Juni, und an
den darauffolgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes,
An der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt um 9 Uhr
vormittags und um 314 Uhr nachmittags.

Stubenbrand. Am Mittwoch abends gegen 10 Uhr entſtand
in der Wohnung des Lageriſten Franz Sandring, Deſſauer
ſtraße 14, Feuer. Vermutlich iſt bei dem Anbrennen der Lambve
ein Funke oder das Streichholz in das Bett geflogen, wodurch
dasſelbe und verſchiedene andere Gegenſtände zum größten Teil
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derdrannt ſind. Die Hausbewohner, welche dasrechten Zeit bemerkten, ſowie die herbei c Feuerwehr wſa

en das Feuer, ſo daß ein größerer vermieden wurde.
er Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Aus der Saale gezogen wurde hinter der Kröllwiher
abrik eine unbekannte männliche Leiche. Die Leiche wurde
er Leichenhalle gebracht.

Eine Exploſion einer Spiritusflaſche verurſachte auf dem
Schlamm im Hauſe Nr. 6 einen Gardinenbrand. Se der dort
wohnenden „Damen“ erlitten ganz erhebliche Brandwunden,
eine der Verletzten mußte der Klinik überwieſen werden.

Ein Geiſteskranker war es, der unter den von uns gerügten
Verhältniſſen am Dienstag abend von zwei Schutzleuten und
einem Ziviliſten von der Magdeburgerſtraße nach der Polizei
wache auf der Margaretenſtraße transportiert worden iſt. Es
war der aus der Heilanſtalt Döſen entwichene Schloſſer Auguſt
Wölke aus Eisleben. Um ſo notwendiger war es, den armen
Mann auf andere Art zu transportieren.

Radfahrerpech. Beim Nehmen einer Kurve kam geſtern
nachmittag ein Radler auf der Merſeburgerſtraße zu Fall, wobei
er ſich nicht unerhebliche Verletzungen zuzog. Doch konnte er
nach einiger Zeit ſeinen Weg fortſetzen.

Aus dem Bureau des Apollo-Theaters. Die luſtigen Gäſte
vom Rhein werden uns bald wieder verlaſſen; dieſelben geben
unwiderruflich nur noch drei Vorſtellungen. Morgen, Sonn-
abend, den 30. Mai, findet das Benefiz für den unvergleichlichen
„Tünnes“-Darſteller, Direktor H. Prang, ſtatt.

Stufenbahn, Roßplatz. Das Kinderfeſt am Mittwoch war
ſo gut beſucht und nahm einen ſo fröhlichen Verlauf, daß die
Leitung der Stufenbahn am morgigen Sonnabend von 4 bis 7
Uhr nachmittags eine Wiederholung ſtattfinden läßt. Die Kin-

erhalten neue Ueberraſchungen. Am Sonntag ſind beide
Internehmungen das letzte Mal geöffnet. Herr Haaſe dürfte

mit dem Erfolg in Halle zufrieden ſein.
Großer Halleſcher Frühjahrspreis. Für das am 831. Mai

auf der Halleſchen Radrennbahn ander erſeburgerſtr. ſtattfin-
dende Stundenrennen mit Motorſchrittmachern um den Halle-
ſchen Frühjahrspreis ſind als Teilnehmer bisher der Belgier
Jean Goor, der Dresdener Kurt Roſenlöcher und der
Berliner Fritz Theile feſt engagiert worden. Jn ihnen wer
den ſich drei ausgezeichnete Fahrer den Rennbeſuchern präſen-
tieren. Die Dauerrennen für Klaſſe B, die über 10 und 20 Kilo-
meter führen beſtreiten der Hamburger Meiſterfahrer Hugo
Ockerl und der Magdeburger Max Schnelle, zu denen noch
als dritter guter Fahrer der auf der hieſigen Bahn ſtationierte
Alfred Leine- Merſeburg hinzukommt. Das Programm wird
ergänzt durch Straßenmotorrennen, zu denen nur erſtklaſſige
Dd erprobte Maſchinen von großer Schnelligkeit zugelaſſen

erden.
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Böllberg, 27. Mai. Achtung, Landtagswähler! Jn
der Wählerverſammlung am 20. Mai wurden als Wahlmänner
für die zweite Abteilung die Genoſſen Maurer Auguſt Elſt er
mann und Dreher Otto Kahnt., für die dritte Abteilung
Genoſſe Brauer Hermann Rauſchenbach aufgeſtellt. Be
folgt nun die Auforderung des Referenten in obiger Verſamm-
lung, des Genoſſen Albrecht, und gebt alle vollzählig und recht-
zeitig zur Wahl.

Schlettau, 28. Mai. Einen plötzlichen Tod fand der mit
Krämpfen behaftete Arbeiter Karl Hahn am Mittwoch. Als er
auf dem Gute des Amtsrats von Zimmermann in Paſſendorf
mit dem Breitmachen von Erde beſchäftigt war, er von
r Krämpfen befallen und in den d türzt g ſein.
Am Mittag wurde der allein auf dem Felde beſchäftigte
im Graben erſtickt aufgefunden.

Kriegsgericht der 8. Diviſion.
Halle, 27. Mai.

Durch Leichtfinn ſeine Exiſtenz vernich-et hat der Bataillonsſchreiber von dem erſten Bataillon des
üſilier- Regiments Nr. 36, ein Unteroffizier, der heute wegen

Irkundenfälſchung, Ungehorſams gegen einen Befehl in Dienſt-
achen und angeklagt war. Der Angeklagte iſt

von Beruf Kontoriſt, im Oktober 1902 Soldat geworden und
von mittelmäßiger Führun Im Jahre 1904 iſt er Batail-
lonsſchreiber geworden. Die ihm zur Laſt gelegte Urkunden
fälſchung iſt lediglich auf eine Bummelei zurückzuführen. Der
Angeklagte Ptte am 2. April, als das Bataillon in Alten-
grobow weilte, ein ärztliches Atteſt für einen Sanitäts-Unter-
offizier zur Bearbeitung und Weiterbeförderung erhalten. Durch
ein Verſehen ließ er das Atteſt liegen, und als es ihm am
25. April erſt wieder zu Geſicht kam, änderte er das Datum
vom 2. April in den 25. April um. Ungehorſam wurde darin
erblickt, daß er in mehreren Fällen in Altengrabow Geldſen-
dungen bei der Poſtverwaltung abhob, wozu er nach einem
Befehl vom Februar 1907 nicht befugt war. Die eingegange-
nen Gelder ſollten von dem Bataillonstambour abgeholt, dem
Angeklagten überbracht und dann von letzterem in eine Liſte
eingetragen werden. Um ſich und dem Tambour die Arbeit
zu erleichtern, holte er die Gelder ſelbſt ab, ohne dabei einen
Nachteil beabſichtigt zu haben. Als dieſe mehr nebenſächlichen
Unregelmäßigkeiten entdeckt wurden, ging dem Angeklagten die
Sache im Kopfe herum, da er ſchon wegen kleiner Bumme-
leien disziplinariſch vorbeſtraft worden iſt. Auf Grund des
gefälſchten Atteſtes glaubte er wegen Urkundenfälſchung beſtraft
zu werden und er beſchloß deshalb, aus dem Leben zu ſchei-
den. Nach dem gefaßten Beſchluß, ſich die Pulsader durch zu-ſchüeide, kam ihm der Gedanke, zuvor ſeine Schulden zu be-

leichen. Er will von einem jungen Mädchen 300 Mark ge-
iehen haben, ging auf die Poſt und erhob dort n

auf neun Poſtanweiſungen in Geſamthöhe von etwa 288 Mk.
Dieſe Beträge will er dem jungen Mädchen, das er nicht
nennen will, um es nicht zu kompromittieren, in einem Brief
ugeſandt haben. Bald nach dem Geſchehnis wurde er ver-beſten ſo daß er Selbſtmord nicht begehen konnte.

Obwohl die Sache erſt kürzlich in der Preſſe mitgeteilt und
der Eröffnungsbeſchluß im Gerichtsſaal öffentlich verleſen wor
den war, erhob ſich vor der Vernehmung des Angeklagten ein
als Beiſitzer mitwirkender Offizier und beantragte, die Ver-
handlung hinter verſchloſſenen Türen zu führen, weil es ſich
m einen Unteroffizier handle. Das Gericht lehnte den Ankas des Beiſitzers aber ab, da zurzeit kein Grund vor-

iege, die Oeffentlichkeit r en.Der Angeklagte räumte die ihm zur Laſt gelegten Taten
ein, beſtritt aber, mit der Umänderung des Datums dem
Atteſt eine Urkindenſa her begangen zu haben. Wie er
dazu gekommen ſei, das Geld auf den neun Poſtanweiſungen
zu heben, das wiſſe er ſelber nicht. Er müſſe bei der Tat
nicht ganz richtig geweſen ſein. Sein Vater ſei ſehr nervös,
ein 18jähriger Bruder von ihm ſei ſchwachſinnig; dieſer könneweder r rechnen noch ſchreiben, und andere Mitglieder der

rbeiter

Familie wären gleichfalls nicht intakt. Der Verteidiger desAngeklagten ſtellte anheim, den Mann auf ſeinen Geiſteszuſtand

unterſuchen zu laſſen. Das Gericht ging darauf nicht ein. Der
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anz normal n ein Musketier von der
9. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 153 in Alten-
burg, der wegen Belügen eines Vorgeſetzten und unerlaubterEnſfernun angeklagt war. Der Angeklagte iſt von B

Fabrikarbeiter und im Oktober 1906 Soldat geworden.
dem Truppenteil galt er als Eigenbrödler, der häufig ein
ängſtliches, ſcheues Weſen an den ra4 legte. Er ging gern
allein und blieb auch zuweilen allein in der Kaſerne zurück.
Gelegentlich des Appells am 28. April mit der fünften Gar
nitur war der Vorgeſetzte des Angeklagten ſo neugierig geweſen, den Untergebenen bis auf das Pemd u unterſuchen.

Da entdeckte er denn, daß der Musketier ein Hemd trug, das
nur bis an den Bauchnabel reichte und zerriſſen war. Auf
die Frage, wo ſeine anderen beiden Hemden wären, ſagte er,
die ſeien bei der Waſchfrau. Dies ſtimmte aber nicht, denn
die beiden Hemden wurden verſteckt ſchmutzig im Strohſack

Hierdurch geriet der Angeklagte in heilloſe Angſt,
weil er befürchtete, wegen Belügens eines re beſtraft
u werden. Am anderen Tage verließ er aus Furcht vor
trafe ſeinen Truppenteil und ging in einen von Altenburg

entfernt liegenden Wald. Da er nur eine Barſchaft von drei
Pfennig beſaß, verſchaffte er ſich dadurch eine kleine Einnahme-
quelle, daß er Kreuzottern im Walde fing, die er an den För-
ſter für eine Mark pro Stück verkaufte. Für das Geld kaufte
er ſich Brot. Sein Nachtlager ſchlug er in einer Feldſcheune
am Walde auf. Als er keine Kreuzottern mehr fand und im
Walde zwölf Tage umhergeirrt war, wurde er vom Hunger
wieder in die Kaſerne zurückgetrieben. Ein Stabsarzt, der den
Angeklagten dann unterſuchte, ſtellte feſt, daß der gean
ein ängſtlicher, verſchloſſener Menſch iſt, der ſchon früher als
Ziviliſt aus Angſt öfter aus dem Dienſt weggelaufen iſt. Die
Folgen ſeiner Taten überlegt er nicht klar, aber in einem Zu
ſtande von Bewußtloſigkeit habe er nicht gehandelt. Das Ge-
richt berückſichtigte die geiſtige Beſchaffenheit des Angeklagten
und verurteilte ihn antragsgemäß zu 45 Tagen Gefängnis.

Gerichtsſaal.

Strafkammer.
Halle a. S., 26. Mai.

Gaunerſtreiche.
Der 48jährige Agent Hermann Heeſe, früher Schneidermeiſter

in Delitzſch, machte im Gefängnis die Bekanntſchaft des Agenten
und früheren Bäckermeiſters Franz Zörner. Beide ſind ſchon
oft vorbeſtraft, hauptſächlich wegen Betruges. Heeſe hat ſich
auch noch der Kuppelei ſowie der Anſtiftung zum Meineide
ſchuldig gemacht; für letzteres Verbrechen hat er fünf Jahre

zu verbüßen gehabt. Nach ihrer Entlaſſung aus dem
efängnis im Herbſt v. J. gründeten beide ein Kompagniege-

ſchäft zur Vermittlung von Grundſtücksverkäufen. Das ganze
Unternehmen beruhte lediglich auf Schwindel. Zweck des Ge-
ſchäftes war nur, Verkaufsluſtige oder Hypothekenſucher um die
Vermittlungsproviſion zu prellen. Zörner ſpielte den Vermitt-
lungsagenten, Heeſe den angeblichen Käufer. Zörner führte den
Heeſe bald als reichen Rentier oder Privatier, bald als ver
mögenden Gutsbeſitzer, Hotelier, Ziegeleibeſitzer uſw. uſw., emaß den Bedürfniſſen des Verkaufsluſtigen ein. Obwohl Heeſe
keinen Pfennig Geld beſaß, prahlte er ſtets Summen von 20 000
bis 50 900 Mark. Bei ſeinen Betrugsviſitten ſtellte
er ſich unter den mannigfaltigſten falſchen Namen vor, trug ſich
unter ihnen auch in die Fremdenbücher der Hotels ein. Haupt-
ſächlich machten die Gauner Ortſchaften des Delitzſcher, Bitter
felder und Saalkreiſes, ferner Merſeburg, Zeitz, Wittenberg
und Oranienbaum unſicher. Durch Zeitungsinſerate wußten ſie
Bewerber an ſich zu locken. Jn der Zeit vom Dezember bis
März gelang es ihnen, etwa 800 Mark Proviſion zu ſchlucken.
Nach einem mißglückten „Geſchäft“ äußerte Zörner zu Heeſe:
„Na, ich will's doch noch mal inſerieren, vielleicht beißt doch noch
ein Dummer an!“ Heeſe bemerkte darauf fromm: „Na, der
liebe Gott gebe, daß wir das Geſchäftchen wirklich noch machen
Nach ihrem naiv-unverfrorenen Verhalten vor Gericht zu ur-
teilen, ſchienen beide allen Ernſtes zu glauben, ihr Treiben ſei
eigentlich nichts ſo Böſes und des Segens Gottes gar nicht ſo
unwürdig geweſen. Jn Zeit wurden die verſtockten Gauner
endlich abgefaßt. Mehrere der von ihnen Geprellten, Gaſt
wirte, Gärtner, Landwirte, Mühlenbeſitzer u. a. m., waren
durch die ſo ſchmählich getäuſchte Hoffnung auf baldigen Ver-
kauf oder eine Hypothek in peinlichſte Bedrängniſſe geraten;
einer wäre ohne Einſpringen eines Bekannten ſogar runiert ge
weſen. Auf Vorwürfe der Düpierten ſpielten die frechen
Schwindler ſogar noch die ſchwer Beleidigten. n Gaſt

Nicht

reiſen prellten ſie mitunter noch Gaſtwirte und Hoteliers um
Logisgeld und Zeche. Auf die Beſchwerde eines
warum ſie ihm den verſprochenen Käufer noch immer nicht ge-
bracht häten, erwiderten ſie kaltblütig: „Ja, Sie haben uns ja
nur 10 Mark Vorſchuß gezahlt! Dafür können Sie nichts Rech-
tes verlangen, da müſſen Sie mehr Opfer bringen!“ Auch in
Torgau u. a. Städten ſchweben noch Ermittlungsverfahren ge
gen die beiden. Sie ſollen die ganze Provinz Sachſen, Anhalt
und Thüringen in der geſchilderten Weiſe bereiſt haben. Die
Strafkammer verurteilte die als geradezu gemeingefährlich be
e a Betrüger zu je fünf Jahren Zuchthaus und 1950 Mk.

eldſirafe nebſt zehn Jahren Ehrverluſt. Der noch unbeſtrafte
24 jährige Kellner Artur Wurz, der ihnen auf einigen Betrugs-
reiſen Beihilfe geleiſtet hat, erhielt eine Geldſtrafe von 50 Mark.

Schöffengericht.
Unkenntnisder Geſetzzeſchützt vor Strafenicht.

Ein Schankwirt von hier duldete im Herbſt 1906 in ſeinem
Lokal das Spielen von Mauſcheln und „Meine Tante, Deine
Tante!“ Am Mauſcheln nahm er ſelbſt teil, und auch bei
„Meine Tante Deine Tante“ machte er manchmal einen „Satz
mit“. Er will nicht gewußt haben, daß dieſe Spiele verboten
ſind, und das Dulden derartiger „Unterhaltungen“ den Wirt
ſtrafbar macht. Ein Schmiedemeiſter verlor an einem Spiel
abend, der bis zum frühen Morgen des andern a ausge
dehnt wurde, 70 Mark und mußte ſich dann vom Wirt noch
Geld borgen. Das Schöffengericht verurteilte den Wirt an-
tragsgemäß zu einer Geldſtrafe von 30 Mark.

Ein ſkandalöſer Vorgang ſpielte ſich am 15. Märzauf der Straße ab und hatte fur einen S eine
Ankloge wegen roher Tierquälerei zur Folge. Der Mann hatteein mit ſchweren Wunden behaftetes Pferd, das ſich kaum auf
den Füßen halten konnte, zum Ziehen verwandt. Mehrere Per-
ſonen nahmen Aergernis an dem Vorgang und es entſtand in-

Rechnungsjahre 1907 noch über 900 Mark Schulſteuern, dazu iſt

utsbeſitzers,
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Parteinachrichten.
37 Verſammlungen haben am Dienstag abend in Ber

lin und den Vororten ſtattgefunden, in denen überall das
Thema: Auf zur Landtagswahll behandelt wurde.
Eine Anzahl Verſammlungslokale wurden infolge des ſtarken
Andranges polizeilich abgeſperrt.

Einen glänzenden Sieg hat die Karlsruher Sozialdemo-
kratie am vorigen Mittwoch bei den Stadtverordnetenwahlen
errungen. Jn der dritten Wählerklaſſe entfielen auf die ſo-
zialdemokratiſche Liſte 4788, auf die bürgerliche Liſte 3056
Stimmen. Damit ziehen in das Karlsruher Rathaus weitere
18 Sozialdemokraten ein und die dritte Klaſſe iſt mit 34 Man-
daten vollſtändig in unſerem Beſitz. Seit der Wahl von 10905
iſt die ſozialdemokratiſche Stimmenzahl um 1400, die des ver-
einigten Miſchmaſches nur um 900 geſtiegen. Dabei wählen
von 18 300 Stadtverordnetenwählern 14 000 in der 83. Klaſſe.
Der Sieg darf auch um deswillen hoch angeſchlagen werden,
weil die bürgerlichen Parteien in der badiſchen Reſidenz zum
erſtenmal bei den Gemeindewahlen einen Kompromiß gegen
die Sozialdemokratie ſchloſſen. Jn dieſen waren ſogar die
Konſervativen und das Zentrum einbegriffen, eine Wahlkon-
ſtellation, die man ſonſt in Baden nicht kennt, weder bei den
Reichstags-, noch bei den Landtagswahlen. Sieben Parteien
ſtanden geen eine, die Sozialdemokratie. Um ſo erfreuilcher
iſt das Reſultat; wenn auch zugeſtanden werden muß, daß die
geheime Stimmabgabe und die Kuvertwahl viel zu dieſem Er-
gebniſſe beigetragen haben.

Die engliſchen Bergarbeiter und die Arbeiterpartei. Die
Noſt'mmung innerhalb des engliſchen Bergarbeiterverbandes
über die Frage des Anſchluſſes an die Arbeiterpartei iſt beendet
und hat eine große Majorität für den Anſchluß ergeben. Da-
durch wird die Fraktion der Arbeiterpartei im Parlament um

13 Mitglieder vermehrt. e

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeitz. Achtung! Tiſchler, Stellmacher u. Maſchi-

nenarbeiterl Jn Flöha bei Chemnitz ſind in der
Turngerätefabrik von Neubert Differenzen ausgebrochen. Es
iſt Pflicht aller Holzarbeiter Solidarität zu üben.

Wolfen, 28. Mai. Steine ſtatt Brot gibt die Anilin-
Fabrikanlage Greppin ihren Arbeitern. Vor kurzem hielten
die Arbeitervertreter bei der Direktion um eine Lohnzulage an.
Die Antwort war, wegen ſchlechten Geſchäftsganges könne eine
Zulage nicht gewährt werden. Die Arbeiter waren ja auch
damit zufrieden. Es kam aber noch beſſer, nämlich es gibt nun

bzüge. Die Anilin-Fabrik kann ſich das allerdings auch
leiſten, weiß doch die Direktion ganz genau, daß nur ein ganz

eringer Teil „ihrer“ Arbeiter organiſiert iſt. Wir hoffen, daßſich die Arbeiter die erhaltene ende Ohrfeige nicht ſo leicht
abwiſchen. Wir anſchließend hieran darauf hin, daß
morgen, Sonnabend, den 30. Mai, in Bitterfeld eine öffent
liche Verſammlung ſtattfindet, in der Genoſſe Aug. Brey aus
Hannover über die Lage der Arbeiter in der chemiſchen Jnduſtrie
referieren wird. Die Arbeiter dieſer Branche müſſen deshalb
vollzählig erſcheinen.

Eilenſtedt, 27. Mai. Troſtloſe Zuſtände ſcheinen in
der hieſigen Schulkaſſe zu herrſchen, wie aus einer Notiz aus
der Provinzpreſſe zu entnehmen iſt. Nach dieſer hat die hieſige
Schulkaſſe ſeit dem 1. Mai die Zahlungen eingeſtellt, die nicht
endgültig angeſtellten Lehrer ſind heute noch ohne Gehalt. Dazu
wird der Halberſt: Allg. Ztg. noch folgendes mitgeteilt: „Das
Geld in der Schulkaſſe iſt „alle“ geworden, weil es dem beteilig-
ten Gutsbezirk noch nicht genehm war, die Schulſteuern zu
zahlen. Nun würde zwar das Ausbleiben bloß der letzten Quar-
talsrate noch keinen „Kaſſenſturz“ der Schulkaſſe herbeiführen,
aber das betreffende Haus ſchuldet der Schulkaſſe aus dem

ſchon wieder dieſes Quartal fällig geweſen, ſo daß die Schul
kaſſe bis heute auf Zahlung von zuſammen etwa 1175 M. wartet.

Natürlich betrifft dies nur die Volksſchule. Steht denn
die Regierung, die ſich doch ſonſt um alles kümmert, ruhig
zu, daß ein reicher Grundbeſitzer durch ſeine Mißachtung der
Volksſchule die armen Lehrer in Not und Bedrängnis bringt?
Dieſer Fall iſt aber bezeichnend dafür, was ſich Großgrund
beſitzer herausnehmen gegenüber der Schule des Volkes.

Aus den Gemeinden.
Oſendorf. Gemeindevertreterſitzung vom 12. und

19. Mai. Die u r ſchließt mit einem Beſtand von
1800 Mark ab. Die Wahl eines erſten Schöffen, welche am
11. Februar ſtattfand und wozu der Bauunternehmer Ochſe gewählt wurde, iſt vom Landrat nicht deküig worden wegen eines
Formfehlers bei der Wahl. Merkwürdig iſt dabei, daß dem Ge
meindevorſtand, der ſchon öfter Schöffenwahl hat, ge
rade diesmal der Fehler paſſieren mußte. Bei der nochmaligen
Wahl am 19. Mai wurde der frühere re Engelmann wie
dergewählt, was bei der jetzigen Zuſammenſetzung der Vertre-
tung vorauszuſehen war, trotzdem ein ſo alter Mann wie Engel
mann einem derartigen Poſten nicht mehr gewachſen iſt. Jnker
eſſant iſt dabei, wie die Beamten und en Vertreter, die von
der Grube r L abhängig ſind, zuſammenhalten
und die jetzige Mehrheit in der Vertretung durch die Wahl von
Engelmann noch um eine Stimme vermehrt worden iſt. Dieſer
Zuſtand iſt meiſt verſchuldet durch die der Wähler
in der zweiten Klaſſe, die wohl in der Lage ſind, andere Vertre
ter zu wählen, als Grubenbeamte.

Einem Schreiben des Gemeindevorſtehers zu Ammendorf,
wie ſtellt ſich die Gemeinde zur Einverleibung der vier Gemein
den des Amtsbezirks zu einer Gemeinde, wurde zugeſtimmt.
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Aus dem KReiche.
Kaſſel. Im Dienſte getötet wurde der Stationsvor

ſteher Hirth von der tation Salchendorf bei Battenberg. Er
wurde beim Ueberſchreiten der Gleiſe überfahren und zer
malmt.

n einem SteinWitten (Ruhr). Arbeiterrifiko.
bruch wurden zwei Arbeiter von herabſtürzenden Geſteinmaſſenerſchlagen, ein dritter ſchwer ſtürz f i

Straubing. Vier Kinder verbrannt. 33 Bichlberg
brannte der Hof des Oekonomen Weichſelberg vo ſtändig nie-
der. Der Oekonom war mit ſeiner Frau in die Kirche gegan
ger n hatten ihre vier Kinder eingeſchloſſen, die hilflos ver

Fürth. Maſſendiebſtähle von Eiſen ſind im Güter-r e entdeckt worden. Sie. wurden ſeit Monaten ver
übt. Nicht nur alle möglichen Eiſenteile, ſondern ſogar ganze
Schienen wurden geſtohlen und an Alteiſenhändler verkauft.
So wurde bei einer Eiſenhändlerin allein ein ganzes Eiſen-
lager aufgefunden. 50 Perſonen, darunter viele Kinder, ſind
als zu einer organiſierten Diebesbande gehörend, ermittelt.

Vermiſchtes.
Durch einen Gerüſteinſturz an einem Neubau wurden in

der Rooſenſtraße in Antwerpen drei Arbeiter tödlich verletzt.
SGrubenunglück in Rußland. Jm Gorlowkaſchacht der ſüd-

ruſſiſchen r r W eine Exploſion ſchlagender
Wetter e unden. Ein Beringenieur, ein Steiger und zahl
reiche Arbeiter wurden getötet.

Bergarbeiterlos. Beim Sprengen von Kohle in den Auſtra-
ſten bei TeplitzSchönau wurden drei Bergleute tödlich ver

Ein ſtarkes Erdbeben hat in Reggio de Calabria (Jtalien)
ſtattgefunden.

Schiffszuſammenſtoß. Bei dichtem Nebel erfolgte ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer Boſton und dem amerika-
niſchen Schoner Faimfain in der Undybai (Kanada). Der Scho
er wurde in der Mitte zerſchnitten und ſank ſofort. 15 Mann
er Beſatzung ertranken.

Die China. Aus Hongkong wird gemeldet, daß in
den letzten Wochen 470 Peſtfälle vorgekommen ſind.

Versammlungs-Anzeiger.
n vorliegender Nummer werden folgende Verſammlungen

bekannt gegeben:
Merſeburg. Metallarbeiter. Sonnabend, 30. Mai.

Transportarbeiter. Sonntag, 31. Mai.
Könnern. Konſumverein. Sonnabend, 6. Juni.
Zeitz. Maler und Lackierer. Sonnabend, 30. Mai.

Holzarbeiter. Sonnabend, 80. Mai.
Weißenfels. Metallarbeiter. Sonnabend, 30. Mai.

Bau und S sarbeiter. Sonntag, 31. Mai.
Halle. u e ilfsarbeiter und Arbeiterinnen, Sonntag,

andels und Transportarbeiter, Sonnabend, 30. Mai.
olzarbeiter, Sonnabend, 30. Mai.

miede und Keſſelſchmiede. Sonnabend, 30. Mai.
Wahlkreis Naumburg-Weißenfels-Zeitz. Volksverſammlun-

gen. Sonntag, 31. Mai.

Lettin. Oe Verſammlung. Sonntag, 31.Osmünde. ſiehe ne r tag
31. Mai.

Kröllwitz- Halle. Jefentliche Wähler-Verſammlung. Sonn
ag, 31. Mai.

Ammendorf und nnge z Oeffentliche Verſammlung.
nabend, 80.

DölauNietleben. Oeffentliche Verſammlung. Sonntag,
31. Mai.

Delitzſch. Oeffentl. Volksverſammlung. Sonntag, 31. Mai.
Aue. Sozialdemokratiſcher Verein. Sonnabend, 30. Mai.
Hohenmölſen. Sozialdemokrat. Verein. Sonntag, 31. Mai.
Wahlkreis Torgan-Liebenwerda. Volks Verſammlungen.

Son 80. Mai und Montag, 1. Juni.
Briefkaſten der Redaktion.

Mieter, Halle. Der Wirt iſt nur r wenner die Mißſtände der Wohnung r en hat. Die Höhe
des Schadenerſatzes ſetzt, wenn Sie ſich nicht einigen, das Ge
richt nach Angabe eines Sachverſtändigen feſt. Abrechnen dür
fen Sie nichts von der Miete. Es würde eine Privatklage not
wendig ſein. n r aber die geſundheitsſchädliche Woh
nung bei der Baupolizei an.

Telephoniſcher Spezialdienſt des Volksblattes.

Berlin, 29. Mai. Der Reichstagsabgeordnete Genoſſe
Molkenbuhr, Mitglied des Parteivorſtandes, der ſich f
einer Reiſe nach Eſſen, wo er in einer Verſammlung reden
ſollte, hat in Elberfeld, wo bekanntlich ſein Sohn als
Redakteur tätig iſt, einen ſchweren Schlaganfall erlitten und
liegt infolgedeſſen ſchwer krank darnieder.

Breſt, 29. Mai. Jn der Sprengſtoff-Fabrik Moulin-Blanc
erfolgte eine Exploſion von Schießbaumwolle, wodurch drei
Arbeiter tödlich verletzt wurden.

Mailand, 29. Mai. Geſtern fand hier eine große Ver-
ſammlung zugunſten der ſtreikenden Landarbeiter ſtatt. Als
eine franzöſiſche Rednerin Sorgues angeblich zu Gewalttätig-
keiten und zum Königsmord anreizte, wurde ſie verhaftet und
die Verſammlung aufgelöſt, wobei noch eine Anzahl Verſamm
lungskeilnehmer verhaftet wurden.

Letzte Nachrichten.
Graz, 29. Mai. Jn Gaisberg hat in einem Wahnſinnsan

fall der Gutsbeſitzer Johann Chriſtian ſeine beiden im Alter
von drei und zehn Jahren ſtehenden Kinder mit einem Meſſer
abgeſchlachtet und in gräßlicher Weiſe verſtümmelt. Chriſtian
wurde einer Jrrenanſtalt überwieſen.

Lemberg, 29. Mai. Nach Meldungen aus Borislaw ſind
infolge Blitzſchläge die Schächte Haitiel und Bitun in Brand
geraten. Ob Menſchenverluſte zu beklagen ſind, iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Budapeſt, 29. Mai. Geſtern vormittag um 9 Uhr 27 Min.
hat hier ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden. Es
herrſchte eine furchtbare Panik. Die Einwohner flüchteten aus
ihren Häuſern und lagerten auf freiem Felde.

Necszemet, 29. Mai. Hier wurde geſtern früh um 9 Uhr
33 Min. ein heftiges Erdbeben verſpürt.

St. Etienne, 29. Mai. Bei dem Zuſammenſtoß eines
Straßenbahnwagens mit dem Automobil des Dr. Chatelin,
der geſtern vormittag erfolgte, wurde Dr. Chatelin auf der
Stelle getötet und ſeine Tochter ſo ſchwer verletzt, daß ihr
beide Beine amputiert werden mußten. Jhr Zuſtand iſt hoff-
nungslos.

Reuyeork, 290. Mai. Chineſen verſuchten, zwölf ihrer Lands
leute nach den Vereinigten Staten einzuſchmuggeln, indem ſie
dieſe zuſammen in einer Kiſte verpackten und dann per Bahn
expedieren ließen. Als die Kiſte geöffnet wurde, waren alle
zwölf Chineſen tot.

Naumburg Weißenfels Zeit.
An die Vorſtände der L heldemorrati ſchen

Vereine!
An ſämtliche Vorſtände iſt ein Statut, ſoweit es nach den

Beſchlüſſen der letzten Konferenz Gültigkeit hat da der
Kreistag ein neues Statut erſt beſchließen muß verſandt,
ebenſo ein Bogen zur Aufnahme der Adreſſen der Vorſtands-
mitglieder. Beides muß unverzüglich ſoweit das
noch nicht geſchehen den Ortsbehörden, reſp. den betreffen-
den Amtsvorſtehern eingereicht werden.

Wir haben ferner ſämtlichen Vereinen ein Vereinsgeſetz, mit
genauen Anweiſungen verſehen, zugeſandt, die Vereine ſollen
in den nächſten Verſcnmlungen ſich damit befaſſen. Wenn
nötig, ſenden wir zur Erklärung Redner. Die Vereinsver-
ſammlungen ſind nun nicht mehr anzumelden, eben-
ſowenig hat in dieſen Verſammlungen ein
Polizeibeamter Zutritt. Angemeldet werden nurdie öffenelt gen politiſchen Verſammlun-

en, da das Volksblatt für den ganzen Wahlkreis nicht alsPuviitallensorgan gilt und. wir in den Gegnerblättern nur in

Ausnahmefällen inſerieren.
Die Anweiſungen zur Landtagswahl ſind ebenfalls verſandt

und ſollen von den Vorſtänden und den in Betracht kommen-
den Genoſſen genau begchtet werden. Für größte Gewinnung
von Stimmen bei der Wahl muß jeder Genoſſe ſorgen. Wei-
rn zur Landtagswahl kommt noch morgen im Volksblatt zu
eſen.

Die neuen Mitgliedsbücher und alle neuen ſonſtigen Bücher
kommen im Juni zum Verſand, je nach Fertigſtellung, ſo
daß ſie vom 1. Juli ab zur exgkteren e dienen
können. Die Mitgliederliſten müſſen nun ſoweit das noch
nicht geſchehen iſt ausgefüllt eingeſandt werden.

Vor allem ſollen die Vorſtände dafür ſorgen, daß ſich auch
die Genoſſinnen zahlreicher, als das bisher geſchehen, zum
Beitritt als Mitglieder melden. Das Eintriktsgeld beträgt
10 Pf., der monatliche Beitrag ebenfalls 10 Pf. Vom Bei-
trittsgeld ſind die Genoſſinnen befreit, die bereits freiwillig
ſteuerten oder Leſerinnen der Gleichheit waren. Dieſe Berech-
tigung hört aber mit dem 1. Juli auf. Die Anmeldung der
Frauen ſoll ſofort geſchehen, damit ſie gleich in die neuen
Bücher eingereiht werden können. Beitragsmarken zu 10 Pf.
ſind heute an ſämtliche Kaſſierer reſp. Vereine verſandt.

Und nun vorwärts, Genoſſen und Genoſſinnen, werbet recht
eifrig für neue Mitglieder. Und vor allem, rege jeder eifrigſt
zur Beteiligung an den Landtagswahlen an.

Ze i tz den 28. Mai 1908.
Der Zentralvorſtand. J. A. A. Leopoldt.

r vv„X-- Quittung.
Zeitz Für die eigene Parteipreſſe gingen ein: Von einem

bei dem die Rechnung nicht ſtimmt Extratour der Fabrik
arbeiter in der Reichshalle 2.50, Männergeſangverein Rasberg
2.--, Extratour bei den Zimmerleuten 4.10, vier Schnorpſer 0.50,
ſilberne Hochzeit im Reſtaurant Neumann 1.65, Sportklub Einig-
keit Aue 2 20, Extratour Turner im Dianaſaal 6.50, vom
Verband der Bauhilfsarbeiter: Extratour in der Reichshalle
2.90, auf einer Liſte geſammelt 5.10 Mark. A. Leopoldt.
Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.
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extra billigen Schuh- Tage
bei uns decken,.

Enorme Auswahl in allen Neuheiten

haben jetzt

die günstigste Celegenheit

wirklich vorteilhaft zu Kaufen,
wenn Sie Ihren Bedarf in

Schuhwaren
vor Pfingsten, während der

in schwarz und farbig.

Begchten Sie bitte unsere Schaufensbter.

Conrad Iack Cie.,
Aelteste und bedeutendste Schuhfabrik Deutschlands.

falle: mur SchmeerstrasseVerkaufs-
Geschäft:

Burg
Magdeburg.

Fernsprecher Nr. 240.

AchtungMoszenſbls le dert

Zum Pfingstfeste
empfehle mein reichhaltiges
Lager in

Schuhwaren
in bekannt großer Auswahl

zu billigen Preiſen.
W. Z. Zomnarh,

enſtraße 10.

m an Hettvtedter Bannhof

rkaufe Sonnabend, den 30. MaiBee 73 früh 8 Uhr bis abends

7 Uhr eine Ladung gute Speiſe-
Kartoffeln. Gebe ſelbige im
einzelnen und ganzen ab. Da
ſelbſt auch Spätblaue zum
Samen. Proben ſchon heute bei

Paul Otto,
Cartoffelhandlung. Fernruf 3328.

Gehacktes
Rouladen
Bratenfleisch
ſowie rohes u. ausgelassenes Fett,
ff. harte
täglich ff. Warme u. Sauerbraten.

E. Brefschneſcer Haleas

Rossfleisch!
Empfehle hochfeine Ware

à Pfund 35 Pf.
Sommer 1908.
Zu beziehen durch

Die Polksbuchhandlung
Halle a. S., Harz 42/43.

Schlackwurst u. Salaml,

Alles andere wie bekannt.

Schülershof 13, am Markt.

Restaurant à la Aschinger und Gonogsensehaftasdruekorei.

Ernst Hächel
Volksausgabe. Preis 1 M.
Volksbuchhandlung.

Makulatur verkauft die

r. Weisswein von daß
1 Liter 70 Pf. ohne Flaſche.

r. Rotwoein vom daß
1 Liter 70 Pf. ohne Flaſche.

Reinetten-Apfelwein Flaſche 30 Pf. inkl.
Frankfurt. Apfelwein (Rakles) Flaſche 35 Pf. inkl.
Mettwurst 1 Pfd. 110 Pf. F. itak. Salat Pfd. f.
Cerv.- Wurſt i. g. Pfd. 130 Pf. f. Emmenth. Käſe 1 Pfd. 120 Pf.

d z g. e z i e hat7 e 0 n 7 17J. Leniſch. Speck i vie 70 Pf. Ger. Jachs iSch. Pfd. 35 Pf.

Prische Molkerei-Butter 1 Pfd. 120 Pf.
Marktplatz 22,Louis Eisteld,

a Neues Herrenrad u. Nähmaſchine
MO0BBEI, bill. zu verk. Alter Markt 28, I.

Die den Bauführer Wil
am

ſtannend billig!
Schlafſofas 24—-50 M.

eiſffer zu Halle a. S.,
lſenftraße 1a ausgeſprochenen

Plüſchdiwans 45--70
Taſchendiwans 65—-90

eleidigungen habe ich in der
gerichtlichen Verhandlung vom
I7. War es gridge S

n und erklärt, mKleiderſchränke 20 78 I StBauführer W. Pfeiffer nichts
Vertikows 30--78 renrühriges nachſagen könne.Spiegel 3—20 Ehren S d. 17. d 1908.

was gez. Hermann de.e

Ro hle 31/24Sein 5--8 Dank.Säulenſp. m. Konſ. 36-78 Für die vielen Beweiſe innigſter
Vettſtellen 825 Teilnahme beim Hinſcheiden mei
Matratzen 924 ner lieben Frau, unſrer herzensWaſchtiſche 13-30 guten Mutter u. Tochter, ber
Küchenſchränke 15--35 wir allen denen, die ihren Sarg
Küchentiſche 15-35 ſo reich mit Blumen ſgnüct
Küchentiſche 8-12 unſern herzl. Dank. Dank det
Küchenſtühle 23 Firma ſowie dem Perſonal der
Kommoden 8--28 ruckerei GebauerSchwetſchke,

rrenſchreibtiſche 18-98. ſowie der Firma und Perſon
lüſchgarnituren, Büffetts, I Gebr. Keil. 44
Paneelſofas, Tiſchdecken. Die trauernden Familien

Bekannt für billig u. teel. I Deetz u. Augustin.

Dank.Sgpwund Poenbern,

Halle, 21 Geiſtſtr. 21.

Ehrenerklärung.
Jch nehme die Beleidigungen,

welche ich zu Frau Schad und
Frau Penndort über Herrn Albin
Richter geſprochen habe, hiermit
zurück, und erkläre, daß ich un-
überlegt gehandelt habe.

Frau Johannoe Koch,
Schraplan, den 27. Mai 1008.

Für die vielen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme dem
Begräbnis unſerer lieben

Fridaherzlichſten Dank.

Herzlichſten Dank auch ihren
lieben Pathen für das ſchöne
Sterbekleid und allen denen, die
ihren Sarg mit Kränzen und
Blumen ſchmückten.

Streckan, den 26. Mai 10908.
Die trauernden Eltern

mat Fr.



NRindlederne Zugſtiefel, alles Leder. 5.00, 4.50 M.

Rindlederne Schnürſtiefel

HerrenHalbſchuhe

Weiße Spangenſchunhe für Damen.

S.

Chagrin-Damenftiefel, braun und ſchwarz Z. 80 M.

Leder-Spangenſchuhe 2.7 5 M.
Stoffſtiefel mit Lederbeſatz. 2.25 m.
Damen-Reiſeſchuhe 98 Pf.
Arvbeitsſchuhe mit Baſtſohle 95 f.

5.70 w.

Rindlederne Schnallenfſtiefel M.
4.50 M.
2.90 w.

Schnür- und Schnallen

Mitglieclh des Rabatt Spar-
Vereins.

Damen-Schnürſtiefel, echt Boxcalf
Damen-Schnürſtiefel, braun,
Damen-Schnärſtiefel, Chevrett,

mit Lackkappe
Herren-Schnürſtiefel, Ia. Borleder

v Die anerkannt grösste Auswahl r
nur bietet Ihnen Gewähr, Ihrem Geschmack Voll und ganz Rechnung zu tragen.

Schuhwaren
für jeden Stand, für jeden Zweok, für jeden Beruf, sind zu Pfingsten in grossen Mengen
eingetroffen und stelle solche für die

Pfingst Woche zum Sxira- Verkauf.
Kinder-Schuhwaren.

Baby-Schuhe, Stoff und Leder, von 75 Pf. an
Kinder-Stiefel Chagrin, braun u. ſchwarz, 17—-22, 1.50 M.
Kinder-Stiefel, echt Boxcalf und Chevreaux, hraun

echt Mouton
elegante Form

und ſchwarz
Herren-Boxealf-Schnür- und Schnallenſtiefel
Damen echt Chevreaux, mit und ohne Lackkappe
Herrenſtiefel, farbig, elegante Form, garantiert

Handarbeit
Herren -Boxealf-Schnürſtiefel mit Lackkappe

Partie- Posten

Schulſtiefel, als Leder
2.25 M.

30 31 34

M. 23 24 2526
26 2750 eBraun echt Ziegenlederſtiefeln, S durchgenäht

31—35

Braune echt Chevreaux-Herrenſtiefel
Gelegenheitskauf

Braune echt Chevreaux-Damenſtiefel in den
eleganteſten Formen

Schwar e Damen u. Herrenſtiefel, Boxcalf
und Chevreaurx, feinſte eſtklaſfige Fabrikate

Echt Boxealfſtiefel
23 24 2526

v 6.50
2730 3135T 1.0

25—26 27
3.00232250

1.00 1.50

M.

Grösstes Schuhblager am Platze

Leder-Sandalen, Waſchleder,
extra Kräkft

5.50 6.50Brandſohle, Kappe
ig genng 7
30 31-385 36 42

4.50
Grosse Ulrichstrasse

Cexellschaft Thalid, Aue-Zeitz.
Sonnabend den 30. Mai im „Deutſchen Kaiſer“

Ikränzehen.
Ankang s Uhr. Ankang s Uhr.Es ladet freundlichſt ein Der Vorstand.

ZTeltz. Deutsche Relchshulle. Zeit.
Sonuntag, den 31. Mai von nachm. 4 Uhr ab

Tanz rämZChen,
Freie Turnerschaft, Ermlitz.

Sonntag den 31. Mai im Gasthof am Wenhlitz

Anturnen mit BALI,
unck Blumenverlosung-
S Ohne Karte kein Zutritt. W

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand

I Achtung!Sonnabend den 30. Mai:
Namenstaufe des Restaurants Georgstrasse II,

verbunden mit grossem Doppel Konzert.
Es ladet freundlichſt ein Karl Mestig u. Frau.

Piesteritz u. Umgeg.
Gesehäfts Kröffuung.

nem geehrten Publikum, ſowie meinen werten Kunden zurgefl. e daß ich in meinem Hauſe, Windmühlenſtr., ein

Schuhwaren-Geschäft
eröffnet habe. Durch Führung von nur guter und reeller
Ware, vom feinſten bis zum gewöhnlichen, glaube ich, das Ver
trauen aller zu erwerben, und bitte um gütige Unterſtützung.

asnngevon Gustav eubert, e
Zeugen gesucht!

Jn einer Prozeßſache gegen den Kies- und Fuhr-
Unternehmer Alwin Spotrier, Merſeburgerſtr. 108 u.

Landen Pferdehändler Paul Kekurdt. Halle, dwehr
ſtraße 23, werden die bei demſelben in der Zeit vom Junin ult 1907 beſchäftigt geweſenen Kutſcher und Arbeiter

ngabe ihrer Adreſſe unter „Zeuge“ in der ExDditior. dieſes Blattes gebeten.

W ZSpeiſekartoffeln W frühweisse u. runde 2.40 M.
UVp o tat 2.70 H. Uhrmacher, Geiſtſtraße 28.
M 2.80 M. Daſelbſt eine Zither billig zuempfiehlt verkaufen. Teilzahlung geſtattet.

Otto Coppe, Hohenmölſen. y Warne hiermit jeden,ans torfelle III meiner Frau Hedwig
Eckert geborene Göhre etwas zu
borgen, da ich keine Zahlungkaufen

Gehr. Danglowitz, Fichemlan 2.

Halt! Billig
Schuhwaren, von der ein-
fachſten bis zur eleganteſten
Rahmardbeit, große Auswahl
in getragenen Halb-, Lang-,Zug und Schnürſtiefeln aus
nur gutem Kernleder. Re
paraturen werden in 1 Std.

geliefert.H. Wolt, SKchuhmachermeister

er 13.
Eingang Caffee Marktſchloß.

Jüng. unvern. Ligarrenmacher

wird bei gutem Lohn und Ma-
terial ſofort eingeſtellt.

G. Herrmann, Schkeunditz,

Wieder neu erſchienen

Beruf der Hausfrau und Mutter.
Ein unentbehrlicher Ratgeber

für junge Hausfrauen und Mütter in allen Angelegen-
heiten des Hausweſens, der Ernährung, Erziehung nnd

Gefundheitspflege der Kinder.
Mit einem Anhang:Ausführliches, praktiſches und einfach bürgerliches

Kochbuch.
Von Clementine Horn Preis 1 Mk.

Die Volkshbuchhandlung-
Halle a. S., Harz 42,/43.

Leipzigerſtr. 34.

Nickelservice

7

S kigmmers
T r

und andere anerkannt
h vertvolle Gegenstände bei Benützung von

Selfe man W
Seitenpulver

e als die besten für Wäsche u. Haus

v in n bej: on Egelt, van 2 r 24 in ſolle d. S.

Casth Luckenau.
Sonntag, den 31. Mai

B ALI,
des Jugendvereins Luckenan,
wozu mit Speiſe und Trank
beſtens aufwartet

Reinh. Herzog.
falkenhain.

baxthof zum Deutschen Kaiser

Sonntag den 31. Mai
Cänveuuskegeln
Fierzu ladet freundl. ein

Friedrich Gentsch.

Morgen Sonnabend
W Schlachtefeſt.

Karl Heft,

Zeitz. Zeit.
Bringe meine vorzüglichen

Fleisch- und Wurstwaren
in empfehlende Erinnerung.

r

für Herren und Knaben
in reichhaltiger Auswahl

I

Robert Stopp, Poaerstr. 13. hBin Mitglied des RabattSpar- 29Vereins für Zeitz u. Umgegend. V 7

Keltener belegenbeitsrautf!

Wenig gebr. Plüſchſoſa. Auſchel- 2
ſchrank, Pertikow, 4 Stühle, Fiſch,
Fpiegel mit 5Schränkchen, Fett-
ſteſke mit guter Jedermatra

Kinderbettſtelke mitFederbett., Waſchtiſch, K hen
r Rähmaſchine Kaunend

vitig zu verkaufen

Geiststrasse 21, II Tr.
Erklärung.

Ach, lieber Mann, ſei ohneSorgen, auf deinen Namen gibt's
nichts zu borgen.

Alle Arten Shmuchachen

ſowie ſämtliche

Papier und Sdrelbwaren
empfehle in reicher Auswahl.

Lisbeth Keil,Wörmlitzerstr. 12, Ecke Wöitstr.

Mitgl. d. RabattSpar-Vereins.

Anſichts Poſtkarten empfiehlt

Ammon dorf.
Grosse Posten:Schuhe u. Stiefel

ſchwarz und farbig,für Herren, Damen, Kinder,
nur haltbare Qualitäten in
einfach. u. feinen Qualitäten,
Sandalen, Segeltuch-
schuhe u. Stiefeln,
Sommerschuh waren

jeder Art,
z Pantoffeln
für Herren, Damen, Kindoer,
Arheiter-Stiefeln mit Kropp

mit u. ohne Nägel,

Oel C u. 9
empfiehlt Kaufhaus

S. MaerKoer,
Ammendorkt.

abe von Rabatt Marken
itgl. d. Rab.Sp.-Ver.

Halle.

Aus
als

IIINDEneue u. getragene Lang und

erner Schnür-
ſchuhe, Zug- u. Kinderſtiefel,

S greße Auswahl; daſelbſt werZ den auch Schuhe und a
S mit gutem gebrauchten Rie-s r billig beſohlt und

repariert.d vent In Ia ſ.
Weissenfels,

Royſleict Sueltehant

Marienſtr. 21.
Täglich warme eiſen.Sonnabend: Riorl, aden.

e Jerkaufs- m untolunrin Brüderstrasse I2. utt, l. I, Il un l T R

leiſte. Albert ERekert. Burgſtraße 51a. Volksbuchhandl., Harz 42/43. Hedwig Kekort. H. Born.

v 4 anerkanntbeste Ausführung
und

uniüihbhertroffeno

Preiswürdigkeit-

Verlag und für die Jnſerc verantwortlich: r Groß Du der Leleſgen Tereſſerichen Brgreneg (E. G. m. d. 51 di e S.



2. Beilage zum Volksblatt.
Ar. 125.

Cagesgeſchichte.

Ausland.
Ungarn. Ein koſtſpieliger Publiziſt. DieZeitung A Nap, in welcher der Abgeordnete Lengyel ſeine

Angriffe gegen die Korruption innerhalb der ungariſchen Re
e veröffentlichte, iſt von der Regierung zum Preiſe von
60 000 Kronen angekauft worden. Natürlich hat ſich die Re

gierung eines Mittelmanns bedient, als Käufer trat der Be
ſitzer des Peſti Naplo auf. Lenghyel, der durch ſeine Ent-
hüllungen den Juſtizminiſter Polonyi zur Strecke gebracht hat,
iſt damit heimatlos geworden, denn es exiſtiert nunmehr kein
ernſthaftes bürgerliches Oppoſitionsblatt mehr. Nach ſeinem
bisherigen Verhalten zu urteilen, iſt aber anzunehmen, daß
Lengyel Mittel und Wege finden wird, ſeinen Kampf gegen
die Korruption fortzuführen, ſo daß die große Ausgabe um-
ſonſt gemacht ſein dürfte.

Belgien. Ueber den Ausgang der Wahlen
äußert ſich Genoſſe Vandervelde im Peuple wie
folgt: „Wir ſind die einzigen Sieger. Währenddem die Majo-
rität der klerikalen Partei beſchnitten iſt, während in Mons
und Charleroi die Liberalen die Früchte ihrer Gehäſſigkeit
oder Engherzigkeit gegenüber den ſozialen Reformen geerntet
haben, hat die Arbeiterpartei Sitze und Stimmen gewonnen.Es ſcheint nicht zweifelhaft, daß die ſtandalöſen Bedingungen,
unter denen die Regierung die Uebernahme des Kongo herbei-zuführen beabſichtigte, viel zu unſerm Siege beigetragen hat.“

Der Ausgang der Wahlen bedeutet in der Tat eine deut-
liche Abſage an Leopold. Die Liberalen, Sozialiſten und
Chriſtlich- Demokraten haben ſich in der Wahlbewegung deut-
lich und energiſch gegen die Kongopolitik ausgeſprochen, und
doch vereinigten ſie 642 000 Stimmen auf ſich, während die
klerikalen Kongoliten es nur auf 514 000 Stimmen brachten.

ls eine weitere Urſache der ſozialiſtiſchen Siege bezeichnet
andervelde das Wachstum, vor allem an innerer Feſtigkeit

der gewerkſchaftlichen Organiſation. Weiter ſpricht ſich der Ge
noſſe Vandervelde über die Erfolge in den einzelnen Wahl-
kreiſen aus und kommt dabei zu dem Schluß, daß die Partei
überall dort, wo ſie Kompromiſſe mit den Liberalen nicht
eingegangen war, weit beſſer abgeſchnitten habe.

Die Zahl der Sozialdemokraten in der Kammer iſt nun von
30 auf 35 geſtiegen. Die klerikale Mehrheit iſt ſeit dem Jahre
1902 ſtändig zurückgegangen, ſie betrug im genannten Jahrenoch 26, 1904 ging ſe auf 20 zurück, nach den Wahlen 1906

betrug ſie noch zwölf, um nunmehr auf acht zu ſinken. Hof-
fentlich bringen die Wahlen von 1910 die gänzliche Befreiung
des belgiſchen Volkes von dem Druck der klerikalen Herrſchaft.

Halle a. 5., Sonnabend den 30. Mai 1908.

England. Gegen den Beſuch König Eduards
beim Zaren hat die engliſche Arbeiterpartei eine Proteſt
bewegung eingeleitet, die am Mittwoch auch im Unterhauſe
einſetzte. Die Redner der Oppoſition wieſen auf die ſkanda
löſen Zuſtände in Rußland und auf das brutale Verhalten
der ruſſiſchen Reaktion hin. Der Premierminiſter machte recht
ſchwache Widerlegungsverſuche.

Türkei. Unruhen auf der Jnſel Samos, der
Jnſel des Polykrates. Bei der Landung von türkiſchen Sol-
daten auf der Jnſel Samos iſt es zu einem Kampfe mit der
dortigen Bevölkerung gekommen, wobei es auf beiden Seiten
mehrere Tote und Verwundete gab.

Zur Revolution in Rußland.
Die Monarchenzuſammenkunft in Reval.

Die angekündigte Reiſe des Königs Eduard zur Begegnung
mit dem Zaren wird von der offiziellen und offiziöſen ruſſiſchen
Preſſe voll Befriedigung begrüßt. Die Nowoje Wremja
ſchreibt: „Wir begrüßen mit Wärme die bevorſtehende Ankunft
des hohen Gaſtes. Dieſe Bewegung wird eine neue Feſtigung
des Einvernehmens zwiſchen der größten Land und der größten
Seemacht herbeiführen.“ Selbſt der einſt ſo kriegeriſche Swet
iſt von der in greifbare Nähe gerückten engliſchen Anleihe ſo
entzückt, daß er den „neuen Schritt zu unſerer Annäherung an
England“ begrüßt. Die offizielle Petersburger Telegraphen-
agentur bringt täglich Auszüge aus der engliſchen Preſſe, die
der neueſten Geſchäftsreiſe König Eduards gewidmet ſind, aller
dings nur diejenigen, die ſich über die ruſſiſche Annäherung im
lobenden Sinne äußern. So wird die Aeußerung der Times,
daß der in der inneren Politik Rußlands „unlängſt vor ſich
gegangene Umſchwung zu einer liberalen Richtung (1l) ein gro
ßes Hindernis der Freundſchaft hinweggeräumt“ und „der Er-
folg (1) der dritten Reichsduma und der Politik Stolypins
gewiß ein ſympathiſches Echo in den Herzen der Engländer fin-
den werde“, von der offiziöſen Telegraphenagentur mit breitem
Behagen wiedergegeben. Dagegen werden die Proteſte der radi-
kalen engliſchen Preßorgane mit keiner Silbe erwähnt. Es
würde auch die Ruhe Nikolaus II. und die „Befriedigung“ der
Regierungsreptilien allzu ſehr ſtören, wenn dem ruſſ. Publi-
kum die Aeußerung der Daily News zu Ohren bekäme, daß
die Reiſe des Königs von England einen Akt der Treu-
loſigkeit gegenüber den demokratiſchen Jnſtitutionen dar-
ſtelle und nur zum Zweck der Vorbereitung einer
ruſſiſchen Anleihe unternommen werde.

Außerordentlich bezeichnend für die Kurzſichtigkeit und
Charakterloſigkeit des ruſſiſchen Liberalismus iſt der Stand-

1359. Jahrg.

punkt, den die liberale ruſſiſche Preſſe gegenüber der Monarchen
zuſawmenkunft in Reval eingenommen hat. Die ruſſiſchen
Liberalen agitierten ſchon ſeit Jahren für eine Annähreung an
England, von der Anſicht ausgehend, daß das die innere Volitik
des Zaren in liberalem Sinne beeinfluſſen werde. Und
nun, da der rein geſchäftliche Charakter der eingetretenen
Annäherung offen zutage tritt, verharren ſie trotzdem auf ihrem
hergebrachten Standpunkt, ohne auch nur mit einem Worte
gegen den antidemokratiſchen volksfeindlichen Charakter der
jetzigen „Annäherung“ zu proteſtieren. Das Zentralorgan der
Kadettenpartei, Retſch, ſchwimmt im Gegenteil in demſelben
Fahrwaſſer wie die Nowoje Wremja und verſichert dem
engliſchen König, daß er „auch von ſeiten der ganzen unab
hängigen ruſſiſchen öffentlichen Meinung auf einen herzlichen
Empfang rechnen könne“. Allerdings geſtattet ſich das Kadetten-
blatt den Luxus, gegen den „diplomatiſchen Optimismus“ der
Times hinſichtlich der innerruſſiſchen Verhältniſſe mit einigen
ſchwächlichen Worten zu polemiſieren. Allein es tröſtet ſich
ſchnell mit dem Hinweiſe, daß dieſer „Optimismus“ Zeugnis
ablege von dem „wirklich aufrichtigen Wunſche der Engländer,
daran zu glauben, daß wir Gott ſei Dank eine Konſtitution
haben“.

Der Fluch des Zarismus. Der Senat veröffentlichte dieſer
Tage laut Befehl des Zaren den am 22. Fehruar d. J. zwiſchen
der ruſſiſchen und ſchweizeriſchen Regierung abgeſchloſſenen Ver-
trag, laut welchem ſich beide Staaten in Ergänzung des Aus-
lieferungsvertrages vom 17. November 1873 gegenſeitig ver-
pflichten, Perſonen, die mit Sprengſtoffen „Mißbrauch“ getrie
ben, auszuliefern. Die Nowoje Wremja knüpft an dieſen Ver
trag Erwägungen an, die den kulturfeindlichen Charakter der
ruſſiſchen Reaktion in vollem Lichte hervortreten laſſen.

Vor allem iſt das Blatt unzufrieden, daß der Vertrag, obwohl
ſchon am 22. Februar von den beiderſeitigen Vertertern unter-
zeichnet, erſt jetzt zur Veröffentlichung gelangte. Vier Monate
habe ſich alſo ſo erklärt das Blatt die Sache hingezogen,
obwohl „jede Woche in dieſer Angelegenheit äußerſt wertvoll
ſei.“

Zur Sache ſelbſt drückt das Leibblatt der ruſſiſchen Regierung
ſeine tiefſte Befriedigung aus, daß in der Schweiz „endlich die
Einſicht über den bisherigen einſeitigen Liberalismus geſiegt
habe.“ Trotzdem iſt das Blatt von dem abgeſchloſſenen Vertrage
bei weitem nicht befriedigt. Es rügt das geringe Entgegen-
kommen der ſchweizeriſchen Regierung, die ſich nur dazu ver
ſtanden hat, post factum, d. h. nach Vollbringung irgend eines
Verbrechens, gegen die „gefährlichen Elemente“ einzuſchreiten.
Für die ruſſiſche Regierung wäre es natürlich erwünſcht, wenn
ſich die „freie Schweiz nicht nur verpflichtet hätte, ihr Perſo
nen wegen „Mißbrauchs“ von Sprengſtoffen auszuliefern, ſon

kin Pfinect-Angeho
h

e Vm Voerwechslungen mit ähnlieh
antender Firma zu Vermeiden, erklären
wir ausdrdcklich, dass wir in Halle
nur ein Voerkaufsgeschäft unterhbalten,

An tr
Chevreaux- horse mit Laokkappe
Box Calf mit geschweiftem Besatz

Prima farbig Saffianleder

Elegante Fassons

I. EinheitspreisEinheitspreis

terengtiesgel
bestes Box-Chrom

mit Ringsbesatz, m. u. ohne amerik. Kappoe.

Schnürstiefel Schnallenstiefel
Militärstiefel

Von seltener
Billigkeit l

an zwar einzig und allein:
Wichslederstiefel, Damen 43

f. den tägl. Strapaziergebr. Herren M.

Spangenschuhe, Dawen 3
tarbig Satfianled., Mädchen 2.90 2.500) M.

Sommeorstiefel, für Damen
beste Stoffwebung, mit eleganter
Box-Calf-Garnitur, f. die Strasse

4

braun Chagrin, breite Form

Schnüurstiefel u. Knoopfstiefel
tär Knaben und Mudchen 9135 27--30

farbig Satßanleder 4.50, 3.90

starkes Wiohsleder 3.90, 3.40

Kinder-Knopf. u. Schnürstiefel
7

Grösse 18 22 I.

Segeltuch Schnürschuhe
mit Leder-Garnitur und Absatz

Herren Damen
9790

s 380

Malerschuhe, mit Hanfsohle 95 P.

Hauspantoffel, tar Damen 26 p.

Mädchen Herren Damen

Hausschuhe
in Stoff, mit Ledersohle und kl. Absatz

Mädchen

X. II ſ. Sandalen, Turnschuhe, Tennisschuhe und Stiefel

zu bekannt unvergleichlich billigen Preisen.
r

X.

T
kinzige u. bedeutendste Schuhwaren ar

deren Inhaber den Namen TA G führen.



Er

a g

e u

S

i

c

e

7 Se

S

Se

a

hern auch gegen alle Ruſſen einſchreiten wollte, die in den Augen
der Zarenregierung als „gefährlich“ erſcheinen.

Um dem gerügten Uebelſtande einigermaßen abzuhelfen, em
fiehlt die Nowoje Wremja ein probates Mittel: nämlich einefrenge Regiſtration aller Perſonen einzuführen, die ſich zu

wiſſenſchaftlichen Zwecken mit dem Studium von Sprengſtoffen
beſchäftigen! Der gegenſeitige Austauſch ſolcher Vergeichniſſe
zwiſchen den Regierungen der verſchiedenen Staaten würde nach
der Anſicht der Nowoje Wremja den Erfolg haben, daß nicht nur
die Verbrechen geſühnt, ſondern auch die Vorbereitungen zu
denſelben kontrelliert werden könnten.

Die Ausführungen des ruſſiſchen Regierungsblattes ſind
außerordentlich lehrreich. Sie zeigen, daß die ruſſiſche Reaktion
es meiſterhaft verſteht, ſich die europäiſche Reaktion dienſtbar
zu mochen, um bei jedem Zugeſtändnis von ſeiten der letzteren
weitere Forderungen zu ſtellen, die der Kultur und Freiheit
Hohn ſprechen. Die Nowoje Wremja geſteht triumphierend ein,
daß die ruſſiſche Regierung den „günſtigen Stimmungswechſel
ausgenutzt habe“, der nach den jüngſten Anſchlägen in der
Schweiz (in Jnterlaken, Montreux und Davos) eingetreten ſei.
Sie vergißt aber wohlweislich hinzuzufügen, daß die ruſſiſche
Regierung dieſen Stimmungswechſel“ durch das provokatoriſche
Vorgehen ihrer Agenten (z. B. Tennenbaum in Lauſanne) ſelbſt
gefördert hat.

Der Polizeiſumpf. Vor einigen Tagen wurde im Kiewer
Bezirksgericht der Prozeß gegen den Redakteur der liberalen
Kiewer Nachrichten, Semjanowski, verhandelt, der ange
klagt war, den früheren Chef der Kiewer Geheimpolizei, Rudoi,
in der Preſſe beleidigt zu haben. Der Kläger, der inzwiſchen
wegen erwieſener Teilnahme an „Expropriationen“ ſeines
Poſtens enthoben worden, war vor Gericht nicht erſchienen. Das
Gericht beantragte, die Anklage einzuſtellen, der Angeklagte
proteſtierte aber dagegen. Jn ſeiner Verteidigungsrede ſtellte er
an der Hand von zahlreichen Tatſachen feſt, daß ſich die örtliche
Geheimpolizeiabteilung unter der Leitung von notoriſchen Die-
ben und Räubern kefand, die unter dem Schutz ihrer amtlichen
Stellung zahlreiche Verbrechen verübten. Das Gericht ſprach
den Angeklagten, ohne ſich zur Beratung zurückzuziehen, frei.

Mus den Nachbarkreiſen.
Zur Landtagswahl.

Zeitz, 28. Mai. e zur Landtagsw a und zwar die letzten finden am Sonntag, den
81. Mai in Bergisdorf (bei Kreſſe nachmittags 8 Uhr), in Bor-
nitz (Gaſthof (Zrfriedenheit, nachmittags 8 Uhr), in Lucke-
nau (bei Herzog, nachmittags 8 Uhr), in Rumsdorfbei Rehmsdor Feine zum t nachmittags 4 Uhr)

ſtatt. Alle Genoſſen ſo auch dieFrauen ſollen kommen.
Zeitz. Die Wahlen der Wahlmänner in den Landkreiſen finden

ſtatt am 83. Juni, und zwar im Naumburger Kreiſe (mit Aus
nahme der Stadt) überall um 10 Uhr vormittags, und in den
Landkreiſen Weißenfels und Zeitz überall um 8 Uhr
nachmittags. Die Urwähler müſſen überall um dieſe Zeit in den
Wahllokalen ſein. Wir erſuchen dringend, dies zu beachten.

Jn Zeitz iſt das Standesamt dcettget in den Wochen
tagen von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 1 Uhr, und zwar

r

1. Anmeldung von Geburten und Sterbefällen von vormittags
11 Uhr bis nachmittags 1 Uhr,

2. Eheſchließungen Dienstags, Mittwochs und Donnerstags
von vormittags 9 Uhr bis 105 Uhr.

Anträge zur rn des Aufgebots und Anbringung aller
ſonſtigen Anträge von 8 bis 9 Uhr vormittags, ſowie am Mon-
tag, Freitag und Sonnabend von 9 bis 11 Uhr vormittags.

Weißenfels, 28. Mai. Nach der amtlichen Bekanntmachung
ſind die r Pfingſtferien der Schulen
gelegt: a) in der höheren Mädchenſchule und der Bürgerſchule
vom 5. bis 11. Juni; Schulſchluß: Freitag, den 5. Juni. Wieder
beginn: Donnerstag, den 11. Juni; b) in den vier Volks-

ulen vom 6. bis 12. Juni; ulſchluß: Freitag, den 5. Juni.
tederbeginn: Freitag, den 12. Juni; e) in der gewerblichen

Fortbildungsſchule vom 6. bis 11. Juni; Schulſchluß: Freitag,
den uni abends 9 Uhr. Wiederbeginn: Donnerstag, den
11. Jun

Schkenditz, Mai. Zur e Die Wahlder Wahlmänner für das Abgeordnetenhaus findet Mittwoch,
den 3. Juni, ſtatt. Die dritte Abteilung wählt nachmittags
1 Uhr, die zweite Abteilung nicht vor 83 Uhr und die erſte Ab
teilung nicht vor 4 Uhr. Die Stadt jſt in fünf Wahlbezirke ein

teilt und gehören zum erſten Urwahlbezirk: arkt Haus1 bis einſchl 7, Halle e u Nr. 1 bis einſchl. 88,
Amtsgaſſe, Sehr en, Teich, Nord und Merſeburgerſtraße.
g. wählen ſind 6 Wahlmänner. Wahllokal iſt der kleine

athausſaal.
Zum zweiten Urwahlbezirk er Markt Haus Nr. 8 bis

einſchl. 15, Halleſcheſtraße 39 bis einſchl. 67, Amtsgaſſe, Mühl-
ſtraße, Topfmarkt, Müh m VI und Ringſtraße. Zu wäh
S ſind 6 Wahlmänner. ahllokal iſt der Gaſthof zur

onne.
Zum dritten Urwahlbezirk gehören: n

Nr. 1 bis einſchl. 29 und 49 bis einſchl. 68, Moltke, Weſt, Fried-
v Delitzſcher- und Wilhelmſtraße. Zu wählen ſind 6 Wahl

ner. ahllokal iſt der Lindenhof.
Zum vierten Urwahlbezirk gehören: Bahnhofſtraße Nr. 80 biseinſchl. 48, Oſt, Berg-, tet Turner- und Bismarck

ſtraße. Zu wählen ſind 6 Wahlmänner. Wahllokal iſt das
Hotel zum Bahnbof.

Zum fünften uUrwahlbezirk gehören: ein gerſraß und
Kirchſtraße. Zu wählen ſind 4 Wahlmänner. ahllokal iſt
das Reſtaurant Stadt Leipzig.

Für die Zugehörigkeit zum Wahlbezirke iſt die Wohnung
maßgebend, welche jeder Urwähler bei Auſgrzu des Perſonen
ſtandes im Monat Oktober v. Js. innegehabt hat.

u wählen find im 1., 2. und 8. Wahlbezirke von jeder Ab
teilung 2 Wahlmänner, im 4. Wahlbezirk von der 1. und 3. Ab
teilung je 2, von der 2. Abteilung 1 Wahlmann, im 5. Wahl
bezirk von der 1. und 3. Abteilung je 1, von der 2. Abteilung 2Wahlmänner. Auch kann von Perſonen, ſobald Zweifel über die

S des Wählers entſtehen, eine Legitimation gefordert
werden.

Arbeiter, erſcheint pünktlich nachmittags 1 Uhr in euren Wahl
lokalen. Bleibe keiner der Wahl fern. Erhebt durch zahl-
reiche Beteiligung an der Wahl energiſchen Proteſt gegen das
beſtehende Dreiklaſſenwahlrecht. Die Wahlmänner werden
in allernächſter Zeit bekanntgegeben.

Schafſtädt, 26. Mai. (E. B.) Folgen der Betriebs-
krankenkaſſen. Ein heftiger Streit um das Krankenkaſ
ſenweſen lag einer Privatklage zugrunde, die ein hieſigerFabrikbeſitzer gegen einen hieſigen e anhängig emacht hat
Der Arzt war deshalb von dem Lauchſtädter Schöffengericht zu
einer höheren Geldſtrafe verurteilt worden, wogegen er bei der
Strafkammer Halle Berufung eingelegt hatte. Obwohl der
Fabrikchef und ſeine Arbeiter mit dem Arzt einen Vertrag abge-rn haben, ſoll der Fabrikbeſitzer ſeine Arbeiter 8 efor
ert haben, nicht zu dem r zu gehen. Der Arzt fühlte ſich

vollſtändig boykottiert und ſoll darauf die Arbeiter zerrt
ſich zu organiſeren. Es wurden dann Flugblätter ver

reitet, den Arbeitern die Krankenſcheine verweigert und e
entſtand ein allgemeiner Kriegszuſtand. Die Rechtsbeiſtän
des Beklagten und Privatklägers erhoben vor Gericht heftige

en für regen Beſuch agitieren,

Haus

Lerrſe Se die eine weitere r r angeordnetwurde. Arzt redete er n großes Einkommen. Dabei c ſeit er einen Steuer Se vor,
nach dem er nun mit einem Jahreseinkommen von 1650 bis 1800
Mark tipeeſſchagt iſt. Der Arzt will die Arbeiter nicht zur Or
za ion z rn nur zum „Zuſammentun“ aufgefordert

ben. Die Verhandlung wurde vertagt.
ar, 26. Mai. (E. B.) Ein krankhafter Menſch.Der ienſtkne t Grimm von hier wurde wegen mehrmaliger

Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem lmädchen von
der Strafkammer Halle zu einem Jahre ſechs Monaten Ge

nis verurteilt. Die Verhandlung gegen ihn fand unter
usſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.
Lützen, 28. Mai. Aufgepaßt, Landtagswähler!

Die letzte ſozialdemokratiſche Vereinsverſammlung beſchäftigte
ſich mit der Aufſtellung von Wahlmännern zur Landtagswahl.
Obwohl die Verſammlung mittels Handzettel bekannt gemacht
war, außerdem im redaktionellen Teile des Volksblattes darauf
hingewieſen wurde, waren ganze 18 Perſonen anweſend. Ein
großer Teil der Genoſſen, die in gegebenen Fällen, wenn es ſich
um perſönliche Angelegenheiten handelt, ſo gern das große Wort
führen und ſich als „Kerntruppe“ bezeichnen, können es mit
ihrem Parteiſtandpunkt vereinbaren, die Verſammlungen zu
ſchwänzen, wenn es gilt, wirklich praktiſche Arbeiten zu
leiſten. Wann wird die hinterliſtige Winkelpolitik in Lützen
mal aufhören Die Aufſtellung der Wahlmänner konnte
noch nicht endgültig erledigt werden. Der Vorſtand ſoll mit ge-
eigneten Genoſſen Rückſprache nehmen und die endgültige Auf-
ſtellung ſelbſt vornehmen. Die Wahlmänner werden dann
mittels Handzettel bekannt gemacht. Jm Nachſtehenden geben
wir die amtliche Einteilung der Bezirke bekannt. Wir bitten
die wahlberechtigten Genoſſen, ſich ſelbiges auszuſchneiden und
aufzubewahren. Die Wahl der Wahlmänner für den Landtag
findet am 8. Juni ſtatt. Die Wahl beginnt mittags 12 Uhr.
Die dritte Abteilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt, mit der Ab
ſtimmung der zweiten Abteilung wird nicht vor 3 Uhr nachmit-
tags, mit der der erſten Abteilung nicht vor 4 Uhr nachmittags
begonnen werden.

Urwahlbezirk 1. Wilhelm, GuſtavAdolfStraße, Oetzſcher
Weg, Merſeburger-, Moltke- und Mühlenſtraße, ſowie die
Schützengaſſe und Schulſtraße. Wahllokal: Schützenhaus.

Urwahlbezirk 2. Markt, Friedrich-, Luiſen-, Viktoria-,
Auguſta, Bismarck-, Günther u. Schloßſtraße. Wahllokal:
Ratskeller.

Urwahlbezirk 3. Hoſpitalſtraße, Am Floßgraben, Starſiedler-,
Bahnhof, Großgörſchner- und Weißenfelſerſtraße, Roſental,
Dr. Voigt, Teich, Karl, Schkölenerſtraße und Promenade.
Wahllokal: Bürgergarten.

Jn jedem Urwahlbezirk ſind fünf Wahlmänner zu wählen.
Urwähler, welche ſeit November vorigen Jahres verzogen ſind,
haben in demjenigen Bezirke zu wählen, in welchem ſie am ge
dachten Tage wohnten. Auch weiſen wir darauf hin, daß von
den zur Wahl erſcheinenden Perſonen eine Legitimation bei
Zweifeln über ihre Jdentität gefordert werden kann. Wir er-
warten, daß die Arbeiterſchaft, welche alle in der dritten Wähler-
abteilung zu wählen hat, ſich pünktlich und vollzählig um 12 Uhr
mittags in den obengenannten Wahllokalen einfindet.

Schraplau, 28. Mai. Landtagswähler! Die aufge-
ſtellten Abteilungsliſten der für die Stadtgemeinde Schraplau
und Gutsbezirk Oberamt Schraplau gebildeten Urwahlbezirke
1 und 2 liegen drei Tage lang und zwar am 29., 30. Mai und
1. Juni während der Dienſtſtunden im Rathaus (Bureau)
öffentlich aus. Einſprüche gegen die Richtigkeit oder Vollſtändig-
keit der Liſten während der Auslegunggsfriſt ſind ſchriftlich oder
zu Protokoll beim Magiſtrat anzubringen. Einſprüche, die ſich
gegen den Jnhalt der feſtgeftellten Urwählerliſten richten, ſind
inſoweit gegenüber der Abteilungsliſte nicht mehr zuläſſig.

Unſer Ort iſt in zwei Urwahlbezirke eingeteilt, deren Um-
grenzung, die Anzahl der Wahlmänner Ziffer in Parentheſe)

und deren Wahllokal uſw. wir nachſtehend folgen laſſen:
Bezirk 1. Bäckerſtraße, Herrenſtraße, Kirchberg, Kirchplatz,

Marktſtraße, Schulſtraße, Stedtenerſtraße, Weidaſtraße und
Zellerſtraße. (5.) Ratskeller.

Bezirk 2. Bahnhofſtraße, Feldſtraße, Dr. Gebhardtſtraße,
Klippe, Lindenſtraße, Oberröblinger Weg, Querfurterſtraße,

mit Gut und Oberamt Schraplau. (3.) Schillings
otel.
Demnach ſind im Wahlbezirk 1 von der 1. und 3. Abteilung

je 2 und von der 2. Abteilung 1 Wahlmann zu wählen, während
im Wahlbezirk 2 jede Abteilung 1 Wahlmann zu wählen hat.

Schließlich werden die Urwähler darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſie in demjenigen Wahlbezirke zu wählen haben, in welchem
ſie bis zum 15. April d. Js. polizeilich gemeldet waren.

Sonntag abend findet im Bürgergarten eine nochmalige
öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher u. a. auch die Wahl
männer aufgeſtellt werden. Sorget für Maſſenbeſuch.

Meſſerſtecherei. Am Sonntag feierte der Bau und
Hilfsarbeiter-Verband ſein Stiftungsfeſt, welches bis zum
frühen Morgen dauerte. Leider gab es beim Nachhauſegehen
eine Reiberei, wobei der Bergmann Hermann Stolze in die
Faalgyr geſtochen wurde. Und das tun organiſierte Ar-

eiter

Ermsleben, 26. Mai. (E. B.) Um einen Haſen. Am
Abend des 4. Februar d. J. hörten mehrere Spagziergänger, unter
denen ſo auch ein Domänenförſter befand, in der Nähe der
Brunnſchen Kiesgrube zwei Schüſſe fallen. Jn der Umgebung
dieſer Grube wird ſehr viel gewildert. Als der Förſter dem
Schall nachging, fand er auf einem Felde unweit der Grube im
friſch gefallenen Schnee deutlich erkennbare Blutſpuren. Jn
der Grube ſah er einen Mann arbeiten, den er für den Kies-
grubenarbeiter Hermann Wirth hielt. Wirth iſt wegen Jagd-
vergehens ſchon vorbeſtraft. Bei der Hausſuchung, die auf die
Anzeige des Förſters in Wirts Wohnung gehalten wurde, fand
man an verborgener Stelle einen friſchgeſchoſſenen Haſen in
einem Waſſereimer vor. Die Tochter des Wirth wollte den Jn-
halt des Eimers vor der Entdeckung noch ſchnell in die Abort-
grube ſchütten. Jn der Bude der Kiesgrube wurden zwei Ge
wehre gefunden. Das hieſige Schöffengericht verurteilte Wirth
wegen Jagdvergehens zu der empfindlichen Strafe von zwei
Monaten Gefängnis. Bei der Strafzumeſſung war nicht bloßder eine Fall in Rechnung gezogen worden, ſondern auch der
Umſtand, daß Wirth ſeit lange im Rufe eines leidenſchaftlichen
Wilderers ſteht. Gegen das Schöffengerichtsurteil hatte Wirth
Berufung eingelegt mit der Begründung, erſtens ſei er an jenem
Abend um die fragliche Zeit nicht mehr in der Grube geweſen,
und zweitens habe er den bei ihm porte Haſen kurz

uvor von einem Wildhändler gekauft. Trotzdem er eine MengeEntlaftungegengen aufgeboten hatte, kam jedoch die Strafkam-

mer Halle ebenſo wie das Schöffengericht zur Ueberzeugung von
ſeiner Schuld und verwarf daher die Berufung.

Erfolg mit ſeiner Berufung hatte der AufſeherSperling von Harkerode, der vom hieſigen 723 engericht
wegen Diebſtahls zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt worden
war. Er ſollte am Morgen des 18. Dezember v. J. gegen
146 Uhr ſeinem Dienſtherrn einen Sack Saatkartoffeln ent-
wendet n. Eine Zeugin, Frau Kühne, will den Angeklagten
mit Beſtimmtheit als den Täter erkannt haben und auch andere
Zeugen bezeichneten den Aufſeher als nicht einwandfrei. So
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bei eiediebſtahl ertae er. e de eklagte habe
en abgenommen, Kohl icherhalten. Auf Grund der Angaben de Kühne kla
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Di dem Erhen Frau Han nne ſich geirrt haben und prach den
ufſeher frei.
Alsleben a. S., 28. Mai. Unſere Stadt iſt in drei Urwahl

bezirke Zum erſten Wahlbezirke gehören folgende
Straßen: Mühl, Bernburger, Schackſtedter, Lehm, Karlſtr.,
Roſental und Schulplatz und Feldſtraße. Jn dieſem
Bezirk werden vier Wahlmänner gewählt. Die erſte und dritte
Abteilung je 1 und die zweite Wahlmänner. Wahl
lokal iſt der Ratskeller. iter Bezirk. Markt, Fiſcher,
Burg, Neuetor, Bahn-, rten, Grabenſtraße, örthe,
Scheunenſtraße An der Kirche, Bahnſtraße Nr. 268 bis 273 und
Steinſtraße 248, 251, 262. Hier werden ſechs Wahlmänner ge
wählt in jeder Abteilung 2 Mann. Wahllokal iſt Deutſches
Haus. Dritter Bezirk. Sonnen-, Pulverhof, Kleine Garten
Georgen, Saaleſtraße, Stichelsburg, Naundorfer, Bergſtraße,
Breiteweg, Am Flutgraben, Bach, Finken, Guts, Mittel,
Mühlberg, Schul, Friedhofſtraße, Nach dem Lindenhof, Pul-
verhof und Steinſtraße 247, 249 und 250 und Gutsbezirk Als-
leben. Hier werden ſechs Mann gewählt, in jeder Abteilung
zwei. Wahllokal iſt Zur neuen Sonne.

Eisleben, 28. Mai. Die Aufſtellung der Wahlmänner erfolgt in der r 1 814 Sfindenden Verſammlung, in Alsleben abends 8 Uhr. ſich
jeder einzufinden hat, ſelbſtverſtändlich.

Am 26. Mai hat hier der ſogenannte Gewerkentag ſtatt
gefunden, um einen neuen Oberdirektor wählen und Kennt-
nis von den enormen Gewinnen aus den Mansfelder Erzwerken
zu nehmen. Dr. V vom Kaliwerk Glück auf Sonders-

auſen iſt nun der Nachfolger Schraders und Erbe der reichs-
treuen Schirmherrnwürde. Jhm geht der Ruf voraus, daß er
ſchon mehree Werke in die Höhe gebracht habe, ob durch Nieder
haltung der Löhne, konnten wir noch nicht erfahren. Doch wer-
den es vom 1. Oktober ab die Bergleute erfahren, wie der Vogel
ſingt. Ein Berliner Gewerke vertrat den Standpunkt, daß man
auf dem Gewerkentag über die Geſchäftsergebniſſe auf Anfrage
Beſcheid geben könne, doch ſei ein ausführlich gedruckter Bericht
nicht rn t. Das glauben wir ſchon, es könnten ſonſt die
Knappen erfahren, wie reichliche Ernte der Bergmannsſchweiß
getragen habe. Nachdem noch der nervöſen Erkrankung Schra
ders (haben wir gemerkt) Erwähnun ſpendete man
als S der ä77 Löhne reichliche Unterſtü 27 für
geiſtige Erbauung an Kirchen uſw. zuſammen zirka 1 Mk.
Derweil zog der Knappe ſeinen Gürtel zwei Loch enger.

Erdeborn, 28. Mai. Die Wahlverſammlung findet nicht
Sonntag abends ſtatt, ſondern nachmittags 81 Uhr.
Es wird zahlreicher Beſuch erwartet, beſonders auch der Alber
ſtedter. Genoſſe Fröhlich referiert, des Abends ſpricht er in
Schraplau.

Annaburg, 27. Mai. Die Wahlen der Wahlmänner zum
Landtage finden am Mittwoch, den 3. Juni, von vormittags
10 Uhr ab, ſtatt.
1. Wahlbezirk: Markt, Holzdorferſtraße, Planweg, Neuhäuſer,

Badereiſtraße und Zſchernick. Wahlmänner der dritten
Abteilung ſind: Wilh. Wollny und Paul Dietrich.
Wahllokal: Goldener Ring.

2. Wahlbezirk: Torgauer, Gärtnerſtraße, Staatsbahnhof mit
Beamtenhaus, Friedhof-, Acker-, Feld und Lochauerſtraße.
Wahlmann der dritten Abteilung iſt Otto Zimmeck.
Wahllokal: Ackers Neue Welt.

3. Wahlbezirk: Mühlenſtr., Ausbauten, Schweinitzer, Mittel
Hinter und Ulmenſtraße. Wahlmänner der dritten
Abteilung ſind: Wilh. Thieme und Heinr. Wendel.
Wahllokal: Bürgergarten.

Die Wahlhandlung beginnt pünktlich 10 Uhr vormittags. Die
Wähler der dritten Abteilung werden erſucht, vollzählig
und pünktlich zu erſcheinen und ihre Stimme dem in ihrem
Bezirk oben angegebenen Wahlmann zu geben.

Diejenigen, welche am 1. April verzogen ſind, wählen in
dem Bezirk, wo ſie vordem gewohnt haben. Erkundi-
gungen hierüber ſind beim Lagerhalter Wendel einzugziehen.
Derſelbe hat die Liſte vollſtändig in der Hand.

Mühlberg a. E., 28. Mai. Zur Landtagswahl. Als
Wahlmänner a Ortes ſind in der letzten Mitglieder-Ver-
ſammlung des Arbeitervereins folgende Genoſſen aufgeſtellt
worden. Jm erſten Wahlbezirk die Genoſſen Karl Wendt
und Ernſt Winkler. Jm Wahlbezirk der Genoſſe
Karl Pötzſch. Jm dritten Wahlbezirk die Genoſſen Karl
King und Louis Brandt. Für den Bezirk Bottewitz,
Weinberge uſw. iſt Genoſſe Hugo Güngel als Wahl-mann für die dritte Abteilun aunfgäſteut worden. Obige Ge
noſſen ſind in der dritten Abteilung aufgeſtellt. Es iſt nunmehr
Pflicht aller Arbeiter, Stimmen nur dieſen Ge
noſſen zu geben. Die Straßen, welche zu jedem Wahlbezirk ge
hören, werden in der morgen, Sonnabend, abends 249 Uhr im
Preußiſchen Hof ſtattfindenden Volksverſammlung bekannt ge
geben. Darum alle in die Verſammlung.

Achtung, Wahlverſammlungenl An folgenden
Orten finden zur Landtagswahl Verſammlungen ſtatt. Am
Sonnabend den 30. Mai abends 81 r in Annaburg,Geſellſchaftshaus des Herrn Beck. Müßh ber ß Preußiſcher

of. Ferner Sonntag, den 81. Mai, nachmittags 8 Uhr in
lſterwerda, Gaſthof Kronprinz. Gröben, in der

Scheune des Herrn Hermann Schuſter Nr. 91. Nachmittags
4 Uhr in Grünewalde, in imangks Gaſthof. Na
mittags 5 Uhr in Hohenleipiſch im zur Wein-

uni, abends 8 Uhrtraube. z n e et 1. d n Torgaulemm. Abends Uhr inim Lokale von Frau röſen imGaſthof zur Kaiſerkrone. Referenten ſind die Genoſſen Dreſcher,
Budſchigk, Wenzel-Halle, PranſeDelitzſch und SchöneElſter
werda. Jn allen Verſammlungen werden die Wahlmänner be-
kannt gegeben. Darum Genoſſen ſorgt für ſtarken Beſuch der
Verſammlungen.

Wittenberg, 28. Mai. An die Parteigenoſſen und
Gewerkſchaftsmitglieder von Wittenberg und Um-
gegend! Am vergangenen Sonntag fand die Flugblattverbrei-
tung auf dem Lande ſtatt. Es hatten ſich ſo viel Arbeiter
Radfahrer nicht) eingefunden, daß noch eine Tour zu Fuß gemach
werden mußte. Wenn nun am kommenden Sonntag wieder
eine ſolche Lauheit zutage tritt, ſo werden eine ganze Anzahl
Flugblätter liegen bleiben; das darf nicht geſchehen in Anbe
tracht der Wichtigkeit der diesmaligen Wahl. Alſo Partei
genoſſen und Gewerkſchaftsmitglieder, auf zur Flugblattverbrei
tung. Tue jeder ſeine Pflicht und erſcheine Sonntag früh 7 Uhr
beim Genoſſen Freudenberg. Wer nicht kommt, beweiſt, daß er
kein überzeugter Genoſſe jſt.

Hruittung.
C k di C. M. 50. u Hardengefe& r in Ueberſchuß der e v re Bau

1.10, Liſten von Modelwitz Nr. 15, I7, 12 v 20 1.60,
Liſten von Altranſtedt Nr. 38, 102, 108, 104 9.85 t le

Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Diumig in da e.

v Caramel-Ialz-Biäer, Schutamarize: „elikan T Jungen.



Sohutzgörtel,
rer hindert das Herausfalon,

Sehr praxtiwohe Reubeit

Stüek u. 1.50 H.

P Sollten aevotpfingei Rngebot.
Empfehle in größter Auswahl zu enorm billigen Preiſen

Eleg. Jackett Anzüge h ten v. I0 en
Eleg. Jackett- Anzüge
Eleg. Rock-Anzüge

Eleg. Knaben Anzüge J an
Eleg. Burschen- Anzüge reren J. 5 an
Eleg. Sommer Puleto

Eleg. Pelerinen en
Eleg. Hosen eklee. bunte Westen

Arbeiter- Garderoben
in nur bewährten guten Onalitäten in größter Auswghl

ſehr billig.

5 Rabatt in Marken oder bar.

Kinderwagen

c Fern Meer
Sportwagen

Viele prakttzche Feuhkenten.

Fahbare Xonstruktien. Filige Preise.

C. f. Ritter
Halle S., Leipzigerstrasse 90.

6 Prozent Rabatt-Sparmarken des Rabatt -Spar-

i. d. neueſten Modefarben eckigu. abger. M. 15 an

Kammgarn-Satin1- und 2reihig m. 16 an

r ſchönen Muſtern, engerund weiter Schnitt M. J an

der

Nur noch wenige Tage verkaufe
zu folgenden Ausnahmepreiſen:

3 Stück Fichtenteerſeife
s große Stück gieblingsr umen-Seife

3 Stück hochprima Palme wegt ſowie

früherer Preis bis 2.50 Mk.
Aaniouren, Kopf- u. Zahnbüäürsten, Puder,

Max Gollenber

Deit2z,
Mchaellsklrchhof 7, am Neumarkt.

Mioht nur lesen,
sondern auch überzeugen II

riesengrosses Lager a
ecfgertenen 1 Kuber baren

zu stannenderregenden billigen Preisen

zum Verkaufe
Herren Aurüge 72 122 162 222
Henen-Anüge t 252 262 u 22
Sonntag -oven von 22 en vie 122
Hocheitz Anrüge i len Prebslagen.
Kiuder-Auräge Sachen e z 32 12 u 102

auteeS(IDC-VacheNavebeſufchleidun

fabelhaft billig
G Rahbgtt! 6 Rabatt!

Gustav Reinseh,
haritriah im L u gegenüber der ln v

enhin Meta Arbeiter ſennn
Sonuabend, den 30D. in der „Kaiſer Wilheidenmer ne zExtra hilliges Angehot

in ringen 7 12 an
rößen und Stoffarten M. 8 an

rnehmen Muſtern 50und Faſſons m. 2 an

Mitglieder Versammlung.
Vortrag. 2. Kartell Bericht.
Angelegenheiten.

Pflicht der Kollegen iſt, zahlreich z erſcheinen.
Die Orts-Vorwaltung.

Tages Ordnung: 1. n Konsum- Verein zu Könnern.

Sonnabend den 6. Juni 1908 abends S Uhr
im Hotel zur Preußiſchen Krone

t. Generalversammlung.
1. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes

Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kaſſierer).

IVloletta-Parfümerie
Postetrasse i u lotzter Laden.Wüvctes und ber Gpeeialgeschätt dezer In Deutsch Netallernener Verband Araes

(Zahlstelle Weissenfels).
J Sonnabend den 30. Mai 1908, abends 8 AhrS im „Cewerkſchaftshaus“:
Mitglieder Verſammlung.

n e(Geſchäftsführ).3. Wahl zweier Aufſigteratemt

Hierzu ſind alle Mit
Könnern, den 28.Rewinnoi d W opeis derte -Vorſitzender.3 Stück Mandelölſeife nur 3 Pf.tück Glycerin I Frife nur 23 Pf.tück Kokos-Blumen-Seife nur 22 Pf

lieder. 4. Geſchäftliches.
reundlichſt eingeladen

Da die g esordnung ſehr reichtalte iſt, iſt es Pflicht aller

Die Ortsverwaltung.

Maler u. Lackierer, Zeitz.
Sonnabend den 30. Mai 1908. abends S /2 Uhr im

Reſtaurant Kamp!ls, Schützenſtraße 3:

r VersammIumgr-
r 1 Wahl eines Delegierten zum Ge-

2 Streif bei Häßelbarth.

Die Verwaltung.

Padennbahn Hervehurgert.

Sonntag, den 31. Mai, nachm. 4 Uhr

Grovger Halesher Frünahnpreh.

Stundenrennen mit Motorſchrittmachern.
Es ſtarten Iwan Goor, Lüttich, Fritz Theile, BVerlin,
Kurt Reosenlöoher, Dresden, A. Leine, Merſeburg,
H. Ockert, Hamburg, M. Sehnelle, Magdeburg.

Gexamtprelse 4600 Hark.
P Training abends 7 Vhr.

z Sing Blumenfettſeife nur 24 Vf.
3 Stück h S nur 25 Pf.3 Stück Lilienmilchſeife nur 35 Pf.

Kollegen, zu erſcheinen. Raueht Raffe- Zigaretten,
nur Qualitüt und Aroma,keine Ausstattung,

Ar. 2:2 2 Pf.gen Hautausſchläge nur 40 Pf.
S Zu haben in Zigarren Spezial Geschäftoen.

feinſte Qualität nur 48 Pf.

anolin- e 55 Pf.3 Stück Myrrhen-Creme- e 70
wert 8 Kongre
3. Geſchäftliches un

Einen zahlreichen Beſuch erwartet

t b
3 Briefe engl. Heftpflaſter nur 9 P3 Beutel Kaiſer-Waſchblanu nur 10

Stück Toilette-Bimſtein nur 17 Pf.laſchen Klettenwurzelöl nur 24 Pf.
akete KopfwaſchS Pulver nur 32 Pf.
t Ia. Handwaſchbürſten nur 37 Pf.1 e e Bayrum nur 45 Pf.1 ochfeiner Franzbranntwein nur 45 Pf.1 e h nur 75 3.1 Flaſche großartig irkenkopfwaſſer nur 65

1 Flaſche Kann de Cologneo dondlo. m 25
1 Flaſche Blumenduft, r 35 Pf.1 Doſe Sommerſpro eneremeVioletta Wir 1.25.

Rickelt,
Cchlrm- Fahrt.

Ein Pocten Elngteckkämme 50 Pf.
1854.

Nur eigene Fabrikate.

I IIISonnen
Schirmen
dusrergewönnlich billigen

Pomaden, sowto Toilette Artikel aller Art.

Ermässſgter Tintrizdreis
die 3 letzten Tage inder ter Perſ.

Erwässigter Eintrittspreis
die 3 letzten Tage inder Stufenbahn Sen.

i NMar noch 3 Tage!
Sonntag, d. 31. Mai, unwiderruflich letzter Tag.

RossplIatz.
Haases umschlossene, elektrisch-konzentrische

n Stuſfenbahn
Haases Toboggan mit Rolltreppe.

Jn der Stufenbahn:
n Sonnabend, von 4--7 Uhr nachmittags
S letztes gross, Kinderfeste
W a neuen Veberraschungen. S

ält beim Eintritt
eſchenk. W

Unwiderruflich Sonntag letzter Tag!
öffnet Wochentu ensslgter Kintrittsprels

letzten Tage in

Grossartige Auswahl.

Spazlergthcke
kabakptelfen

Zigarrenſpitzen
Regenschirme

empfiehlt billigſt

Ernst Xarras jr.,
Leipzigerstrasse 4.

Wegten, Khude

Ködeltadriß und Hayarin

31 Fleiſcherſtrage 31.
r

Jedes Kind e
h Empfehle mein

en von 4
onntags von

Ermässigter Eintrittspreits
die 8 letzten Tage in
der Stufenbahn erf.

r v s u billigſten PreZergmann, äiſchiermär.

h Eine ſehr gut erhaltene Vett-

Ammendorl.

t S. Muerker,
Mitgl. d. Rab.-Spar- Vereins lale

Grösste Auswahl
im allen Abteilungen.

Grosse Posten
Herren- u. Knaben -An-
züege, Hosen, Jack

Siekein bantoffeln

eckgetſäächen t Kinder

klelder
in Wolle Sammet, rCattun, Mousselin und weissen
Stoffen in riesiger Auswahl.

Klelder-u. Blusenstofte, Hute,
Hützen, Schirm

gtöcke, Wäsche,
Rucksäcke, Hosenträger,
Portemonndies, Gardinen,

läukerstotfe, Portieren, Hem-
en, Schürzen und dirümpie,

Zetten, Zettf

Zutaten zur

r Maerker,Ammendori.
der Stuſensahn Perſ. ſtelle mit Matratze iſt s0-

o zu verkaufen.
ernhardystr.ln 44 e III.

T



Grünewalde,

Lettim.
Sonntag den 31. Mai nachmittags 3 Ahr

im Lokal der Wwe. Krauſe, Gaſth. z. Erholung

gr. öff. Versammlung.
Tagesordnung: 1. Die bevorſtehende Land

tagswahl. Ref.: Redakteur Ernst Däumig- Halle.
2. Aufſtellung der Wahlmänner.

Freie Diskuſſion. Freie Diskuſſion.
Alle Wähler, auch Frauen, ſind hierdurch ein

geladen. Der Einborunfeor.
Vadltr. Norzan-lebennerdn

Zur Landtagswahl
finden CSCMmIungenaen:
Sonnabend den 30. Rai 1908 abends “9 Uhr:

Annaburg., v Geſenſcha e.
Belgern,. „Volkshaus“, Waldſtr.
Mühlberg, Preußiſcher Hof.

Sonntag den 31. Mai 1908 nachmittags 3 Uhr:

Elsterwerda, Gaſth. z. Kronprinz

e 7 5 8 e d 8Grödlen, m ver Ser e her, Nr. 91.
Nachmittags 4 Uhr:

W im Schingngſ en
Saale. W

Nachmitttags 5 Uhr:

Hohenleipisch, e. e
Rontag den 1. Juni 1903 abends 3 Uhr:

Prösenm, Gaſthof zur Kaiſerkrone.
Tagesordnung in allen Versammlungen:

W ſie bevorſtehende Landtagswahl.
Referenten die Genoſſen Dreſcher, Wenzel und

Budſchigk-Halle, Kd. Schöne-Elſterwerda.
Freie Diskusslon. Entree 10 Pfg.

W Alle Zänner und Frauen ſollen kommen.
Der Zentralvorstand. J. A. Ernst Winkler.

Dolitz ſh.
Sonntag den Z1. Mai, abends S!/2 Uhr im Lindenhof

Oeffentl. Volksversammlung.
TagesordnungWarum muß ſich die Arbeiterſchaft an den

Landtagswahlen beteiligen?
Referent: Genoſſe Raute-Eilenburg.

Arbeiter, Parteigenoſſen und Wähler der Entrechteten v
Stadt und Land, erſcheint in großer Zahl 1 euren Frauen in
dieſer BVerſammlung. Der Einberufer.
I

Zahlstolle Halle aESonnabend, den 30. Mai, T S /2 Uhr
im Reſtaurant „ERnglisoher Hof,, Gr. Berlin 14

Mitglieder VGersammlung.
Tagesordnung1. Vortrag des Selegen Behvnad er So Erfurt.

3. Berichterſtattung über die 11. General-Verſammlung.
Pünktlichem und zahlreichem Erſcheinen der Mitglieder ſieht ent

gegen Die Orta- Verwaltung.
Oelssenkels. Welsxenkels.

Verband der Bap- und Mtverhefter.

Sonntag, den 31. Mai 1908, nachmittags 3 Ahrim Volkshaus (früker Neues r

T 6. Stiſtungsfest.Die laden wir Freunde und freundlichſt ein.

Die Ortsverwaltung.
Deutcher Hoharbeiter- Verband (Tadptelle Zeit.

Sonnabend den 30. Mai, abends S Uhr bei Kimpfe:
VersammIung-

Tagesordnung: 1. Vortrag über: Die Entwickelung der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe vom Mittelalter bis zur Gegenwart.
2. Verbands Angelegenheiten und Verſchiedenes.

Zahreichen Beſuch erwartet Die Verwaltung.
W Stellung BI suehtverlange die „Deutsche VaLanrenpost Esslingen 156.

äunmfuhren jeder Art beſ. bill.
Alb. Ackermann, Mühlberg 10.

Wehr

Staubmäantel
Fragen 99orfun wegen 99imono“e,

wasserdicht, gestreifte u. Karierte Ietzte Neuhbeit, aus schwarzen und
Stoffe, in grau, blau, schwarz u. farbigen Tuchen u. wasserdichten
sportfarbig, mit Kkleidsamer, mo- englischen Stoffen, in allen Farben

derner Garnierung und Grössen
Mark 12.50, aus Tuch Mk. 28.--,S 90 23 18. 14 00derselbe in einfacherer

3 aus englisch. StofferAusführung Mark 25.
Mark 10. G. 75, 21. 17.

650/0 Rabatt auf alle Waren.

Schneider.
94 Leipzigerstrasse 94,

Handel nd Trapcportarbeten.

Sonnabend d. 30. Wai, abends 9 Ahr, im Saale
der „Drei Könige“, Kl. Klausſtr. 7:

Oeffentliche Gersammlung.
Tagesordnung

1. Vortrag des Kollegen Frz. Schmidt Leipzig über das
Thema: Warum ſind wir arm

2. Wie ſtellen wir uns zu dem Verhalten des Brauerei-
arbeiter Verbandes

3. Diskuſſion und Verſchiedenes.

Alle n Bierfahrer, Kellereiarbeiter, Geſchäftsdiener, Packer, ſowie überhaupt alle im Handel,
Transport und Verkehr beſchäftigten Hilfsarbeiter und
Arbeiterinn x werden erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen.
Frauen willkommen.
Die Orteverwaltupg des 7 VerbandesZahlſtelle Halle a.

Deutcher Hohardeiter Verdand, Halle a.

onnabend, den 30. Mai, o abends S2 Uhrw im „Woissen Ross““, Geiſtſtraße 5 v

Mitglieder Versammlung.
Tagesordnung

1. Vortrag des Kollegen Fr. Slederslehen über: „Das Ver-
hältnis des Arbeiters zur Kunſt, Kunſtgewerbe
und Jnduſtrie“. 2. Verbands- Angelegenheiten. 3. Ver
ſchiedenes.

Kollegen! Die Verſammlungen finden jetzt nur noch allevier Wochen ſtatt. Es muß daher dligne v t Kollegen
ſam keine Verſammlung mehr in der Zur unft zu ver-
äumen, um ſo für ſeine Weiterbildung Sorge zu tragen. Fehle
daher Niemandl! Die Orta- Verwaltung.

Schuhmacherei
mit Kraftbeifrieh

gGrösste Auswahl
er

“TWcCorerdlch ſein

In unseren Verkaufsstellen neu eingeſährt:

un Siegerin
von kelnster Naturhutter
nicht zu unterscheiden, per Pfd. 90 Pf.

h

e

I T

Gelegenheitskauf.

Ein grosser Posten hochelegante

farbige Herren- u. Damen-
Schnür- u. Knopfstiefeln

nur Mk. 10.5 O
sonstiger Preis bis 15 Mk.

chweerztrN7 7

Ecke Bechers-

3 hok.

ar den Haushalt und zur Dekoratton.

Prelswerte Cegchenk- Artikel
tur alle Gelegenhelten.

Fernsprecher 3375. Poststrasse l.

Hermann Rühl.

I. rot III
Geistatr. 26 Houlle O. S., Geiststr. 26
empfiehlt ſein gros Lager in:

Um boldwaren,

r araten
atten:: Walzen

ſinſ- (ebharmonika

C (Ces. gesch Teilzahlung geſtattet.

e Blllügste Preise.

Pelgeſcoffer, peſsetaschen,

Reiselörbe
mit eisernem sicheren Verschluss 3

Prima
firbeiterportemonnales,

Markttaschen Hosenträger RucKsäcke,
in extra solider Ausführung zu billigen Preisen,

Paul Göldner, re9 67 obere Lelpzigergtr. b.

Zeit. Zeit.Haare HeTFen- I. Anaben-Amäge

ſind wieder b und empfehle ſelbige
zu spotthbilligen Preison,ämtliche rn äuſterſt billig.

M. JSedelmeyeor.

R IE

Verlag und für die Inſerate verantworilich: Auguſt Groß. Drut der Halleſchen Genoſſenſchaits Buchduakerei (J. G. m, d. H. Halle a. S,



3. Seil age zum Volksblatt.

Der I. Verbandstag der Schmiede
trat Sonntag, den 18. Mai, in Dresden im Volkshaus zu
ſammen.

Anweſend waren 89 Delegierte und 9 Gauleiter.
Nach dem Bericht des Vorſtandes iſt die Mitgliederzahl in

den letzten zwei Jahren von 17 191 auf 18 798 geſtiegen.
r Beteiligung an der Maifeier war 10907 geringer als

Forderungen wurden geſtellt in 83 Fällen, 52 Orten, 683 Be
trieben mit 34 725 Beſchäftigten. Ohne Arbeitseinſtellung wur
den Verhandlungen erfolgreich erledigt in 53 Fällen, 25 Orten,
288 Betrieben mit 12 888 Beſchäftigten; durch Streiks in 80
Fällen, 26 Orten, 411 Betrieben mit 21 148 Beſchäftigten. Die
Dauer der Streiks betrug insgeſamt 1118 Tage. Es wurden
beendet 66 Bewegungen mit vollem Erfolg für 12 950 Be
teiligte, 13 Bewegungen mit teilweiſem Erfolg für 670 Be
teiligte und 19 Bewerbungen ohne Erfolg für 424 Be-
teiligte. Es wurde erreicht eine Verkürzung der Arbeitszeit
für 3542 Perſonen, eine Lohnerhöhung für 3779 Perſonen. Die
Geſamtausgabe für die Bewegungen betrug 76 134 Mk.

Ueber das Koſt und Logisweſen, welches in kleinen Betrie
ben noch vorherrſcht, ſoll in dieſem Jahre eine Statiſtik auf
genommen werden, um dann die nötigen Schritte für die Be
ſeitigung desſelben zu tun. Auch in der Erwerbsloſenunter
ſtützung ſoll eine Aenderung eintreten.

Ende 1907 war ein Kaſſenbeſtand von 141 878,88 Mk. zu ver
zeichnen.

An den Bericht des Vorſtandes knüpfte ſich eine lange Dis
kuſſion, in welcher mancherlei Wünſche geäußert und das Ver
halten des Vorſtandes einer ſcharfen Kritik unterzogen wurde.
An dem geringen Fortſchritt trage der Vorſtand einen großen
Teil Schuld.

Der Punkt Organfrage und Bericht der Preßkommiſſion rief
ebenfalls eine rege Debatte hervor. Die Schreibweiſe und
Stellungnahme des Redakteurs der Schmiede- Zeitung
wurde vielfach bemängelt. Kiel wünſcht die wöchentliche Ein
führung einer politiſchen Rundſchau im Fachblatt.

Dre Antrag Hamburg auf Verſchmelzung mit dem Metall
arbeiterverband und der Antrag bei Ablehnung der Verſchmel-
zung eine Urabſtimmung über die Verſchmelzung zu veran
ſtalten, wurde, wie wir bereits mitgeteilt haben, abgelehnt.

Die Einführung von Staffelbeiträgen wurde im Prinzip mit
großer Majorität angenommen.

Nachdem ein Antrag, die Beitragsſätze auf 65 und 40 Pfg.
feſtzuſetzen, abgelehnt worden war, wurden die vorgeſchlagenen
Sätze 60 und 40 Pfg. angenommen. Für jugendliche und weib
liche Mitglieder, die bei Koſt und Logis nicht über 4 Mk., außer
Koſt und Logis nicht über 12 Mk. verdienen, wurde ein Bei-
trag von 25 Pfg. feſtgeſetzt.

Abgelehnt wurde die vorgeſchlagene Grenze von 20 Mk., wo
e zweite Klaſſe beginnen ſoll.
Die Arbeitslofenunterſtützung beträgt nunmehr nach Klaſſen

eingeteilt: in der 1. Klaſſe 6, 9 und 18 Mk., in der 2. Klaſſe 4,
6 und 8 Mk., an jugendliche und weibliche Mitglieder 2,50, 8,75
und 5 Mk.

Krankenunterſtützung wird wie folgt geleiſtet: 1. Klaſſe
7,50 und 10 Mk., 2. Klaſſe 8, 4,60 und 6 Mk., an jugendliche
und weibliche Mitglieder 2, 8 und 4 Mk.

Bei der Streikunterſtützung iſt das Verhältnis wie folgt:
1. Klaſſe für Ledige 12 Mk., für Verheiratete 14 Mk. und für
jedes Kind unter 14 Jahren 1 Mk. 2. Klaſſe für Ledige 8 Mk.,
für Verheiratete 10 Mk. und für jedes Kind unter 14 Jahren
1 Mk.; für jugendliche und weibliche Mitglieder 6 Mk.

Jm Laufe der weiteren Verhandlungen wurde beſchloſſen,
daß die Maßregelungsunterſtützung in allen Klaſſen der
Streikunterſtützung gleichgeſtellt wird. Die Umzugsunter-
ſtützung wurde in der vorgeſchlagenen Form angenommen. Als
Ort des nächſten Verbandstages wurde München mit großer
Mehrheit gewählt. Darauf wurde in Punkt 6 der Tagesord-
nung Gewerkſchaftliche Taktik eingetreten. Hierbei entſpinnt
ſich über die Maifeier eine längere Debatte, die darin aus
klingt, daß der nächſte Gewerkſchaftskongreß in dieſer Frage
etwas beſtimmtes beſchließen möge.

Es wurden ſchließlich zwei Reſolutionen angenommen, worin
genaue Aufſtellungen über Lohnbewegungen in den einzelnen
Zahlſtellen und eine genaue Statiſtik darüber gefordert wird.

Rr. 125. 7alle a. S.

Es folgt der Bericht von den internationalen Kongreſſen.
Hierzu lag ein Antrag Bremerhaven vor, den internationalen
Metallarbeiterkongreß für die Zukunft nicht mehr zu beſchicken;
er wurde glatt abgelehnt.

Eine ausgedehnte Debatte entſpann ſich noch einmal bei
Wahlen und Feſtſetzung der Gehälter.

Bei der darauffolgenden Wahl wurden wiedergewählt Lange
Hamburg als 1. Vorſitzender, Kamps Hamburg als 2. Vor-
ſitzender und Schreiber Hamburg als 1. Kaſſierer. Wiechmann-
Hamburg wurde als 2. Kaſſierer neugewählt. Ferner wurden
wiedergewählt: Schmidt- Hamburg als Redakteur, Behnke-Ham-
burg als Geſchäftsführer der Preßkommiſſion und Basner-
Berlin höre des Ausſchuſſes.

Es folgt die Feſtſetzung der Gehälter. Hierzu liegt folgender
Antrag der Statutenberatungskommiſſion vor:

Das Anfangsgehalt der im Zentralvorſtand angeſtellten
Beamten, einſchließlich des Redakteurs, beträgt 2000 Mk.,
mit jährlicher Steigerung um 50 Mk. bis zu einem Höchſt
gehalt von 2400 Mk.

Dasjenige der Gauleiter 1900 Mk., mit einer Steigerung
von 50 Mk. jährlich, bis zu einem Höchſtgehalt von 2300 Mk.
Es wurde dem Antrage der Statutenberatungskommiſſion

gemäß beſchloſſen.
Es wurde beſchloſſen, den im Sommer tagenden Verbands

tag des Däniſchen Schmiede- und Maſchinenarbeiterverbandes
zu beſchicken. Dazu wurde Lange- Hamburg beſtimmt,

Damit waren die Verhandlungen beendet.

Parteinachrichten.
Die ſozialdemokratiſche Partei Schwedens 1907. Der ſchwe

diſche Parteivorſtand hat dieſer Tage ſeinen Bericht über das
Jahr 1907 veröffentlicht. Er gibt ein Bild von einer ebenſo
raſtloſen wie fruchtbaren Tätigkeit. Die direkten Agitations
koſten der Parteikaſſe beliefen ſich auf 21 406 Kronen gegenüber
14 600 Kronen im Jahre 1906. Beſonders intereſſant iſt eine
Tabelle über das Wachstum der Partei, die 1889 nur 8000 Mit
glieder zählte, 1900 bereits 48 000, am 1. Januar 1907 aber
101 929 in 170 „Arbeiterkommunen“ (Ortsorganiſationen der
Partei), im Laufe des letzten Jahres auf 133 338 Mitglieder in
239 Arbeiterkommunen angewachſen iſt. Die ſozialdemokra-
tiſche Parteipreſſe hatte es Ende 1907 auf 16 Organe mit im
ganzen ungefähr 156 000 Abonnenten gebracht. Es ſind ſechs
täglich erſcheinende Blätter, die in 90 000 Exemplaren heraus-
kommen, ſechs drei oder viermal, zwei zweimal, und drei ein
mal wöchentlich erſcheinende. Jnzwiſchen iſt eine neue Tages
zeitung begründet worden, und mehrere andere Zeitungsgrün-
dungen ſind beſchloſſen. Die Gewerkſchaftspreſſe Schwedens
zählt 26 Fachblätter mit über 150 000 Leſern.

Volkswirtſchaftliches.
Die Verteuerung des friſchen Gemüſes. Jn den letzten Jah-

ren ſind ſelbſt in der eigentlichen Gemüſezeit die Preiſe für
friſches Gemüſe ſtark geſtiegen. Eine gewiſſe Steigerung der
Gemüſepreiſe läßt ſich aus der Teuerung der Bodenpreiſe in
den eigentlichen Gemüſegegenden und aus den höheren Ar
beitslöhnen erklären, ferner ſind die Erträge infolge der Wit-
terungsverhältniſſe nicht immer ſo befriedigend ausgefallen,
um ein reichliches Angebot dem Markte zuzuführen. Jn den
Großſtädten und Jnduſtriebezirken wird der Gemüſepreis auch
durch Transportkoſten und durch den Zwiſchenhandel verteuert,
es treten auch Verluſte und Speſen ein, die notwendig auf den
Preis der Ware hinzugeſchlagen werden müſſen. Damit iſt der
Grad der Verteuerung des Gemüſes aber doch nicht ausreichend
erklärt. Namentlich iſt die Erſcheinung nicht erklärt, daß ge
rade in der Hauptgemüſezeit die Preiſe in den Großſtädten
ziemlich hochgehalten werden. Von den Urſachen, die auf dieſe
Preisbewegung Einfluß haben, iſt in erſter Linie die ſtarke
Nachfrage der Konſerveninduſtrie gerade in den Monaten zu
nennen, in denen Gemüſe beſonders billig ſein ſollte. Die
Konſerveninduſtrie hat ſich in den letzten Jahren ſo ausgebrei-
tet, daß der Aufkauf von friſchen Gemüſen für dieſes Gewerbe
notwendigerweiſe auf die Preiſe einen beſtimmenden Einfluß
ausüben muß. Und wenn die Gemüſeernte nicht beſonders
reichlich ausgefallen iſt, ſo iſt dieſer Einfluß ſogar recht weit-
gehend. Die Konſerveninduſtrie nimmt dem Markte nicht nur

Sonnabend den 30. Mai 1908. 19. Jahrg.

ſehr große Quantitäten friſches Gemüſe, ſondern auch die beſ
ſeren Qualitäten weg und trägt dadurch unwillkürlich zu einer
Preisſteigerung auch der weniger guten Qualitäten bei. Die
Ausdehnung der Konſerveninduſtrie hat zu einer recht eigen-
artigen Verſorgung des Marktes mit Büchſengemüſen geführt.
Die Vorräte ſind vielfach viel ſtärker, als daß ſie der Konſum
in den Wintermonaten aufnehmen könnte. Sobald die alte
Saiſon zu Ende iſt und kurz bevor das Büchſengemüſe aus der
neuen Ernte erſcheint, werden Ausverkäufe der alten Vorräte
veranſtaltet, die nicht nur für die Konſerveninduſtrie ſelbſt
überaus nachteilig ſein müſſen, ſondern auch für die Konſu-
menten lange nicht einen Erſatz für friſches Gemüſe gewähren
können. Jn den Sommermonaten ſollte doch ſchon der Konſum
mit friſchem Gemüſe die Regel bleiben, und es ſollte nicht mög-
lich ſein, daß das alte Konſervengemüſe durch ſeinen billigen
Preis das friſche Gemüſe, das ſich teurer ſtellt, aus dem Kon
ſum zahlreicher Schien der Bevölkerung verdängt. Es läge
im eigenen Jntereſſe der Konſerveninduſtrie, wenn ſie durch
eine ſtraffere Verbandsbildung auf eine Kontingentierung der
Herſtellung von Büchſengemüſen hinwirken würde. Dadurch
würde ſie ſelbſt eine größere Stabilität ihrer Preiſe erreichen
und indirekt auch die Preisbewegung des friſchen Gemüſes be-
einfluſſen, ſo daß in der Hauptgemüſezeit wenigſtens die Preiſe
etwas billiger werden könnten.

Soziales.
Der Wert der Arbeiterſekretariate. Das Arbeiterſekreta-

riat zu Bernburg hat einen ſchönen Erfolg zu verzeichnen.
Jm vorigen Jahre fand in der Nähe von Wittenberg ein
Eiſenbahnunglück ſtatt, woſelbſt ein Bernburger junger Mann
verunglückte. Neben leichteren Verletzungen und dem Verluſt
ſeiner Erſparniſſe und Beſchädigungen ſeiner Kleider trug er
auch eine Schädelverletzung davon, welche ihn zum Arbeiten im
Bücken uſw. untauglich machte. Nach abgeſchloſſenem Heilver-
fahren erklärte ihn der behandelnde Arzt, nachdem er ihn Frei-
tags noch für krank befunden, am Sonntag darauf für voll
ſtändig geſund und erwerbsfähig.
achtens bot ihm der Fiskus als Entſchädigung für den Verluſt
an Geld und Arbeitszeit die Summe von 100 Mark. Jn dieſem
Stadium kam der Verletzte auf das Sekretariat, um ſich Rat zu
holen. Er war bereit, auch die angebotene Abfindung einzu
gehen, obwohl er erklärte, noch immer Kopfſchmerzen zu haben.
Es wurde ihm jedoch geraten, auf dieſes Angebot nicht einzu
gehen, ſondern zunächſt einmal ein Gutachten eines andern
Arztes einzuholen. Dieſes Gutachten konſtatierte denn auch
eine Schädelverletzung und ſetzte die Erwerbseinbuße auf 50
Prozent feſt.

Daraufhin wurde die Klage auf Schadenerſatz beim Land-
gericht zu Leipzig eingereicht. Die Beweiserhebung drehte
ſich darum, ob die Schädelverletzung, von der der behandelnde
Arzt kein Wort ſagt, auch keine gefunden haben will, durch den
Unfall hervorgerufen, und auch hervorgerufen werden konnte,
oder ob ſich der Verletzte dieſe nicht nach dem Unfall bei einer
andern Gelegenheit zugezogen haben konnte. Wie man ſieht,
iſt kein Mittel unverſucht geblieben, um dem Verletzten keine
Entſchädigung zahlen zu brauchen. Obwohl dem Kläger ein
Rechtsanwalt zur Seite ſtand, hatte das Sekretariat alle
Schritte in der Beweiserhebung getan und die diesbezüglichen
Schriftſätze angefertigt. Jn dem am 18. Mai ſtattgehabten
Termin hat nun das Landgericht zu Leipzig dem Verletzten die
Summe von 45 000 Mark als Schadenerſatz zugeſprochen.

Hätte der junge Mann nicht noch in der letzten Stunde den
Weg nach dem Arbeiterſekretariat gefunden, ſo wäre er dem
mehrfach erteilten Rate, ſich mit den 100 Mark zufrieden zu
gehen, gefolgt. Er wäre aber zeitlebens ein Krüppel geblieben
der einen Verwandten und ſchließlich der Gemeinde zur Laſt
gefallen ware. Darum ſollte jeder in Sachen, worüber er ſich
nicht ganz Flar iſt, das Arbeiterſekretariat aufſuchen und ſich
dort Rat holer. Man muß häufig die Erfahrung machen, daß,
ehe der Arbeiterſekretär aufgeſucht, ſelbſt in der Sache herum
gepfuſcht und nicht eher der Weg zu ihm gefunden wird, bis
mun ſich in einer Sackgaſſe feſtgefahren hat. Jn ſolchen Fällen
iſt es dann, abgeſehen von den vielen unnötigen Koſten, die ſich
ſolche Leute aufgeladen haben, ſchwer, die Geſchichte wieder ins
richtige Cleis zu bringen.

Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.

eè nKleines Feuilleton.

Arbeiterſchaft und Kinderſpiele.
Mit dem nahenden Sommer kommt auch für den

wieder die Zeit, in der bald hier, bald da ein frohes Feſt die
Reihe der Arbeitswochen unterbricht. Jn der Dresdener
Volkszeitung wird r die zeitgemäße Frage unter
ſucht, wieweit bei ſolchen Feſten die ſich zahlreich einfindenden

berückſichtigt werden und was man für ſie noch tun
önnte.

Mit dem Wachſen der Städte und dem Emporblühen von Ge
werkſchaften und Arbeitervereinen hat fh die Frage nach der
Ausgeſtaltung der Feſte inſofern geändert, als die Zahl der
Teilnehmer fortwährend geſtiegen iſt und infolgedeſſen ſich die
ſen veränderten Verhältniſſen auch die Darbietungen anpaſſenmüſſen. Das gilt weſel per für die Kinder. Früher waren all
die im kleinen Kreiſe auszuführenden Spiele, Vogelſchießen,
Topfſchlagen, Kranzſtechen und ähnliches, mit ſich anſchließender
Verteilung von Gewinnen völlig ausreichend, die Kinder zu ber
ſchäftigen und zu vergnügen. Fand ſich dann gar noch unter
den Vereinsmitgliedern eine Frau oder ein Mädchen die ver
ſtand, einen Wettlauf, ein Katz- und Mausſpiel oder ähnliches

man beim Scheine der Lampions mit
Tag verlebt zu haben.

Zahl der teilnehmenden
t ägt, iſt es ſchwieriger geworden, ihnen geKinder Hunderte beträgt, iſt es ſch rig wie es wünſchenswert

Arbeiter

Spieles kundig, aber die anderen Kind

unter
ne mit fortgeriſſen, nehmen al vereint: Staunend ſehen

die Eltern zu und wundern ſich, woher ihre Kinder das plötz-
lich gelernt haben. Man ſehe nur einmal, wie allen die Luſt
aus den Augen ſtrahlt, wie der einzelne zurücktritt und die
W eine allgemeine iſt. Sollten ſolche Spiele nicht in
ſtarker Weiſe das ſoziale Empfinden unſerer Kinder fördern?
Tr bedarf es zum Gelingen durchaus ſachkundiger Leitung.

er Führer oder die Führerin derartiger Spiele muß nicht nur
viele Spiele kennen und können, ſondern er muß auch das Ge-
ſchick zur Organiſation großer Kindermaſſen haben, er muß die
Kinder herausfinden können, die ſelbſt wieder zu Führern geeig-
net ſind, und er muß vor allem an das anknüpfen können, was
die Kinder entgegenbringen; ſo vom Bekannten ausgehend, wird
es ihm auch hier und da gelingen, ein neues Spiel einzuführen.
Man hat deshalb angefangen, ſich zum Feſte Spielführerinnen
u engagieren, und hat damit z. B. in Leipzig ſehr günſtige Errungen gemacht. Tüchtige Kindergärtnerinnen finden gegen

eine entſprechende Entſchädigung ein Vergnügen daran, die
Maſſe der ihnen ſo für einige Stunden überwieſenen Kinder
zu führen. Jn einigen Vereinen ſind zu jedem Feſte dieſelben
Spielführerinnen tätig; das hat nicht nur dazu beigetragen, ein
perſönliches Verhältnis zwiſchen ihnen und den Kindern her-
zuſtellen, ſondern die alljährliche Wiederholung des Feſtes hat
nun auch den Spielſchatz der Kinder reich vermehrt. Auch haben
Mütter und junge Mädchen, die ſich für die Spiele intereſſieren,
im Laufe der Zeit etwas gelernt, können nun mitſpielen oder hier
und da einen kleinen Kreis ſelbſt leiten.

Eine derartige ſachkundige Veranſtaltung der Spiele und
nur bei einer ſolchen werden ſie befriedigend ausfallen er
fordert nämlich einige Mittel. Dieſe dürften aber doch überall
aufzubringen ſein. Es wäre wenigſtens kein Unglück, wenn man
da, wo ſie nicht vorhanden ſind, das Geld dazu verwenden würde,
das man jetzt ausgibt, um an die Kinder Geſchenke verteilen zu
können. Gewiß erfeuen auch dieſe, aber oft kann man, nament-
lich da, wo es ſich um große Maſſen von Kindern handelt, doch
nur ganz wertloſe kleine Gegenſtände geben, die gar bald zer
brochen ein Bild der Zerſtörung bieten, abgeſehen davon, daß die
Verteilung der Geſchenke nicht ſelten eine Quelle von Neid und
Mißgunſt wird, namentlich wenn ſich manche Eltern hinein-
miſchen, meinend, daß ihre Kinder benachteiligt würden. Da
erſcheint es doch viel gewinnbringender, daß die Spielluſt der
Kinder gefördert wird, daß für ſie ſich der Gedanke an das Feſt
mit der Erinnerung an frohe Gemeinſamkeit verknüpft. Wir
dürfen keine Gelegenheit unbenutzt laſſen, in unſern Kindern

das Gefühl dafür zu wecken, was Zuſammenſchluß bedeutet denn
ſie bedürfen deſſen, wie jetzt zum Spiel, ſo dereinſt zum Kampfl

Die Gartenſtadt Hellerau bei Dresden. Vor wenigen Tagen
iſt von der Sächſiſchen Zweiten Kammer die gangerng er
elektriſchen Bahn bis zu dem Gartenſtadtgelände genehmigt

nan
inter

as gwird durch eine gemeinnützige Geſellſchaft 3 finanziert

und geleitet werden. iedlung entſtehen, die die Beachtung aller volkswirtſchaftlich, hygieniſch und
künſtleriſch intereſſierten Kreiſen verdient.

Es iſt ſehr erfeulich, daß die unermüdlich tätige t
Gartenſtadt-Geſellſchaft“ ſchon 4 bald ihre Ziele verwirklicht
ſehen wird. Diejenigen, die ſich für ihre Arbeit wereſerg
können von dem Generalſekretär, Hans Hampffmeyer, Karls
ruhe, Humboldtſtraße 37, Literatur und Auskunft beziehen.

Meiſterwerke der Farben-Photographie. Von den vor kurzem
in unſerem Blatt angezeigten Meiſterwerken der Farbenphoto-
graphie ſind ſoeben die erſten Blätter in unſere Hände gelangt.
Die vorzügliche Ausführung derſelben veranlaßt uns, unſere
Leſer nochmals auf dieſe wunderbaren Leiſtungen der Farben-
vhotographie aufmerkſam zu machen und die Anſchaffung der
Kunſtblätter zu empfehlen. Der Preis von 80 Pfennig für
das auf ſchwarzen Karton aufgezogene Bild iſt im Verhältnis
zu dem Gebotenen ganz außerordentlich niedrig zu nennen.
Die Kunſthandlung für Farbenphotographie Franz Feil, Ber
linSchöneberg, Stubenrauchſtr. 6 a, iſt auch jetzt no
reit, jedem Jntereſſenten, ſoweit dies noch nicht geſchehen und
ſo lange der Vorrat reicht, ein Probeblatt gratis und
zu überſenden.

Auf Grund dieſes Gut

ern be
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Ratswerder, An der Schwemme,
Baderei, Dreyhauptſtr. Gerberſtr., Gutjahrſtr

e e L lenr- Meteritzſtr., Salzgrafen
raße itzeAlter Markt, n d der Morigtzkirche, Morigtzkirchhof,

Zenkerſtr.
Brunoswarte g7rap zwinger, Neugaſſe, Neue

Promenade, Zenkerſtr. 417Bechershof, Kuhgaſſe, Gr. Märkerſtr. Schmeer
ſtraße, Sternſtr.

Gr, Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brauhausſtr. 18—-17,
Kl. Brauhausſtr, Kutſchgaſſe, Ranniſcheſtr.

Bauhof, Große Brauhausſir. 1-12 u. 16-31,
Leipzigerſtr. 1--25 u. 86--106, Kl. Marterſ

Böllbergerweg, Eckſteinſtr., Harrachſtr., Huttenſtr. 1,

r 1-4 u. 49 SemmlerStadtgutweg
5--48, Tholuckſtr.

Dreyhauptſtr. 2

Kaufmann Reinhold Frey
tag, Alter Markt 14

Drogiſt Ernſt Fiſcher,
doritzzwinger 1

Kaufm. Robert Schmeißer,
Gr. Märkerſtr. 5Buchhändler ücri Puppen
dick, Ranniſcheſtr. 10Penſionsvorſteher Theodor

Starke, Gr. Brauhausſtr. 12
Fabrik. Herm. Lindemann,Böllbergerweg 59

Mag.Aſſiſtent v m Pabſt, Privatmann Guſt. Veſter,
Wörmlitzerſtr. 9 Ludwigſtraße 19

Lehrer Ottomar Roſen- Kaufmann G Kehſe,baum, Wegſcheiderſtr. 28 See derirehe 29
Lehrer G priſtian Willno, Kal. Sekr. a.
Torſtr. Staudte, 5. Vereinsſtr.Lehrer Richard Förſter, Winter,
Wörmlitzerſtr. 4

Reſtaur. „Goldner Pflug“, Alter
Markt 2 27

Reſt. auſſer Wilhelmshalle, Neue

Promenade 8.
Reſt. Franziskanerhalle, Kuhgaſſe 1.

Reſt. Drei Schwäne, Ranniſcheſtr. 15:

Reſt. Freyberg-Bräu, Kl. Märker-
ſtraße 10.Lurnjgene, Böllbergerweg 125/126. Wie zu Bez. 10,

Ke Z.

e.

z J F

m r c c

h Klaſſenzimmer im Erdgeſcheß derdw W en am STurnhalle, Torſtraße 13.

Reſt. Rohde, Wörmlitzerſtraße 1.

Reſt. Sgweizerhans, Wörmlitzer
ſtraße 1

Desgl. Gi-2.

Geſeniusſtr., Torſtr. 18-—38, Wegſcheiderſtraße,
Witteſtraße

Torſtr. 1-12 und 34—863, I. V. Vereinsſtraße,
Bahnſt. Lutherſte, Melangth
ugenhagen n u elanchthon2 Paul ne Schleiera rtfe Seckendorfſir, Seraiwerſr 4118,

wingl ſtr.
Annenſtr., Beeſenerweg 86, Canſteinſtraße, Guſtav

ertzbergpiatz, Guſtav Hertzbergſtr,, Hochſtr.,
onasſtr., Liebenauerſtr. 1 6 u. 178--180, Nickel

Smaaaſte, Schönitzſtr., Wolfſtr.,
en

LAlebenauerſtraße 7--177, Pfännerhöhe 12 und

Bäckerſtr., Glauchaerſtr. 44—67, Weingärten

Glauchaerſtr. 20--43 u. 68, Saalberg, Unterplan

Hirtenſtr., Lerchenfeldſtr. 7—-19, Schützenſtr.

Jacobſtr. 15--46, Lerchenfeldſtr. 16 u. 20

Albert Schmidtſtr., Jacobſtr. 114 u. 4764,
Se 1-22Taubenſtr. 10--20, Zwingerſtr. 23--32gedet Glauchaerſtr. 1-19 u. 69--79,
Se mergaffe, Mauerſtr. 15--17, Mittelwache

Desgl. L-2Z.

Desgl. He -27.

e e

ktor Ottoe

choß der Lehrer Richard Schaaf,
tr. 13/14.

Leutnant a. D. KarlLiebenauerſtr. 2 n s ggnninger, Beeſenerweg 86
8m enzimmer im Erd Desgl. Wec--2.ittelſchule in der To

Desgl. 0--2.Desgt L
II. Abt.
29 gyrel. F--2
III. A9) r wie zu

z. 10, 8k--Z.

Reſt. Schumann, Beeſenerſtr. 28.

Turnhalle Liebenauerſtr. 151/152.

Reſt. Wiegand, Weingärten 38.

Reſt. Reichskrone, Unterplan 11.

Reſtaur. Glauchger Schützenhaus,
Lerchenfeldſtraße 14.
eſt. Vrückner, Jakobſtraße 38.

immer im Erde in der h r 13.2 un der Taubenſtraßenſchule.

Reſt. Gleeſer, Glauchaerſtraße 17.

Lehrer Albert
Beeſenerſtr. 24

Lehrer Johannes Franuke,

r tr. P dtgeraufmann
Glauchaerſtr. 57

Jnſpektor Karl Agde,
Glauchaerſtr. 68Mag.Aſſiſtent Suil Topf,

irtenſtr. 14
ehrer Herm. Schröter,
Schwetſchkeſtr. 18

Maurermſtr. Otto Katzſche,
wingerſtr. 13

Oberb.-Kanzl.-Jnſpekt. a. D. Le
H. Maudrich, Langeſtr. 5

Lehrer Oswald Zweigler,
Mauerſtr. 8

Lehrer Max, Zenker,
e ſtraße 35Magiſtr Aſſiſtent Franz

Albre 161Magiſtr.-Aſſiſt. Rich. Jahn,
Weingärten 21

Kaufmann Otto Keller,
e ereeh 28Lehrer Herbſt, Lerchen
feldſtraße 16

Lehrer Wilh. ler
Tiſchlermſte. Robert Preller,

r erſtraße 8
lbert Eichner,Langeſtraße 16

Holzhändler Franz BVerg-
haus, Steg 12

Desgl. 0-2.

Desgl. 0—2u
Desgl. V--3

III. Abt.

S S S
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r Mauerſtr. 1-14 u. 20, Steinweg 1
bis 6 u. 46—56Berrrmir 19--25, Steinweg 7-45, Taubenſtr. 1

bis 9a u. 2128
Bertramſtr. 1--18, Schwetſchkeſtr.

r Huttenſtr. 2 bis Ende, Merſeburger
u i Merſeburgerſtr. 55--70, Schloſſer

aße
Merſeburgerſtr. 53-54, Schloſſerſtraße 1217,

Schmiedſtr. 19--31
Lauchſtädterſtr., Merſeburgerſtr. 39 52 u. 100 bis

148, Schmiedſtr. 32—-37, Thüringerſtr. 1-22
Thomaſiusſtr.

Dieskauerſtr. 15--16, Ladenbergſtr., Lätzenerſtr.,W 25—88 u. I490 163,
eh 1 14, Alte Leipziger Chauſſee,

Rafßnerieſtr.
Bruckdorferſtr., Canengerweg, Königſtraße 54 63,

Merſeburgerſtr. 9-24 u. 154-160, Oſendorfer-
ſtraAm n Bahnhof Kirchnerſtr., König-
ſtraße 24—53, a Merſeburgerſtr. Jbis 8 u. 161 170, rie. 1216, Riebeck
latz, Telenſtr

P ännerhöhe 3- 72, Südſtr. 19—26

Bernhardyſtr. 30—58, Rudolf Haymſtr.

Bernhardyſtr. 1-29, Südſtr. 27--54

m x 1--9 u. 31-59, Südſtr. 1-18 u. 55
Dryanderſtr. 9--17, Flottwellſtr., Lutherplatz,Streiberſtr. 1o-30, Turmſtr.
Beyſchlagſtr., Dryanderſtr. 1- 8 u. 18—35, Linden

ſtraße 1-43 u. 68——89
Blücherſtr., Landwehrſtr. 9-16, Lindenſtr. 44—67,
S grverſt

Königſtr. 1-28 u. 64-94, Kre Gaſſe, Landwehrſtr. 1--8 u. 17-25, VSeit Leipzigerſtr. 51-—85, Prinzenſtr. 1--11
Qegnherferſ, Delitzſcherſtr, Am Güterbahnhof,

m n Ffpartſer. Landsberger
ſtraße 39--60, Sagisdorferſtr.

e

Chriſtliche Herberge, Mauerſtraße 7.

Wingenfeld (Café Viktoria), Gem 20).Reſt. Graefen, Schwetſchkeſtraße 24.

Reſt. Släſer, Merſeburgerſtraße 95

Reſt. h W van Merſeburgerſtraße 64.h eerſeburgerſtraßfe 45.

Reſt. Krakow, Merſeburgerſtr. 112.

m Vernhardyhalle, Thomaſius D

Reſt. Thüringerſtr. 31.

Reſt. Vernhardt, Raffinerieſtr. 15.

Reſt. Reſchke, Merſeburgerſtr. 10.

Reſt. Heinemann, Königſtraße 27.

Reſt. Melle, Pfännerhöhe 8.

Reſt. Kohliſch, Bernhardyſtr. 58.

Reſt. Büngeler, Bernhardyſtr. 29.

Reſt. Fritſch, Streiberſtraße 9.

Reſt. Schelhas, Turmſtraße 156.

Reſt. „Bellevue“, Lindenſtraße 78.

Reſt. Friſche, Lindenſtraße 57.

Reſt. Schulze, Königſtraße 4.

Reſt. „Goldener Hirſch“, Leipziger
63.

Hof“, Delitzſcher

a e 10. in 42h ä Fr

Rektor Hermann Veck,
Steinweg 3

n.-Agent Guſt. Steckner,
Krukenbergſtr. 12

Lehrer Albert Richter
a keſtr. 22itekt Guſtav Dubs,

r erſtr. 98Fab rikbe Zu Jäger,h
Jnſpektor r nittweiſter,

v nrektor
Merſeburgerſtr. 40
irektor d.
Thomaſiusſtr. 7Spediteur St.

erſeburgerſtr. 151

Lehrer Freſe,
Merſe z

Direktor Paul DrMerſeburgerſtr. i

Lehrer Reinhold Andreas,
Pfännerhöhe 26

Rektor Otto Schulze,
Pfännerhöhe 3

Prokuriſt Karl Minner,
Rudolf WFabrikant In

hMagiſtr.-Sekr. Louis du

mann, Südſtr. 10
Kaufmann Bruno Horn,

Turmſtr. 158
Lehrer Karl Weſtram,

kKindenſtr. 8
Kaufmann Paul Kobe,

Lindenſtr. 65

n h m Stade,ger ins r
r na L in

Lehrer Eduard Haberkorn,
Steinweg 3

Rentner Hermann Sträple,

ſten erm. Juckoff,
Lauchſtädterſtraße 22

Rentier Wilh. newald,

r 109Fleiſchermſtr. Aug. Mangold,

h xer traße W
MaſchinenfabrikantTaatz, r eereege

Berw. Sekretär ReinholdSaal c gr. .99
aufmann PauMerſeburgerſtraße 160

Oberlehrer Bgnl Kern,
Prinzenſtr. 9

Fabrikbeſitzer Otto Necke,
Südſtr. 21

n Eduard Strüber,
Bernhardyſtr. 302877 u rich Kirchert,

nene r Möllhoff,
Streiberſtr. 4Stonbebſeginter Richard

Zander, Turmſtr. 159
Maurermeiſter Karl Linges

leben, Dryanderſtr. 34
Bankdirektor Otto Pfahl,

Niemeyerſtr. 2
J Fris Ziervogel,

Königeicherlltchrer Alb. Dewer

zeny,
Prokurii e Kramer Sie

S S B S S
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8 S 8 S
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Behnt ſo e
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Desgl. A.
Desgl. O.

Desgl. Ho--2Z.

Desgl. B--2

Desgl. Müd--3



ecrccccccl.—Ü imSteuerbetrag, mit

r Wahllokal weit a66 e Srelimfelderſtr. Reideburgerß ſworkeber StellFranzoſen es. Lagenſtr Woadeb Reſt. Schäfferi vertreter a wu

n Tu Sagen h m Sslagthvof, Freiim g teilung IT, Ubteilungg Bemerkungen
An Dorotheen Gr. Stein ſhnle t der Mädchen Mittel gelten Tbilo Spi57 Auguſtaſtr. C ſtr. 17-18, Parkſtr. le in der Gr. Steinſtr. 60. Wege Wien 8 e Große 1et Charlottenſtr., Dorotheenſtr. 116 Reſt. Winkler, Anhalterſtr. 11. Schimmelſtr. 8 Lehrer ws 555 81 156 9

ws c Turnhalle der Prvatier Ernſt e u e as9 Magdeb nſtr Töpferplan Martinsber Charlotte Mittelſchule in ÄAnhalterſtr Vritting, Tiurgerſtr. 1 1 plan g Reſt. Bü nſtr. 15. der Kauf a chlermſtr. Wilh. Waarienſtr. 4 und 50 68 x hling, Martin mann Alwin nhalterſtr. 1 gner, 87460 D. Forſt rſtr Röſerſtr., Ca ſtr. 10. ges en, Au uſtaſtr tet Lehrer Therdee 20 75 o2] Wim 9 ädterſtr. erſtr. 1--15 und 44—88, Halb fs Moltke, Magdeburgerſtr 27 7 r Vreh ren ſſeabe rm Swneider, 868 40 d Bezirk
rſterſtr. 16—19, Germarſtr Dar Reſt. H gerſtr. 6. Lehrer zigerſtr. 48 hin derweiſter rie e
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t

atte 10 a
Moriſtr ar Brachwitzerſtr., Köthenerſt s Schulber der Schule auf dem FTrothaer ppinerſtr, Petersbergſt Klaſſenzimm abrikdirektor Ferdin100 Ghcſgtſrwian, S gr. r gen ſmwer der Schule in der g. and Landwirt Wilh. Winteru An e eleite d chraße, Ggtthot h ne retheor, e e r

u. 59

Ware e e er e o 8 g ſtra Heprenßz Krone, Trothaer Lehrer H ängecheahe ſuinn, 4445 98 86 32
i u. 38 46, Trothaerſtraße n Junger der Schule Peters e Zeutſchel, Kaufmann Herm. Büwer ee gerweg 29 weg R gel, Anger- 203 l

d e
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Osmüncse u. Umg.
Sonntag den 31. Mai 1908 abends S Uhr
im Gaſthof des Herrn Auguſtiniak in Osmünde

S Alveweine Oählerverranmnge

Tagesordnung:
1. Die am 3. Juni 1908 ſtattſindenden Arwahlen und

die werktätige Bevölkerung.
Referent: Genoſſe Fritz Kunert, Berlin.

2. Aufſtellung der Wahlmänner.

Freie Diskufſion. Freie Diskuſſion.Alle Wähler, aber auch Frauen ſind hierzu eingeladen. Der Einberufer.

Kehitung! Kehitung!
Kröllwitz- Halle.

Sonntag, den 31. Mai, nachmittags 3 Ahr im Lokale des Herrn
Mutterloſe „Zum Lindenhoff

Oeffentl. Wähler-Oersammlung.
Tages-Ordnung:

Dle Landtaugrcahlen und die werktätlge Bevölkerung Preussens.
Referent Genoſſe Fritz Kunert Berlin.

Freie Diskussion, Der Einberufer-D Alle Wähler, aber auch Frauen, ſind hierzu eingeladen. W

es

Achtung? Achtung FMein L1OSSer Schuhwaren Räumung Auverkduf i der
Geiststrasse Z5 dauert fort. Die Preiſe find zum Teil bis zur Hälfte
ermäßigt!

O

W Beachten Sie meine Schaufenster!l 8
SMax Wetterling.Ab I. Juli Bernburgerstrassoe 31 8

neben der NenmarkKt Drogerie. O
e

Favrrad Sorialdem. Verein Hohenmölsen.
r zu veraufen Sonntag den 31. Mai, nachmittags 3 Uhr, beiSchurtz in Wählitz 8 vr, Herrn

Nrigateure Versammlung,.
Tagesordnung

komplett von h e
1. Die Landtagswahlen.
2. Das svereinsWeh

für Kinder von 15 Pf. an

Erwachſene 7 O

A22AAA22

Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erwartet
Der Vorstand

Aue. rfaldemohrafischer Verein. Aue.
Sonnabend, den 30. Mai, abends S Uhr

im „Deutsehen Kaiser

Die TagesOrdnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.

S Mitglieder Versammlung.

V Stoffe zu Waschkleidern in den neuesten und gesohmaokvollsten Mustern.
Musselin, Kattun, Mull, Batist, Satin, Druck, Gingham-

Waschstoffe zu Knaben Anzügen
empfiehlt in groseartiger AnawahlReinhold Grüne leipigerstrasse 21.

ſordand der ſadrt-, INsarbeiter 1. IPDeterinnen.
Sonntag den 31. al meimte 3 Uhr im Welssen Ros, Gelststrase 5:

Außerordentl. Generalverſammlung.
1. Stellungnahme zum Verbandstag in München. 2. Allgemeine AnträgeTagesordnung

3. Verſchiedenes. Zu dieſer

C wem

Mitglied des Rabatt-
Spar- Vereins

wichtigen Verſammlung ſind die Mitglieder ſämtlicher Diſtrikte
eingeladen. o Zutritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches.

Dto Ortsverwaltung.

Ware
Jcheuerpulve,

Mit Wasser angefeuchtet,
reinigt dasselbe

vorblüffenc
sehnell und griindlich
alle Haus- u. Küchengeräte,
Badewannen, Stahlmesser

und Gabeln etc.
viel besser als

Sand, Seife u, Soda!

Preis für
Kilo Pakoet

nur 20 Plg.
überall zu haben.

Gratis-Muster werden jetzt
verteilt.

General-Depot:

aul Renze,
alle a. Dorotheenstr.

kaufen gut und bikig
alle Arten
Uhren, Goldcwaren,

S optlsche u. elektrische
Waren

be R. Ketscher,
Sternſtraße 11.

Reparaturen aller Art.

Grosse Kuswanl
in Holzkoffer, Mädchenkoffer,
Kellnerkoffer, Handkoffer, Brot-taſchen, Reiſek rbe P üge für

erren u. Knaben, Arbeitshoſen,
Stiefel und Schuhe, Teſchings,
Revolver, Operngläſer und ver
ſchiedenes andere in ſolider Aus
führung u. zu billigſten Preiſen.

Rabatt des Sparvereins.
O. Töpfer, Roter Turm, 1 Tr.Bitte genau auf Firma zu achten i

David's Mährzwieback,
Kindern und Erwachſenen, ins
beſondere Sgkonvale denten ärzt

lich empfohlen, weil leicht verdaulich, ſ. wohlſchmeckend u. un
begrenzt haltbar. Das Stück 1 Pf.

Johannes David,

Rossfleis ch.
Empfehle etwas Großartiges

von friſchen Fleiſch u. geräuch.
urſtwaren, ſtets friſch

n bekannte
Warme ff

wiegtes.
kKly stier 8pr itzen, Es iſt Pflicht aller Genoſſen und Genoſſinnen zu erſcheinen. H. zehnert, ſPeizenfel,

Eisheu tol Der Vorſtand. Rossschlächterel mitKraſivetrieb.
ramenhsgn Achtung. Merseburg. Achtung. JP aiervödhe

5

Mullbinden, beutscher Transportarnenter Lerbant. n er bitte

Verbandwatte. öffentl. Versammlung. Saat,
e e narxt, RatnansHugo Neh ab derutigen r r eder erent: Weissenf els.

Kollege Fr. Drechsler-Magdeburg. 2. Für welche Berufs-Naeng., euren e deutſche Transportarbeiter Varband Wie Kine mato ruph.

27 Gr. Ulrichſtr. 27, Jeden Freitag neues Programm.66 obere Leipzigerſtr. 66. Sämtliche Parteischriften Vollsbnthbendlung. ſäume niemand
dasſelbe anzuſehen.

Kmmendgaorf ung Um
Sonnabend den 30. Mai, abends 8 Uhr, im „Burg-

ſchlößzchen“ in Burg bei Radewell

gr. öffentl. Versammlung.
Tagesordnung

1. Die bevorſtehenden Landtagswahlen.
Referent: Rechtsanwalt Dr. Herzfeld- Berlin.

2. Aufſtellung der Wahlmänner.Freie Diskussiton. Frele Disxussion.
Alle Wähler, aber auch die Frauen, können daran

teilnehmen. Der Einberuker.
Dölau- Nietleben

Sonntag den 31. Mai 1908, nachmittags 3 Uhr, im
„Arbeiterheim“ zu Dölau

gr. öffentl. Versammlung.
Tagesordnung

1. Die bevorſtehenden r wahlen.
Referent Rechtsanwalt Dr. Herzfeld- Berlin.

2. Aufſtellung der Wahlmänner.

Freie DisKussion. Freie Diskusslon.
Alle Wähler, namentlich auch von Nietleben, werden erſucht,

da uns dort kein Lokal zur Verfügung ſteht, recht zahlreich zu

erſcheinen. er Linberuter,
Jaunburz-Vehenleblh

Zur Landtagswahl
i Ottfentliehe

Volksversammlungen

am Sonntag den 31. Mai,
nachmittags 3 Uhr

Zergisdorf, hHerrn Kressoe.

Zornitz, m Vor S feiehenheie

Luckenau, des J Herzog

Nachmittags 4 Uhr
Fehmsdorf-Rumsdorf, en

Tagesordnung in allen Versammlungen
S Dir Landtagswahl und die Arbeiterſchaft

Zufſtellung von Wahlmännern u. Verſchiedenes.
Referenten die Genoſſen Windau-Zeitz, Frenszel,

Schuchardt und Helbig- Leipzig.
Freie Diskuſfion für Jedermann.

Entree pro Perſon 10 Pfg.

I,ebertran-Pmulsion.
Bestes Kräftigunga- und Ninrungsmiättol
für schwächliche Kinder. Flasche à 1 u. 2 M.

W Klee Männer und Frauen ſollen kommen.

Zu haben May Rädleor, nur Rannigehestr. 2,

Der Vorstand des sorzlaldem. Vereins.

Mütter, gobt Euren Kindern

D Bitte re auf Firma zu e e
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß Hri der Halleſchen Cewſſenichafts Buchdrkewi (E. G. m. b. H.) Halle p S e
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